außerhalb pro Quartal 7 Mark 
keinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 16. Morgen⸗Ausgabe. 


Breslauer 


Vierteljährlicher e in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den . einer 


3 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


citun 


n Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Lagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. Januar 1887. 


Die Verfhwirung des Eliſce. 

In Frankreich herrſcht augenblicklich große Erregung. Bei dem 
Präſidenten der Republik ſind zwei frühere Miniſterpräſidenten zu⸗ 
ſammengekommen, um über den Zuſammenſchluß einer feſten Regie⸗ 
rungsmehrheit zu berathen. Ferry und Freycinet, die beiden Politiker, 

deren Namen in den letzten Jahren in Frankreich am häufigſten ge: 
| nannt worden find, find auf Einladung des Herrn Grévy in Ber 
rathung über die Frage getreten, wie verhängnißvollen, die Republik 
discreditirenden Kriſen in Zukunft vorzubeugen ſel. Thatſaͤchlich kann 
man dieſem Plane nur jedwede Billigung zu Theil werden laſſen; 
denn nichts iſt geeigneter, das Anſehen der Republik zu Grunde zu 
richten, als der fortwährende Sturz der republikaniſchen Regierungen 
mit Hilfe der Republikaner. Es giebt nur einen ernſt zu nehmenden 
Staatsmann in Frankreich, dem dieſes Schickſal noch nicht beſchieden 
geweſen, das iſt der gegenwärtige Präfident der Deputirtenkammer, 
Herr Floquet. Aber er iſt nur deshalb glücklicher als ſeine Rivalen, 
weil er mit Entſchiedenheit abgelehnt hat, das Miniſterpräſidium zu 
übernehmen. Würde er heute dieſe Bürde auf ſich lade, fo würde er 
morgen fo gut abgewirthſchaftet haben, wie Ferry, Freycinet, Dufaure, 
Jules Simon, und wie auch Gambetta mit dem „Grand Miniftöre‘ 
nach wenigen Monaten das Zeitliche geſegnet. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer zählt gegenwärtig folgende 
| Parteien: Die monarchiſtiſche Rechte mit 184 Mitgliedern, die republi⸗ 
kaniſche Union mit 150, die radicale Linke mit 150, die äußerſte Linke 
mit 80 Stimmen, zu denen noch 20 wilde Republikaner treten. 
Rechnet man auf die üblichen Vacanzen bei den Abſtimmungen und 
die leider noch üblicheren Zwiſtigkeiten, ſo leuchtet ein, daß die 
äußerſte Linke gemeinhin nur zu den Monarchiſten überzugehen braucht, 
um jeder Regierung eine Niederlage zu bereiten. Herr Clémenceau 
aber, der Chef dieſer Partei, iſt ganz der Mann, um mit unſerer 
Socialdemokratie zu ſprechen: „Alles, was rechts ſteht, iſt eine 
reactionäre Maſſe.“ Er hat Herrn Ferry geſturzt, er hat 
Herrn Freyeinet aus dem Sattel gehoben, er wird Herrn 
Goblet bei Seite bringen — eine leichte Arbeit für einen Mann, 
der keinerlei polttiſche Verantwortung hat, da ein Miniftertum Ele: 
menceau einſtweilen und wohl immer eine Unmöglichkeit iſt. Denn 
der radicale Mediciner würde unter den 584 Mitgliedern der Depu⸗ 
tirtenkammer auf kaum 100 Stimmen zu zählen haben. Die 
Monarchiſten ſind ſeine guten Verbündeten für Angriffe gegen die 
Regierung, aber ſie werden ſeine erſten Gegner ſein, wollte er je 
den curuliſchen Seſſel beſteigen. 

Somit iſt allerdings die Nothwendigkeit klar geboten, eine feſte 
Einigung der republikaniſchen Mittelparteien zu ſuchen, um Frank⸗ 
reich aus dem Chaos der Miniſterkriſen zu erlöſen. Andernfalls 
würde ſich immer mit unerbittlicher Logik das Wort der „France 
militaire“ erfüllen: „Da in Frankreich nichts mehr iſt, ſo bleibt nichts 
als die Militär⸗Dictatur übrig.“ Vielleicht iſt es gerade Herr Bou⸗ 
langer, deſſen Erfolge die Herren Grévy, Ferry und Freyeinet zu 
engerer Vereinigung veranlaſſen. Zwar, ein geiſtreicher Mann hat 
jüngft bei dem Gedanken, daß General Boulanger zum Zukunfts⸗ 
Bonaparte erhoben werde, eine hübſche Geſchichte zum Beſten gegeben. 
„In Athen trat plotzlich ein Mann auf, der den Nachtigallenſchlag 
täuſchend nachmachen konnte. Ein Spartaner wurde aufgefordert, 
den Wundermann anzuhören, und verweigerte es, weil er oft die 
leibhaftige Nachtigall gehört habe und dieſe ihm völlig genüge.“ 
Allein er fügt ſelbſt hinzu: „Frankreich iſt nicht ſo klug, ſich zu 
ſagen: Ich habe ſchon an dem leibhaftigen Bonaparte genug gehabt 
und kann jede Copie entbehren.“ Und doch liegt auf der Hand, 
daß nach Goblet höchſtens noch Floquet übrig bleibt, um das letzte 
Uebergangsſtadium zu Boulanger zu bilden, und damit die Republik 
der Waghalſigkeit eines kühnen Abenteurers zu überliefern oder den 
lachenden Erben Preis zu geben, welche Frankreich im abgelaufenen 
Jahre als ſtaatsgefährlich aus falt Grenzen ausgewieſen hat. 

Wenn gleichwohl die Conferenz im Elyſée in Frankreich hoch⸗ 
gradige Aufregung hervorgerufen und von der radicalen Preſſe geradezu 
als eine „Verſchwörung“ bezeichnet wird, fo iſt dieſe Erſcheinung zu 
begreifen. Denn nicht nur, daß Ferry und Freycinet nach Tempe⸗ 
rament und Charakter als Gegner erſcheinen mußten: ihre Verſöh⸗ 
nung eröffnet auch einen weiten Blick in die Zukunft. Grévy if 
heute ein Mann von 74 Jahren, ſeine ſiebenjährige Amtsperiode, be⸗ 
reits einmal verlängert, läuft allerdings erſt im nächſten Jahr⸗ 
zehnte ab; allein wer will wiſſen, ob der ehrwürdige Greis dieſen 
Zeitpunkt noch erreicht, und ob nicht vorher ſeine müden Schultern 
die undankbare Laſt abgeben werden? Wenn Ferry und Freycinet 
einer Meinung find, fo iſt der Nachfolger für Herrn Grévy ſchon ge⸗ 
funden. Es wird kein Anderer fein als Freyeinet, der ehemalige Adlatus 

on Gambetta's bei der Drganifirung der Natlonal⸗Vertheidigung. 
nd kein Anderer als Jules Ferry wird fein Miniſter⸗Präſtdent fein. 
Allerdings giebt es zwiſchen beiden Staatsmännern manche Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, ſowohl in der Colonialpolitik wie in auswärtigen 
Fragen. Ferry iſt gewandter, ſtrebſamer, unternehmungsluſtiger, 
Freyeinet bedächtiger, zurückhaltender, unentſchloſſener. Ferry ließ ſich 
ein freundſchaftliches Verhältniß mit Deutſchland, Freyeinet das herz⸗ 
| liche Einvernehmen mit Rußland gefallen. Während Ferry in 
Tonkin, Tunis, Annam, Madagaskar dem Unternehmungsdrange der 
Franzoſen Luft machte, trat Freyeinet die Erbſchaft nur „cum bene- 
ficio inventarii“ an. Allein die Zeit heilt alle Wunden. Auch 
über der Kluft zwiſchen beiden Staatsmännern iſt Gras gewachſen, 
zumal fie Beide ebenſo feſte und entschiedene Republikaner, als ent⸗ 
ſchloſſene Gegner des maßloſen Radicalismus find. 

Der letzte Umſtand aber iſt es, welcher den Organen des Herrn 
Clémenceau ein Wuthgeheul auspreßt. Die äußerſte Linke ſteht in 
Gefahr, ihren Einfluß auf die Staatsgeſchäfte zu verlieren. Denn 
nicht nur, daß die Rechte den beiden Mittelparteien gegen Conceſſtonen 
in der Milttärbefreiungsfrage ihre Unterſtützung in Ausſicht geſtellt, 

für Herrn Clemencau iſt auch ein Schreckgeſpenſt ein Ministerium 
Fieerrg⸗Goblet⸗Freycinet, welches neue Wahlen leiten würde. Allein, 
f ob ein ſolches Miniſterium der radicalen Partei angenehm oder un: 
kquem tft, ſcheint für Europa von geringerer Bedeutung, als daß 
gie feſte republikaniſche Regierung, geſtützt von einer feſten republi⸗ 
| aniſchen Mehrheit, die Geſchicke Frankreichs lenke. Es iſt aus dem 
Arnim⸗Proceß erinnerlich, wie Fürſt Bismarck die anarchiſche Reſtau⸗ 


ration als eine Gefahr für den Frieden des Deutſchen Reiches be⸗ 
zeichnete. Dieſe Gefahr beſtände heute unverändert, wenn einer der 
Kronprätendenten zur Herrſchaft gelangte. Denn keln Thron hat in 
Frankreich Ausſicht auf Beſtand, der nicht mit deutſchem Blute geleimt 
iſt. Noch weniger ungefährlich aber erſcheint gegenwärtig die Ueber⸗ 
lieferung der Staatsgewalt an einen Mann von dem Ehrgeize des 
Generals Boulanger. Beiden Gefahren kann die „Verſchwörung des 
Elyſée“ vorbeugen, die wir daher als ein Anzeichen friedlicherer Zu⸗ 
kunft gern begrüßen und willkommen heißen. 

006 Add OREEENEER ARTE TEN 


Deutſchland. 

O Berlin, 6. Januar. [Bulgarien und der Berliner 
Vertrag.] Die Nachricht, daß Fürſt Alexander nach Bulgarien 
zurückkehren werde, die von Sofia aus in officieller Weiſe für voll⸗ 
kommen unbegründet erklärt wird, hat nicht verfehlt, einen heftigen 
Federkrieg hervorzurufen. Die Offtciöſen aller Orten ſprechen über 
den Prinzen von Battenberg die ewige Verbannung aus Bulgarien 
aus. Vielleicht ſoll es ihm ſogar verwehrt ſein, gelegentlich das Land, 
das er einmal regiert hat, auch nur als Gaſt zu betreten. Ob Fürſt 
Alexander das jedenfalls unzeitgemäße Gelüfte verſpürt, nach Sofia 
zurückzukehren, wiſſen wir nicht; wir glauben es auch nicht. Aber 
wenn bei dieſer Gelegenheit immer wieder von dem Berliner Ver⸗ 
trage die Rede iſt, ſo muß doch einmal die Frage geſtellt werden, 
wer mit ſolchen Wendungen eigentlich getäuſcht werden ſoll. Rußland 
beruft ſich auf den Berliner Vertrag, Oeſterreich und England thun 
desgleichen. Das Wlener officiöſe „Fremdenblatt“, indem es die 
Rückkehr des Battenbergers bekämpft, erklärt, es ſei der ſehnliche 


gelegt werden können, und ſo die für die Seeſchifffahrt durch das 
einheitliche Tonnen: und Bakenſyſtem angeſtrebten Vortheile moͤglichſt 
bald zur Ausführung gelangen. 

Wie verlautet, ſoll das vor mehreren Jahren eingeführte Auf⸗ 
rücken der Regierungs⸗Subalternbeamten innerhalb 
des ganzen Staats wieder aufhören und jeder Bezirksregierung 
ſomit überlaſſen ſein, mit dem Durchſchnittsgehalt für die etats⸗ 
mäßigen Stellen der Secretäre, Buchhalter, Aſſiſtenten und Kanzliſten 
ſich ſelbſtſtändig einzurichten. Die Oberbuchhalter und Buchhalter 
ſollen mit den Regierungsſecretären rangiren. 

Nach elner auch von uns reproducirten Mittheilung der „Magd. 
Zeitung“ ſoll von der Staatsanwaltſchaft gegen die „Potsd. Nachr.“ 
eine Anklage in der Villaume⸗Affaire erhoben worden fein. 
Die „Potsd. Nachr.“ erklären nun, daß ihnen nichts davon be⸗ 
kannt ſei. 


[Parlamentariſches.] In dem Perſonalbeſtande der durch könig⸗ 
liche Verordnung vom 3. Januar c. auf den 15. einberufenen beiden 
Häuſer des preußiſchen Landtags find der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſeit dem 
Schluſſe der vorigen Seſſion folgende Veränderungen eingetreten. Das 
am 5. November 1885 neugewählte Abgeordnetenhaus verlor im Laufe 
ſeiner erſten Seſſion ſechs ſeiner Mitglieder. Es ſtarb am 18. Jan. 1886 
der eine der beiden Vertreter Magdeburgs, der natlonalliberale Stadtrath 
N vier Tage nach dem Zuſammentritt des Landtags und ohne in 

a 


Wunſch der Mächte, „eine auf der Unverletzbarkeit des Berliner Ver⸗ 288 


trages fußende Löſung auf friedlichem Wege zu erreichen.“ Wie 


ſteht es in Wahrheit um dieſe Unverletzbarkeit? Nach Artikel 59 des 
Berliner Vertrages ſoll Batum „ein weſentlich für den Handel 
beſtimmter Freihafen ſein.“ 
klaͤrung abgegeben, daß es die Freihafenſtellung dieſes Platzes auf. 
hebe. Die wichtigere Frage aber betrifft Bulgarien. Denkt denn 
Oeſterreich, denken die Mächte im Ernſte in Bulgarien an die 
„Unverletzbarkeit“ des Berliner Vertrages? Das HE nicht gut möglich; 
denn ſonſt müßte die Verbindung von Bulgarien mit Oſtrumelien 
rückgängig gemacht werden. Die Grenzen von Bulgarien werden 
im Artikel 2 des Vertrages genau angegeben. Desgleichen beſagt 
Artikel 13 dieſes Vertrages vom 13. Juli 1878 wortlich: „Südlich 
vom Balkan wird eine Provinz gebildet, welche den Namen Oft: 
rumelien führen und unter der unmittelbaren politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Autorität Sr. Kaiſerlichen Majeftät des Sultans, jedoch mit 
adminiſtrativer Autonomie, verbleiben wird.“ Nun denn, denkt das 
Wiener „Fremdenblatt“ bei der „Unverletzbarkeit“ des Berliner Ver⸗ 
trages auch an dieſe Beſtimmung? Graf Kalnokg hat im Gegen: 
theil erklärt, daß die Union zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien eine 


vollendete Thatſache ſei, welche die Mächte anerkennen müßten. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheint die bulgariſche Frage gerade deshalb be⸗ 
drohlich, weil es bisher den Gegnern an einer klaren Operatlons⸗ 


baſis fehlt. Rußland, das vertragsbrüchig iſt, hat fo wenig 
ein Recht, ſich auf den Berliner Vertrag zu berufen, 
Oeſterreich, welches ihn nicht ſchäützen will und wird. 
nur der Standpunkt der Bulgaren, welche ſich einfac) auf das 
Nationalltätsprineip Fügen. Sie glauben das Recht zu beſitzen, fo 
gut einig und frei ſein zu dürfen wie irgend eine andere Nation. 
Das internationale Vertragsrecht hat in Europa abgewirthſchaftet; 
an ſeine Stelle iſt das Intereſſe getreten. Würde heute die Rück⸗ 
kehr des Fürſten Alexander nach Bulgarien den öfterreihifhen Inter: 
eſſen entſprechen — und Niemand kann ſagen, ob dieſe Wandlung 
nicht noch bevorſteht, — ſo würde der Berliner Vertrag dieſelbe nicht 
hindern. Denn Artikel 3 dieſes Vertrages beſagt: „Der Fürſt von 
Bulgarien wird von der Bevölkerung frei gewählt und von der 
Hohen Pforte mit Zuſtimmung der Machte beſtätigt werden. Kein 
Mitglied der regierenden Häupter der europäiſchen Großmächte darf 
zum Fürſten von Bulgarien gewählt werden. Wird die fürftliche 
Würde wieder frei, ſo erfolgt die Wahl des neuen Fürſten unter den 
gleichen Bedingungen und Förmlichkeiten.“ Die Wiederwahl des 
Battenbergers würde alſo an ſich keineswegs dem Berliner Vertrage 


widerſtrelten, und wenn die Sobrauje einen ſolchen Beſchluß faſſen Lud 
wollte, fo hätte Rußland darum nicht etwa ein Recht zur Occupation 


des Landes, ſondern lediglich zur Ablehnung dieſer Candidatur. 
Einſtweilen halten wir die Wiederwahl für ganz ausgeſchloſſen; um 
fo weniger aber erblicken wir einen Ausweg aus dem bulgariſchen 
Labyrinth, ſo lange von den Regierungen und ihren Wortführern in 
der Preſſe nur der Faden der „Unverletzbarkeit des Berliner Ver: 
trages“ geſponnen wird. 

* Berlin, 7. Jan. [Tages⸗Chronik.] Ein Privattelegramm 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Frankfurt a. M. meldet, daß von zuverläſſiger 
Seite verlaute, Fürſt Alexander von Battenberg werde in Folge 
ie Wunſches eine mehrmonatliche Reife nach Egypten unter- 
nehmen. 

Der Sultan hat, nach einer Mittheilung der „Frkf. Ztg.“, 
außer den Häuptern der Großmächte nur noch den Fürſten Bis⸗ 
marck zum Jahreswechſel begluckwünſcht. 

Zu Anfang des Monats Februar vorigen Jahres tagte auf Ver⸗ 


anlaſſung des Reichskanzlers unter dem Präſidium des Geheimen S 


Ober⸗Regierungs⸗ und vortragenden Raths im Reichsamt des Innern, 
Herrn Weymann, eine techniſche Commiſſion zur Berathung der 
Grundſätze für ein einheitliches Syſtem zur Betonnung der 
deutſchen Küſtengewäſſer und Flußmündungen, ſoweit die 
letzteren für Seeſchiffe befahrbar ſind. 
miſſion hervorgegangene Entwurf den einzelnen Bundes⸗Seeſtaaten 
zur Begutachtung zugegangen und die von dieſen gemachten Bemer⸗ 
kungen und Abänderungsvorſchläge eingegangen ſind, iſt geſtern Vor⸗ 
mittag dieſelbe Commiſſion hier zuſammengetreten, um dieſe Vor⸗ 
ſchläge zu prüfen und demnächſt die einzelnen Vorſchriften für ein 
einheitliches nationales Tonnen» und Bakenſyſtem für unfere See: 
küſten endgiltig feſtzuſetzen. Hoffentlich werden die Arbeiten dieſer 
Commiſſton derartig gefördert, daß die in dem Syſtem vorgeſehenen 
neuen Seezeichen, die, wie verlautet, bereits vorräthig gehalten werden, 
mit Wiedereröffnung der Schifffahrt noch in dieſem Frühjahr aus⸗ 


Rußland hat inzwiſchen die Er⸗ 2 


Klar iſt 
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befeftigten Grundbeſitz des Landſchaftsbezirks Meſeritz; am 15. December 
der Bürgermeiſter von Stralſund und Vertreter dieſer Stadt im Hauſe, 
Geh. Regierungsrath Dr. Francke. In Folge Verluſtes derjenigen Eigen⸗ 
chaft, auf Grund deren Präſentation und Berufung erfolgt war, find 
erner ausgeſchieden: Lindemann, der bisherige Oberbürgermeiſter und 
ertreter von Dortmund, der fein neues Amt als Oberhaupt Düſſeldorfs 
an Stelle des nach Köln gegangenen Becker bereits am 1. September v. J. 
— hat, und der aus ſeinem Amte als Oberbürgermeiſter von 
Münſter ausgeſchiedene Scheffer⸗Boichorſt. Von Neuberufungen 
find bekannt geworden die der Herren Erſten Bürgermeiſter Müller von 
Poſen (des bekannten Reichstagsabgeordneten und früheren Landraths von 
Marienwerder) und Hahn von Nordhauſen, beide im Laufe des Juli v. J. 
erfolgt. Ferner wurde der Präſident des Oberlandesgerichts zu Königs⸗ 
berg, ol Holleben, am 29. November, dem Tage feines 50jährigen 
Dienſtjnbiläums, zum Kanzler des Königreichs Preußen ernannt, mit 
welchen Würde der Sitz im Herrenhauſe verbunden iſt. Endlich 885 
in den letzten Tagen des vorigen Jahres die Berufung des Grafen Guido 
Henckel von Donnersmarck als erbliches Mitglied. Präſentations⸗ 
wahlen fanden ſtatt am 12. October ſeitens des Landſchaftsbezirks Süd⸗ 
pomerellen; gewählt wurde der Rittergutsbeſitzer Nitykowsky⸗Bremin 
Kreis Schwetz). Ferner präſentirte die Stadt Dortmund am 13. und die 
tadt Eſſen am 25. November die reſp. Erſten a Schmie⸗ 
ding und Zweigert zur Berufung. Den Herren Müller und Schmie⸗ 
ding iſt inzwiſchen das Prädicat Oberbürgermeiſter verliehen worden. 
Schließlich iſt zu erwähnen, daß am 2. December in Miesbach (Ober⸗ 
baiern) Graf Hans von Sandreczki und Sandraſchütz verſtarb, der 
als Beſitzer der Herrſchaft Langenbielau i. Schl. zur erbüchen Mitgliedſchaft 
im Herrenhaufe berechtigt war, aber nie eingetreten iſt. Mit ihm iſt feine 
Familie erloſchen. 


an e een ee Induſtriellen, Namens Richter, beim Reichs⸗Patent⸗ 


Der atentinhaber hatte auf Grund dieſer nachgewieſenen Thatſache 
beim Reichspatentamt gegen das Erlöſchen des Patentes Beſchwerde 
erhoben und unter Hinweis darauf, daß die Schuld der verſpäteten Ab⸗ 
gabe 8 Prolongat e nicht ibn, ſondern einen Bedienſteten 
einer Reichsbehörde treffe, das Fortbeſtehen des Patentes beantragt. Das 
. hat dieſe Beſchwerde als den Beſtimmungen des Patent⸗ 
Geſetzes ſtrikte widerſprechend zurückgewieſen und der Petent wendet ja 
nunmehr an den Reichstag mit der Bitte: den Reichskanzler zu ermäch⸗ 
in Rede ſtehende Patent wieder zur Geltung zu bringen. Als 
eter des Reichs⸗Patentamtes wohnte der Regierungsrath Beſſerer 
den Berathungen der Petitionscommiſſion bei. Derſelbe gab die vom 
Petenten angeführten Thatſachen als richtig zu, bat aber unter Hin⸗ 
weiſung darauf, daß das Patentamt nicht anders verfahren konnte, um 
Abmeiſung des Geſuches, da eine Wiederbelebung eines einmal erloſchenen 
Patentes geſetzlich ausgeſchloſſen ſei. Auch dem Reichskanzler ſei durch 
das 18 keine Macht verliehen, ein erloſchenes 8 wieder zu be⸗ 
leben. Das Entſcheidende in dieſer Frage iſt, geh die Prolongation eines 
Patentes von der Einzahlung der dafür vorgeſehenen Summe abhängig 
ne 


ſei, deren Zahlung an einem geſetzlich beſtimmt begrenzten Term 
dat e abe. Dieſe Einzahlung Dei der Kaſſe des Reichs⸗ 
atentamte 


ei zu dem gefelich beſtimmten Termine nicht ers 
folgt, ſondern die Einzahlun urch die Poſt erſt ſpäter geſchehen. 
Daß die Einzahlung bei dem Poſtamte des . rg früher erfolgt 
ſei, könne hier nicht zur Geltung kommen, und deshalb mußte, wie vom 
en wn geſchehen, verfügt werden. Die Majorität der Petitions⸗ 
commiſſion konnte ſich dieſen Darlegungen des Regierungscommiſſars nur 
anſchließen und beſchloß, die Petition als zur Erörterung im Plenum nicht 
geeignet zu erachten, da in dem 17 Falle eine Rechtsverletzung 
nal norliege und der Fall ſelbſt keine hinreichende Veranlaſſung zu einem 
Einſchreiten des 1 biete. — Der zweite Fall von allgemeinerem 
ntereſſe, der zur Erledigung gelangte, wurde durch das Geſuch von 
achh Samuel in Wunſiedel hervorgerufen, in welchem derſelbe um die 
urg des Eingangszolles auf geſchmiedete Nägel von 3 auf 11 Mark 
bittet. Die Angaben, welche der Petent zur Begründung ſeines Geſuches 
efügt hatte, wurden von dem Vertreter des Reichsamts des Innern, 
eimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Kraus, beſtritten und widerlegt, indem 
derſelbe darauf hinwies, daß nach den beſtehenden Zollſätzen für ge⸗ 
ſchmiedete Nägel ein Zoll von 6 M., für polirte Nägel ein Zoll von 10 
Mark erhoben werde. Da hiernach die thatſächlichen Behauptungen des 
Petenten noch nicht einmal zutrafen und ſchon deshalb ein Grund zum 
eſetzgeberiſchen Einſchreiten des Reichstages nicht vorhanden war, fo be⸗ 
ſchloß die Commiſſion, die Petition als zur Erörterung im Plenum nicht 
geeignet zu erachten. 


[Landfriedensbruch.] Ein Commando von acht Schutzleuten iſt 
zum Schutze und zur Sicherheit des Schwurgerichts am Landgericht II 
während einer Verhandlung wegen ſchweren Landfriedensbruches 
aufgeboten worden, die vorgeſtern Vormittag begann und wegen der großen 
Zall der Angeklagten und Zeugen erſt heute beendigt werden wird. Auf 
der Anklagebank ſiten zehn Ziegelarbeiter. Was dieſelben verſchuldet 
Haben, das iſt, wie die „Voſſ. Z.“ berichtet, eine wahre Schlacht, die ſie 
am 14. Juni v. J. den Bewohnern des Dorfes Tölz bei Mittenwalde 


Zum Jubiläum des Breslauer Orcheſter⸗Vereins. 


Der Breslauer Orcheſter⸗Verein veranſtaltet zur Feier ſeines 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens am nächſten Dinstag eine Feſtaufführung im Saale 
des Concerthauſes, welche, der Bedeutung des Tages entſprechend, 
außergewöhnliche künſtleriſche Genüſſe verſpricht. Von kleinen und 
beſcheidenen Anfängen ausgehend, iſt der Orcheſter⸗Verein allmälig 
zu einem Kunſtinſtitut emporgewachſen, deſſen Bedeutung weit über 
die Grenzen unſerer Provinz hinausragt. Eine kurze Geſchichte 
ſeiner Gründung und ſeiner allmäligen Entwickelung, ſowie eine 
vollſtändige Ueberſicht über Alles, was er während ſeines 25jährigen 
Beſtehens geleiſtet hat, bildet den Inhalt einer im Auftrage des 
Orcheſter⸗Vereins⸗Vorſtandes von dem Unterzeichneten verfaßten Feſtſchrift. 
Da dieſe naturgemäß nur einem kleinen Intereſſentenkreiſe zugänglich ſein 
wird, möge ein kurzer Auszug hier Platz finden. — Im Mai 1858 
ſiedelte Dr. Leopold Damroſch (geb. am 22. October 1832 in 
Poſen) von Weimar, wo er in der Hofcapelle als Concertmelſter ge⸗ 
wirkt, nach Breslau über, um die Direction der Muſikgeſellſchaft 
„Philharmonie“ zu übernehmen, welche in ähnlicher Weiſe, wie jetzt 
die Trautmann'ſche Capelle, ihre Concerte an jedem Donnerstag in 
Liebich's Local abhielt. Damroſch war durch und durch Zukunfts⸗ 
muſtker; er betrachtete es als eine feiner vornehmſten Lebensaufgaben, 
für die Werke der neudeutſchen Schule Propaganda zu machen. 
Wagner ließ man ſich in Breslau gefallen; fein Tannhäuser und 
Lohengrin gehörten damals bereit? zu den Repertoireſtücken der 
Breslauer Bühne. Für Liszt vermochte ſich nur ein kleiner Bruch⸗ 
theil des Publikums zu begeiſtern. Bald wurde, da Damroſch in 
ſeinem Uebereifer ſich nicht zu der geringſten Conceſſton verſtehen mochte, 
der Liebich'ſche Saal der Schauplatz tumultuariſcher Scenen, und Dam⸗ 
roſch ſah ſich nach einjähriger aufreibender und reſultatloſer Thätigkeit 
veranlaßt, im Mai 1859 von der Direction der Philharmonie zurück⸗ 
zutreten. Um ihm einen ſeinen Fähigkeiten entſprechenden Wir: 
Fungskreis zu verſchaffen, erließ am 8. December 1861 eine Anzahl ange: 
ſehener Kunſtfreunde einen Aufruf zur Bildung des Orcheſter⸗Vereins. Als 
Hauptzweck wurde die Pflege und Förderung der Inſtrumentalmuſik in 


ein Bauern⸗Wettrennen und Pflugausſchieben ſtattfand. Bei dem letzteren 
werden die Kegel in weiten Abſtänden auf der Dorfſtraße aufgeſtellt. Wer 
von den jungen Burſchen mit den verhältnißmäßig kleinen Kugeln die 
meiſten 5 umwirft, erhält als Preis einen neuen a ee Daß bei 
dieſem Volksfeſte die übliche Tanzmuſik nicht fehlen darf, iſt ſelbſt 
lich. Bei dieſem Feſte wollten nun die Arbeiter der Marks'ſchen Ziegelei 
auf dem Schöneicher Plan, von denen einzelne bei vorangegangenen 
Streitereien mit den Tölzern den Kürzeren derten hatten, einmal ordent⸗ 
lich ihr Müthchen kühlen. Etwa 30 Mann ſtark rückten die au in ge⸗ 
ſchloſſenen Gliedern in das Dorf ein und zogen nach dem Gaſthauſe, in 
welchem die Tanzmuſik ſtattfand. Die Tölzer Einwohner ahnten ſchon, 
daß etwas in der Luft lag, und vermieden deshalb ſorglich jebe Relbung 
mit den Zieglern. Bald nach 6 Uhr Abends brachen dieſe aber den 
Streit mit Gewalt vom Zaune. Ihr Anführer, Namens Buddenbohm, 
ſchrie: „Jetzt geht's los! Nun ſchlagt Alles nieder“, und allen voran 
ſtürzte er wie ein Raſender auf die Tölzer, unter denen jetzt eine wahre 
Metzelei begann. Buddenbohm hatte in der rechten gms einen Kegel, in 
der linken ein langes offenes Meſſer. Sein erſtes Opfer war ein Dorf- 
bewohner, Namens Hanuſchka. Buddenbohm brachte ihm magen Bic in 
den Rücken bei. Dann ſchlug er mit dem Kegel den jungen Huſchke über 
den Kopf, daß dieſer beſinnungslos auf der Dorfſtraße eee 
Ebenſo ſchlug er den auf Urlaub im Dorfe befindlichen Soldaten Buſch 
mit dem Kegel zu Boden. Der Vater des vorerwähnten Huſchke hörte, 
daß ſein Sohn beſinnungslos auf der Straße liege; er eilte herbei und 
beugte ſich über den e ſeines Sohnes, in dieſem Augenblicke wurde 
er gleichfalls von Bud In ähnlicher Weiſe 
wirthſchafteten ſeine Genoſſen, die Beine zerſchlagener Tiſche und Stühle, 
ſowie Zaunpfähle und Kegel als Waffen gebrauchend. Eine Menge dieſer 
Waffen, darunter eine Wogenrunge. liegen im Gerichtsſaale vor den 
Augen der Geſchworenen. Daß im Wirthshauſe Alles 1 wurde, 
braucht kaum erwähnt zu werden. Die ſämmtlichen Bewohner des Dorfes 
ergriffen ſchließlich, von paniſchem Schrecken erfüllt, die Flucht. Erſt nach⸗ 
em einige, von dem verletzten Buſch zu Hilfe gerufene Soldaten mit 
blanker Waffe herbeieilten, bekamen auch die übrigen Dorfbewohner Muth 
und ſchickten die Ziegler mit blutigen Köpfen heim. Die Staatsanwalt⸗ 
chaft hat nur gegen 10 e greifbare Beweiſe der Schuld 85 
ammenbringen können, elner davon iſt nicht zu ermitteln geweſen. So 
befinden fich nur 9 Mann auf der Anklagebank. Die Beweisaufnahme 
dreht ſich beſonders um die Frage, ob die Schlägerei verabredet war, da⸗ 
Kb um die Betheiligung der einzelnen Angeklagten an den Körperver⸗ 
etzungen. 


enbohm niedergeſchlagen. 


weit her. Doch das Regierungsblatt empfiehlt im Kriegsfalle eine 
Taktik, die Belgien ſehr theuer zu ſtehen kommen könnte. „Wir 
haben die Pflicht, wenn unſere Neutralität verletzt wird, uns in der 
Weiſe dem Kriegführenden, der fie verlegt, entgegenzuſtellen, daß wir 
uns mit ſeinem Gegner verbinden.“ Das würde um ſo mehr die 
deutſche und franzöſiſche Armee von dem Eindringen in Belgien ab⸗ 
halten, als — „bet den gleichen Kräften beider Nationen der Zutritt der 
belgiſchen Armee den Ausſchlag geben kann“. Bei dem jetzigen 
Zuſtande der belgiſchen Armee ſicher nicht. Schließlich fordert das 
Blatt „ſchleunigſte Verbeſſerung der militäriſchen Organiſation“, um 
die Unabhängigkeit Belgiens und die Fernhaltung des Krieges von 
dem Lande zu ſichern. Damit kann man einverſtanden ſein, aber das 
miniſterielle Blatt weiß ſehr wohl, daß davon gar keine Rede fein 
kann. Die ganze katholiſche Partei und ihre geſammte Preſſe — mit 
alleiniger Ausnahme des Regierungsblattes — lehnt jede Verbeſſerung 
der militäriſchen Organiſation, jede Erhöhung des Effectiobeſtandes, 
jede Bewilligung für Befeſtigungsarbeiten rundweg ab. Es ſtände 
alſo um die Unabhängigkeit Belgiens ſchlimm, wenn nicht jeder Ver⸗ 
ſtändige wüßte, daß Deutſchland, das mit Belgien Dank dem 
einſichtsvollen Streben des Königs Leopold ſtets gute Beziehungen 
unterhalten, gar nicht daran denkt, die belgiſche Neutralität zu ver⸗ 
letzen, und darin liegt der beſte Schutz Belgiens. Die Erregung der 
Belgier iſt alſo eine unnöthige. — Im Kohlenbaſſin Borinage hat 
die corperative Verbindung der Kohlenarbeiter überraſchende Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Sechszehn corperative große Genoſſenſchaften haben ſich 
gebildet, deren jede eine eigene Bäckerei und eigene Mehlmagazine 
beſitzt. 
Großbritannien. 

* London, 5. Jan. [Goſchen. — Lord Churchill.] Es iſt 
nicht ſo leicht, wie es ſcheinen mag, einen Wahlkreis für Goſchen aus⸗ 
findig zu machen, in welchem ſeine Wahl über alle Zweifel geſichert 
iſt. Bei der letzten Wahl ſiegten die Liberalen im Exchange⸗Diſtrict 
in Liverpool mit 170 Stimmen Mehrheit. Im Jahre zuvor hatten 


München, 6. Januar. [Fackelzug] Die geſtern Abend von der] die Conſervativen in demſelben Wahlkreiſe über die vereinigten Home⸗ 


ch 

Künſtlerſchaft, der Akademie und dem Kunſtgewerbeverein dem kunſt⸗ 
liebenden Prinzregenten dargebrachte Huldigung verlief trotz ſchneidender 
Kälte in ſchönſter Ordnung bei lebhafter Betheiligung des Publikums. 
Der aus über 2000 fackeltragenden Künſtlern beſtehende Zug bot, von der 
Ludwigsſtraße zur Reſidenz marſchirend, einen prächtigen Anblick, ebenſo 
der glänzende Pon San mit der Aufſchrift: „Lnitboldus artium 

rotector“, auf dem vier Damen als Genien der Kunſt thronten. Ver⸗ 
becher Muſikcorps waren von hieſigen Infanterie⸗ und Cavallerie⸗ 

egimentern geſtellt. Im Thronſaal der Reſidenz empfing der Prinz⸗ 
regent, umgeben von der ganzen königlichen Familie, eine aus Maler 
Stieler, Prof. Thierſch, Bildbauer v. Miller, Director Kaulbach, Profeſſor 
Widenmann, Prof. Löfftz, Director — ot Seitz und Magiſtratsrath 
Hergl beſtehende Abordnung, an deren Spitze Maler Stieler die Hoffnun 
ausſprach, unter des ee mächtigem Schutz werde Baierns Kunſt 
und Kunſtgewerbe neuerdings glänzend erblühen. 


Belgie n. 


ruler und Liberalen mit 28 Stimmen Majorität den Sieg davon⸗ 
getragen. Der Wahlkreis iſt deshalb ein durchaus zweifelhafter, und 
es iſt nicht ohne Bedenken, wenn der neuernannte Schatzkanzler in 
demſelben als Candidat auftritt. Eine weit beſſere Chance, ſchreibt 
die „Pall Mall Gazette“, hat Herr Goſchen als Vertreter der Uni⸗ 
verfität Oxford. Der jetzige Vertreter, Sir John Mowbray, den 
Beaconsfield 1880 zum Baron machte, kann als Lord zum Mitglied 
des Oberhauſes gemacht werden. Die Univerfität Oxford iſt einer 
der den Tories am allerſicherſten Wahlkreiſe, und da Herr Goſchen 
ein Schüler Oxfords iſt, fo wird man ihm die Sünde, ein Liberaler 
zu fein, am eheſten verzeihen. — Was die künftige Haltung Lord 
Randolph Churchill's anbetrifft, ſo geben ſich die Liberalen der Hoff⸗ 
nung hin, daß ſein leidenſchaftliches Temperament ihn zu heftigen 
Angriffen auf ſeinen Nachfolger im Amte veranlaſſen wird. Wle 


a. Brüſſel, 5. Jan. [Die Neutralität Belgiens. — Vom feine Freunde dagegen behaupten, wird ſich Lord Randolph nicht zu 


Kohlenbaſſin Borinage.] Es herrſcht jetzt in Belgien ein ge: 


derartiger perfönlicher Oppoſition hinreißen laſſen. Er wird der Re: 


waltiger Streit darüber, ob bei dem Wiederausbruche eines deutſch⸗ gierung gegenüber eine unabhängige, aber wohlwollende Stellung 
feanzöfifchen Krieges die deutſche oder die franzöſiſche Armee in einnehmen. Die wichtigſte Frage, welche gegenwärtig vorliegt, iſt 


Belgien eindringen und das Land der Kriegsſchauplatz werden wird. 
Je erregter darüber der Streit geführt wird, um ſo wichtiger iſt die 
Frage, ob Belgien mit Erfolg dieſer Verletzung ſeiner Neutralität 
entgegentreten kann. Und dieſe Frage muß von jedem Unbefangenen 
leider verneint werden. Weder die Armee, noch die Landesverthei⸗ 
digungs⸗Organiſation macht es möglich, daß die deutſche oder die 
franzöſiſche Armee am Eindringen in das Land gehindert werden 
kann. Nur Antwerpen iſt ausreichend befeſtigt, es iſt das Boll⸗ 
werk und der Schutz Belgiens im Kriege; ſonſt liegt das ganze Land 
dem Feinde offen, die Maaslinie iſt ungeſchützt, die daun schee 
Grenze beſitzt keine belgiſchen Befeſtigungen, die Forts in Lüttich, 
Namur und Huy widerſtehen nicht 24 Stunden der Beſchleßung. 
Die belgiſche Armee auf dem Kriegsfuße befteht aus hoͤchſtens 100 000 
Mann, die zum Theil ſchlecht bewaffnet find. Der jetzige Finanz 
miniſter behauptet zwar, ſie zähle 130000 Mann, aber der Depu⸗ 
tirte Frèͤre⸗Orban, der als 24jähriger Miniſter die Verhältniſſe 
kennt, beſtreitet dieſe Zahl auf das Entſchiedenſte. Wie dem auch 
ſei, die Armee iſt nicht im Stande, ein eindringendes Heer zurück⸗ 
zuweiſen, alſo die Neutralität zu ſchützen. Das miniſterlelle „Brüſſeler 
Journal“ nimmt heute in Folge dieſes Streites auch Partei und 
geſteht vorweg zu, daß die Neutralität Belgiens — „dieſe Schranke 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich“ — nur dann wirkſam iſt, 
wenn fie mit den Waffen geſchützt werden kann. Belgien müſſe 


ſeiner Meinung nach die Aufrechthaltung der Union mit Irland, und 
er wird, wie man verſichert, dieſer einen Frage alle übrigen Rückſichten 
unterordnen. 


Bulgarien. 


[Kriegsdenkmünze.] Prinz Alexander hinterläßt ſeinen Soldaten 
ein Erinnerungszeichen, welches ihnen die unter feiner Führung errungenen 
Siege zurückruft. Er ſelbſt hat die Zeichnung zu der Kriegsdenkmünze 
für den bulgariſch⸗ ſerbiſchen Krieg 1885 entworfen und die erſten ihm 
überſandten Exemplare an einige Offiziere vertheilt, die ſich während des 
Krieges beſondere Verdienſte errungen hatten, wie Panitza, Popow u. a. 
Auf dieſe Weiſe ſind im Ganzen etwa zehn Stück zur Vertheilung ge⸗ 
kommen; gegenwärtig erwartet man die Ausgabe an ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer des letzten Krieges. Für Combattanten wird die Denkmünze von 
Silber fen, für Nichtcombattanten von Bronze. Das Band iſt rothgeſtreift 
weiß, die Größe der Denkmünze etwa die eines Thalerſtückes. Die 
Vorderſeite zeigt unter einer Königskrone die gegen einander gelehnten 
Wappen Bulgariens und des Battenbergiſchen Hauſes, umgeben von der 
Umſchrift: „Alexander I., bulgariſcher Fürſt“; die Rückſeite hat die bul⸗ 
gariſche Inſchrift: „Das dankbare Vaterland ſeinen tapferen Söhnen,“ 
umgeben von einem Lorbeerkranz. Derſelbe iſt von einem Bande durch⸗ 
flochten, das die Namen der hervorragendſten Schlachten und Gefechte 
trägt, nämlich: Bresnik, Gorgulata, Slivnitza, Vidin, Pirot, Zaribrod, 


lieferten. Es war am zweiten Pfingſtfeiertage, als in Tolz, wie alljährlich, 


eine ſolche militäriſche Macht ſtellen, daß beide Mächte fürchten, Dragoman. Nach annähernder Schätzung wird die ſilberne Denkmünze 
fie gegen ſich gewendet zu ſehen. Das iſt ſehr richtig, aber in 60 000 Stücken, die bronzene in 40 000 bis 45 000 Stücken zur Ver⸗ 
mit der militäriſchen Macht, die Furcht einfloͤßen könnte, iſt es nicht! theilung gelangen. 


Mitglieder dem Verein beigetreten waren, begann derſelbe feine Thätigkeit] quartetts geſtellt. Im Herbſt 1873 wurden, nachdem in Herrn 
am 27. Januar 1862. Die Springer ſche Capelle bildete den Kern des Theobald Kretſchmann ein leiſtungsfähiger erſter Violoncelliſt 
ca. 70 Mann ſtarken Orcheſters. Die Inſtrumentalvorträge des gewonnen worden war, regelmäßige Kammermuſik⸗Abende im Muſik⸗ 
erſten Concerts beſtanden aus der Ouverture zur Zauberflöte, der ſaal der Univerſttät veranſtaltet. Von 1873—1881 fanden alljähr⸗ 
Concert⸗Ouverture „Michel Angelo“ von Gade und der e-moll- lich 12, von 1881—1884 je 10 und von da an je 8 Kammer: 
Sinfonie von Beethoven; als Soliſt wirkte der großherzoglich badiſche muſik⸗Abende ſtatt. Das Streichquartett beſtand im erſten Jahre 
Concertmeiſter Jean Becker (fpäter Leiter des Florentiner Quartett⸗ aus den Herren Himmelſtoß (Viol. D, Landau (Viol. II), 
Vereins) mit. Die erſten drei Concerte fanden derartigen Anklang, Trautmann (Viola) und Kretſchmann (Violoncello). In der 
daß im Laufe der Saiſon noch zwei weitere Aufführungen veranftaltet | Bejegung der erſten Violine und der Viola iſt bis Ende 1886 
werden konnten. Von Herbſt 1862 an fanden alljährlich 12 Abonne⸗ keine Veränderung eingetreten. Die zweite Violine wurde 1874 
ment⸗Concerte ſtatt. Durch die Mitwirkung des von Damroſch in⸗ durch Herrn Tranke, 1875 durch Herrn Erlekam, 1879 durch 
zwiſchen gegründeten „Breslauer Geſangvereins“ wurde in der Folge⸗ Herrn Garbe, und von 1881 an durch Herrn Kohler beſetzt; 
zeit auch die Vorführung größerer choriſcher Werke (Sommernachts⸗ auf Herrn Kretſchmann folgte 1876 Herr Schubert, und auf 
traum, der Roſe Pilgerfahrt, Paradies und Peri, Athalia u. A.) er⸗ dieſen 1879 Herr Melzer. 
möglicht. 1866 und 1867 wurde die Anzahl der Concerte auf acht Der günſtige Fortgang, den die Unternehmungen des Orcheſter⸗ 
beſchränkt, um Damroſch, der gleichzeitig die muſikaliſche Leitung des Vereins während der Jahre 1862—1874 genommen hatten, veranlaßte das 
im Liebich'ſchen Saale etablirten Interims⸗Theaters übernommen hatte, Comité, eine Reviſion des in einzelnen Theilen bereits veralteten 
einigermaßen zu entlaſten. Von der Saiſon 1868/69 an, wurden Statuts vom 8. December 1861 vorzunehmen. Eine zu dieſem 
wieder alljährlich 12 Concerte veranſtaltet; an dieſer Norm iſt bis] Zwecke am 12. September 1874 einberufene General⸗Verſammlung 
jetzt fefigehalten worden. — Im Anfange des Jahres 1871 erhielt der Mitglieder genehmigte einſtimmig das vorgelegte neue, noch jetzt gel⸗ 
Damroſch einen ehrenvollen Ruf nach Newyork als Dirigent des tende Statut. Unter Bernhard Scholz Leitung (1871—1883) 
Männergeſangvereins Arion. Am 14. März dirigirte er zum letzten hat ſich der Orcheſter⸗Verein ſtetig weiter entwickelt; fein Hauptverdienſt 
Male im Orcheſterverein, vier Tage ſpäter fand fein Abſchiedsconcert | ift die ſtramme Schulung und Disciplin des Orcheſters. — Nach Auf: 
ſtatt. In Newyork rief Damroſch 1873 die „Oratorlo Society“ und löſung des von Damroſch gegründeten Breslauer Geſangvereins 
1878 die „Newyork Symphony Society“ ins Leben; beide Vereine beteiligten ſich an den Aufführungen des Orcheſter⸗Vereins in 
proſperirten unter feiner Leitung ausnehmend. Seine letzte künſt⸗ den Jahren 1869—1886 wiederholt die Breslauer Sing: 
leriſche That war die Gründung der deutſchen Oper in Newyork; Akademie, der Wätzoldt'ſche Männergeſangverein, der 
mitten in feiner erfolgreichen Thätigkeit ereilte ihn am 15. Februar 1885 | Thoma'ſche, Buths'ſche und Flügel'ſche Geſangverein. — 
der Tod. Der Orcheſterverein ehrte das Andenken ſeines erſten Dirl⸗ Am Ende der Saiſon 1882/3 ſchied Herr Bernhard Scholz von 
genten durch eine am 12. April in der Aula Leopoldina der Univerſi⸗][ Breslau, um die Direction des Dr. Hoch'ſchen Conſervatoriums in 
tät veranſtaltete Trauerfeier. Frankfurt a. M. zu übernehmen. Kurz vor ſeinem Weggange er⸗ 
Damroſch' Nachfolger, Herr Bernhard Scholz, trat fein Amt nannte ihn die hieſige philoſophiſche Facullät in Anerkennung feiner 
am 17. October 1871 an. Sein Hauptaugenmerk war zunächſt auf vielfachen Verdienſte um das Muſikleben Breslaus zum Dr. phil. 
die Conſolidirung des Orcheſters gerichtet. Die tüchtigſten Mitglieder honoris causa. 
der früheren Theatercapelle wurden engagirt, und Herr Richard Sein Nachfolger wurde im Herbſt 1883 Herr Max Bruch. 


einer der Würde der Kunſt angemeſſenen Form hingeſtellt. Nachdem 83 | Himmelftoß, ein Schüler J. Joachim's, an die Spitze des Streich⸗JBruch's erfolgreiche Thätigkeit als Dirigent des Orcheſter⸗Vereins ift 
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Provinzial- Zeitung. 


Bredlau, 7. Januar. 

Einer von den neueſten Monatsheften des hieſigen ſtatiſtiſchen 
Amts veröffentlichten Ueberſicht über die Verbrauchsſteuern in 
Breslau im Etatsjahre 1885/86 entnehmen wir folgende Daten: 

Es wurden nach Gewicht verſteuert: Ochſen und Stiere 55 796 
Centner, Kühe, Ferſen 34767 Centner, Kälber 20 690 Centner, 
Schweine 94 433 Ctr., Hammel und Schafe 11 731 Ctr. und eins 
gegangene Fleiſch⸗ und Fettwaaren 34572 Ctr. Der geſammte 
Fleiſchverbrauch beträgt ſonach 251989 Centner. Auf den Kopf 
der Bevölkerung kommt mithin ein jährlicher Fleiſcheon⸗ 
ſum von 84 Pfund, gegen 81 Pfund im Vorjahre. — 
Der Brutto⸗Ertrag der vereinnahmten Schlachtſteuer beträgt 
1187 692,20 M. oder pro Kopf 3,98 M. gegen 3,80 M. im 
Vorjahre. 

Ferner wurden verſteuert, Stück: Hirſche 183, Rehe 5074, Wild⸗ 
ſchweine 230, Hafen 120 007, Faſanen 2151, Wildenten 732, 
Schnepfen 251 und Rebhühner 62 843. Der Brutto⸗Ertrag an 
Wildpretſteuer betrug 43 949,56 M. oder pro Kopf 15 Pf. 
gegen 13 Pf. im Vorfahre. 

Was die Production, die Einfuhr und die Beſteuerung von Bier 
betrifft, fo wurden 452 925 Hektol. oder pro Kopf 152 Liter Bier 
in Breslau gebraut. Von demſelben wurden incl. eines commu⸗ 
nalen Zuſchlages von 50 pCt. an Braumalzſteuer 548 423,18 M. 
erhoben. Die Menge des von auswärts eingeführten Bieres betrug 
93 420 Hektol. oder pro Kopf 31 Liter gegen 32 Liter im Vorfahre. 
Die größte Einfuhr erfolgte aus Schleſien mit 45 346 Hektol. und 
Baiern mit 39.499 Hektol. Das eingeführte Bier brachte an 
Steuer 62 612,60 M. Bier⸗ und Braumalzſteuer zuſammen ergaben 
pro Kopf 2,05 M. Steuer, im Vorjahr 1,87 M. 

— Aus Grünberg wird uns geſchrieben: „Der Prorector, Prof. 
Matthaei vom hleſigen ſtädtiſchen Realgymnaſtum war von dem 
am 19. December v. J. in Neuſalz a. O. gebildeten „National⸗ 
liberalen Verein des Grünberg⸗Freiſtadter Wahlkreiſes“ 
zu einem der beiden ſtatutenmäßig zu ernennenden Vorſitzenden 
gewählt worden. Seitens ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehoͤrde, des 
königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums in Breslau, iſt dem Profeſſor 
Matthaei jedoch die Genehmigung zur Uebernahme dieſes Amtes 
verſagt worden.“ 


A. Conferenz. Sonnabend, 15. d. Mis., Vorm. 11 Uhr, findet in 
der Aula der evang. Mädchen⸗Mittelſchule I. — Münzſtraße 7 — eine 
Generalconferenz der Dirigenten der hieſigen öffentlichen Volksſchulen 
unter Leitung des köͤnigl. Kreisſchul⸗Inſpectors für die Stadt Breslau, 
Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, ſtatt. 

A. Lehrprobe. Montag, 17. d. Mts., Vormittags, werden Com⸗ 
miſſarien der hieſigen ſtädtiſchen Schuldeputation in der evang. Elementar⸗ 
ſchule Nr. 21 eine Probelection mit 12 Bewerbern um Lehrerſtellen an 
evangeliſchen Elementarſchulen abhalten. Da der Bedarf an Lehrern bei 
dieſen Schulen für Oſtern d. J. noch nicht gedeckt iſt, ſo dürfen vier der 
Probecandidaten ihre ſofortige 8 gewärtigen. 

A. Controlirung der Schülererkrankungen. Wie die Dirigenten 
der ſtädtiſchen Elementarſchulen, fo haben vom 10. d. Mts. ab nach Ans 
ordnung der ſtädtiſchen Schuldeputation auch die a der ſtädtiſchen 
höheren und mittleren Mädchenſchulen, ſowie die Vorſteher — * Vor⸗ 
ſteherinnen aller Privatlehr⸗ und Kleinkinder⸗Bewahranſtalten allwoͤchentlich 
darüber Bericht zu erſtatten, wie viel Kinder in des Ruf bezw. Ab: 

eilung dieſer Schulen ꝛc. in ir e Erkrankung an Diphtheritis, Scharlach, 
euchhuſten, Maſern oder ſonſt einer anſteckenden Krankheit, ſowie zufolge 
polizeilicher Anordnung wegen ee er Erkrankung von Familien⸗ 
. i an dem Tage der Berichterſtattung dem ulbeſuche fern⸗ 
iben mußten. 

Ebenſo hat die Schuldeputation den Dirigenten bezw. Vorſtehern und 
Vorſteherinnen aller hieſigen Schulen neuerdings aufgegeben, die nach 
Nr. 5 der Miniſterialverfügung vom 14. Juli 1884, betreffend die Ver⸗ 
— 15 der Uebertragung anſteckender Krankheiten durch die Schulen, von 
denſelben zu erſtattenden Berichte über Schülererkrankungen zur Ver⸗ 
meidung jeder Verzögerung nicht an die Schuldeputation, ſondern 


— 


durch Vermittelung der betreffenden Commiſſariate direct an das 
Königliche Polizei⸗Präſidium zu richten. 
A. Conceſſionsertheilung. Die königliche Re ng zu Breslau 


die Conceſſion zur Weiterführung der bisher von dem Lehrer Oskar 
Muche geleiteten Privat⸗Vorbereitungsſchule für höhere Lehranſtalten in 
dem bisherigen Umfange ertheilt. 

* Die Bevölkerungsziffer der Stadt Breslau betrug nach Ausweis 
der ſtatiſtiſchen Monatsberichte Ende November 303029. Der Ueber⸗ 
ſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen betrug im Monat November 
150, der Ueberſchuß der Hinzugezogenen über die Fortgezogenen 221 Seelen. 
— Die Zahl der Umzüge (Wohnungswechſel) im Monat November betrug 
8240, die Zahl der umgezogenen Perſonen 12442. Außerdem wurden 
8101 vorübergehend anweſende Perſonen (Fremde) gemeldet. 


hat dem Candidaten des Mahn Schulamt, Otto Rumbaur hierſelbſt, 


% Polizei⸗Verordnung, betr. die Regelung des Auſchlag⸗ 
weſens. Es ſteht, wie wir hören, demnächſt eine Neuregelung des 
Breslauer Anſchlagweſens bevor. Die Beſtimmungen der zu erlaſſenden 
Verordnung ſind folgende: 

$ 1. Oeffentliche Anzeigen dürfen an oder auf 
und Plätzen nur an die zu dieſem Zweck beſtimmten 
ſchlagſäulen,⸗Tafeln u. ſ. w.) angeſchlagen werden. 

Die Befugnis hieſiger öffentlicher Behörden, ihre Bekanntmachungen, 
Aich 5 nzeigen auch an anderen Orten anzuſchlagen, wird hierdurch 
ni eruͤhrt. 

Grundſtücksbeſitzer und Miether ſind berechtigt, Anzeigen, welche ledig⸗ 
lich ihr eigenes Intereſſe betreffen, an ihren Grundſtücken oder Mieths⸗ 
räumen anzuſchlagen oder auszuhängen. 

§ 2. Die im N 1 1 Anſchlagvorrichtungen dürfen nur unter 
gleichzeitiger Genehmigung des Polizei⸗Präſidiums und des Magiſtrats an 
den von dieſen beſtimmten Orten von Demjenigen errichtet werden, welcher 
als Unternehmer hierzu vom Magiſtrat ermächtigt wird. 

An oder auf Grundſtücken, welche nicht Eigenthum der Stadt Breslau 
ſind, dürfen Anſchlagvorrichtungen fortan nur da angebracht werden, wo 
ihre Errichtung auf öffentlicher Straße oder öffentlichem Platze nach dem 
ein alte der vorgedachten Behörden dem öffentlichen Verkehr hinderlich 

n würde. 

Anſchlagvorrichtungen, welche gegenwärtig bereits an oder auf ſolchen 
Grundſtücken angebracht ſind, ſind zu beſeitigen, falls nach dem Ermeſſen 
der vorgedachten Behörden entweder die Anbringung einer ſolchen Vor⸗ 
richtung in angemeſſener Nähe auf öffentlicher Straße oder öffentlichem 
Platze ohne Schädigung des öffentlichen Verkehrs erfolgen kann oder ihre 
Beſeitigung ſonſt im öffentlichen Intereſſe erforderlich erſcheint. 

3. Papier von rother Farbe wird für die Bekanntmachungen 


e Straßen 
orrichtungen (An⸗ 


Brillantring gefunden. Der Inhaber des Zimmers konnte ſich nicht er⸗ 
innern, daß irgend Jemand daſſelbe betreten hatte, der einen 1 Ring 
verloren haben könne. Nachdem er auf der Polizei Anzeige über den 
Fund des Ringes erſtattet, meldete ſich die Gattin eines Landbauinſpectors 
von der Alexanderſtraße als Verliererin. Sie vermochte ſich in der That 
als Eigenthümerin des >. auszuweiſen und erhielt ihn zurück. Merk 
würdig war nur, daß die Erwähnte niemals jenes Zimmer betreten hatte. 
Später aber klärte ſich der Sachverhalt dahin auf, daß die Tochter des 
Kaufmanns ſich am Tage vor dem Funde einen Reiſekorb von jener Fa⸗ 
milie geliehen hatte und daß auf dieſe Weiſe der Ring im Korbe in das 
bewußte Nagy gelangt und beim Ausſtäuben und Umdrehen des Korbes 
unbemerkt auf die Dielen gefallen war. 

+ Durchgegangenes Pferd. Am 6. Januar c., Nachmittags 2 Uhr, 
kam der mit einem Pferde beſpannte Schlitten eines Bauergutsbeſitzers 
aus Cawallen die Kupferſchmiedeſtraße entlang gefahren, woſelbſt mehrere 
muthwillige Knaben das Pferd mit Schneebällen bewarfen. ber, 
wurde das Pferd ſcheu. Es rannte im wilden Laufe die Altbüßerſtraße, 
Hummerei, Weiden: und Ohlauerſtraße entlang, wobei unterwegs der 
Schlitten an einem Prellſtein zerſchellte und der Kutſcher, ohne Schaden 
zu nehmen, auf einen Schneehaufen geſchleudert wurde. Auf der letztge⸗ 
nannten Straße wurde das wilde Pferd mit den Trümmern des Schlittens 
glücklich wieder eingefangen. 

— 1 1 Die Stubenſchleußerin Marie Hartmann, in einem 
Hotel auf der Albrechtsſtraße in Dienſten, war am 6. Januar cr., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, mit dem Putzen der Fenſter beſchäftigt. Bei dieſer Be⸗ 
ſchäftigung betrat fie das äußere Fenſtergeſims, verlor das e 
und ſtürzte vom erſten Stockwerk aus auf das Granittrottoir der Straße 
herab. Das Mädchen hat bei dieſem Falle eine ſchwere Verletzung 
am Kopfe und eine Verſtauchung der rechten Hand erlitten, in Folge deſſen 
die 8 der Verwundeten im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen 

e. 


u. ſ. w. öffentlicher Behörden vorbehalten und darf zu anderen Plakaten muß 


nicht verwendet werden. 

Hieſige öffentliche Behörden können für ihre Bekanntmachungen u. ſ. w. 
die . 5 5 Ueberlaſſung des erforderlichen Raumes und den unent⸗ 
geltlichen Anſchlag derſelben beanſpruchen. 

$ 4 Anzeigen an die im § 1 erwähnten Vorrichtungen anzuſchlagen 
oder von denſelben zu entfernen, iſt nur denjenigen Perſonen geſtattet, 
welche von dem zur Verfügung über dieſe Vorrichtungen Befugten hiermit 
beauftragt ſind und die erforderliche polizeiliche Erlaubniß erhalten haben. 

Hieſige öffentliche Behörden ſind berechtigt, in dringlichen Fällen ihre 
Bekanntmachungen u. ſ. w. durch ihre eigenen Beamten oder durch be⸗ 
an — 0 nen zu beauftragende Perſonen zu jeder Tageszeit an⸗ 

agen zu laſſen. 

5. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen 
werden, ſoweit 15 nicht in den allgemeinen Strafgeſetzen mit höheren 
Strafen bedroht ſind, mit Geldbuße bis zu 30 Mark, an deren Stelle im 
Falle des Unvermögens verhältnißmäßige Haft tritt, geahndet. 

—e Collecte. Dem Comité der Geſellſchaft zur Selten der d der 
evangeliſchen Miſſton unter den Heiden u Berlin iſt von Seiten des Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien die Genehmigung ertheilt worden, 
im Laufe der fünf Jahre 1887 bis 1891 innerhalb der Bezirke, über welche 

ch die Hilfsvereine der Geſellſchaft erſtrecken, für Zwecke der Miſſion 
alljährlich eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer Haus⸗ 
collecte bei den bemittelteren evangeliſchen Bausbaltungen der Provinz 
Schleſten zu veranftalten. Die mit der Sammlung zu beauftragenden 
Perſonen haben ſich durch Vorzeigung der Oberpräſidialverfügung oder 
einer beglaubigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. 


— Vom Barmh 9 Brüder⸗Hoſpital zur „Allerheiligſten 
Dreifaltigkeit“. Der ſoeben erſchienene Jahresbericht des Convents der 
Barmherzigen Brüder berichtet über die in dem genannten Krankeninſtitut 
verpflegten Leidenden, die Krankheitsformen, den Kurerfolg u. ſ. w. unter 
anderem m Laufe des verfloſſenen Jahres wurden im 
Krankenhoſpital anke verpflegt. Von dieſen gehörten 1662 der 
katholiſchen, 1878 der epangeliſchen und 4 der moſaiſchen Religion an. 
Von dieſen ſind als geneſen 3003, als erleichtert 133 und als ungeheilt 74 
142 Per worden. In der Cur verblieben 192 Kranke. Geſtorben find 
142 Perſonen, mithin nach Abzug von 19 ſterbend Ueberbrachten etwa 
3¼ 5 Die Zahl der Verpflegungstage betrug 67 424, ſomit täglich 
185 anke, und joe Kranke war durchſchnittlich 19 Tage in 80 Nerf 
Etwa 17 880 Zahnextractionen wurden vollzogen; ca. 10 950 Perſonen 
kamen zum Verbande und holten ärztlichen Rath ein. — Als Anſtalts⸗ 
ärzte fungirten der Rat Sanitätsrath Dr. med. H. Schnabel, dirigirender 
Arzt des Conventhoſpitals, und Dr. med. Oskar Hecke als zweiter Arzt; 
Oberkrankenwärter iſt der Ordensconventual Fr. Dionyſias Klapper. — 
Leiter des Breslauer Hauſes der Barmherzigen Brüder iſt der Prior 
Fr. Pius Trzeczak. Die Aufnahme von Kranken erfolgt Vormittags 
10 Uhr; nur plötzlich ſchwer Erkrankte und Verunglückte finden nach bal⸗ 
diger Ueberbringung zu jeder Zeit Berückſichtigung. — Am Schluſſe des 
Berichts ſagt der Convent allen am Behörden, edlen Wohlthätern und 
Gönnern im Namen der armen Kranken innigſten Dank, und bittet m 
auch fernerhin nach Kräften zu unterſtützen, damit er jo immer mehr in 
die Lage komme, recht vielen Hilfeſuchenden die Wohlthat der Verpflegung 


angedeihen zu laſſen. Bei der e bekannten ſegensreichen Wirk⸗ 
ge arın ersigen Brüder wird dieſe Bitte gewiß überall die er: 
eulichſte Berückſichtigung finden. 


ß Zum Wochenmarkts⸗Verkehr. Die Zufuhr zum Wochen⸗ 
markt iſt eine ſehr geringe geworden, da der bedeutende Schneefall dem 
ee bebeutende inderniffe bereitet hat. Viele Marktſtellen 
i 


nd unbeſetzt. 

ß Von der Oder. Der Eisſtand der Oder erſtreckt ſich von 
Breslau bis Tſchirne. Das Eis wird bereits an verſchiedenen Stellen 
als Uebergangspunkt benutzt; es hat eine Stärke von ca. 6 Zoll. 

+ Fund im eigenen Zimmer. Am 16. December v. J. wurde in 
der Wohnſtube eines Kaufmanns auf der Kloſterſtraße ein werthvoller 


ſo allgemein bekannt und in dieſen Blättern fo häufig befprochen welche in dieſen 440 Concerten zur Aufführung gelangt find, mit 
worden, daß es überflüſſig erſcheint, nochmals ſpeciell darauf zurück- genauer Angabe, wann und wie oft jedes einzelne Werk reproducirt 


zukommen. Auch außerhalb des Orcheſtervereins iſt Bruch in Breslau 
vielfach künſtleriſch thätig geweſen; wir erinnern nur an die von ihm 
geleiteten Aufführungen ſeines Arminius, Frithjof und Achilleus. 
Von den 12 Männern, welche im December 1861 den Aufruf 
zur Gründung des Orcheſter⸗Vereins unterzeichneten, ſind nur noch 
zwei als Vorſtandsmitglieder thätig: Herr Geheimrath Profeſſor 
Dr. Löwig und Herr Banquier F. Beyersdorf. Der Mann, 
don dem die Idee, den Orcheſter⸗Verein zu gründen, ausging, und 
deſſen raſtloſem und aufopferndem Wirken das Gedeihen und Empor⸗ 
blühen des Vereins in erſter Linie zu verdanken iſt, Herr Dr. med. 
Adolph Kauffmann, ſollte die Feier des 25jährigen Beſtehens 
leider nicht erleben. — Von den Otccheſtermitgliedern, die an 
der erſten Aufführung Theil nahmen, ſind, ſoweit dies zu 
ermitteln war, Ende 1886 nur noch vier activ geweſen, 
die Herren Hentſchel, Trogiſch, Riller und Heyer. — 
Bezüglich der finanziellen Verhältniſſe des Orcheſter⸗Vereins entnehmen 
wir der Feſtſchrift, daß das Vermögen aus 24 000 M. in Effecten 
und 25 Concerthaus⸗Actien à 600 M. beſteht. Die Ausgaben ſind 
im Verlaufe von 25 Jahren rapid geſtiegen. Für die Mitwirkung 
eines auswärtigen Künſtlers erſten Ranges — wir nennen nur 
Bülow, Bendel, Tauſig und Schnorr von Carolsfeld — 
wurde in den 60er Jahren die beſcheidene Summe von 68 Thlr. 
(204 M.) gezahlt; in den 80er Jahren beträgt das Minimalhonorar 
300 M. Muſtkaliſche Celebritäten haben für den Vortrag von 2 
bis 3 Stücken mitunter 1000 bis 1200 M. erhalten; noch weiter 
gehende Forderungen — in einzelnen Fällen wurden 2000 M. ver⸗ 
langt — mußte der Vorſtand negiren. Im Jahre 1862 koſtete das 
Orcheſter pro Abend 550 M.; 1886 im Durchſchnitt 1110 M. Die 
Geſammtausgaben für ein Concert in den 60er Jahren beliefen ſich 
auf ca. 1200 M., in den 80er Jahren auf 2600 bis 3300 M. 
Die Anzahl der Concerte, welche der Breslauer Orcheſterverein 
während der 25 Jahre ſeines Beſtehens unter ſeinem Namen ver⸗ 
anſtaltet hat, beläuft ſich auf 440 (291 Abonnements⸗Concerte, 
143 Kammermuſik⸗Abende und 6 außerordentliche Aufführungen). 


Der zweite (ſtatiſtiſche) Theil der Feſtſchrift nennt zunächſt alle Werke, celliſten erſten Ranges wirkten mit: Fiſcher, Grützmacher, Popper 


— 


worden if. Am öfteſten erſcheint der Name Beethoven; in zweiter 
Linie ſteht Mozart, Schubert und Schumann und demnächſt Brahms, 
Mendelsſohn, J. S. Bach, B. Scholz, Liszt, Wagner und Weber. 
Die meiſten Wiederholungen erlebten Beethoven's c-moll-Sinfonie (19) 
und die große Leonoren⸗Ouverture (18); Weber's Oberon⸗Ouverture 
iſt 15 mal zu Gehör gebracht worden. Von bedeutenden Orcheſter⸗ 
werken der claſſiſchen und romantiſchen Componiſten fehlt faſt keines; 
von neueren Meiſtern iſt Wagner am meiſten berückſichtigt worden. — 
Bezüglich der Solopiecen ſind erhebliche Lücken zu verzeichnen; ſelbſt⸗ 
verſtändlich kann hierfür der Orcheſterverein als ſolcher nicht ver⸗ 
antwortlich gemacht werden, ſondern der Geſchmack der Soliſten. 
In der Violin⸗Literatur, deren Dürftigkeit genügend bekannt 
it, ſteht obenan das Beethoven'ſche Concert (10 mal); das 
Mendelsſohn'ſche Concert iſt 8 mal geſpielt worden. Die Clavier⸗ 
virtuoſen haben die beiden erſten Beethoven'ſchen Concerte 
gänzlich vergeſſen; von Beethoven's Clavierſonaten haben ſich nur 
neun der Auszeichnung, vorgetragen zu werden erfreut. Die dank, 
barſte Aufgabe für Clavier⸗Virtuoſen bieten jedenfalls, wenn man 
nach der Zahl der Werke urtheilen darf, Liszt, Chopin und Schumann. 
Sänger und Sängerinnen haben ſich in erſter Linie an Schubert 
(53 Lieder) gehalten. Demnächſt folgt Schumann mit 37 und 


Brahms mit 28 Liedern. Arg vernachläſſigt iſt Robert Franz; von 
dieſem fruchtbaren und gediegenen Componiſten ſind innerhalb 
25 Jahren in 440 Concerten nicht mehr als 5, in Worten fünf 


verſchiedene Lieder geſungen worden. Der zweite Theil der Statiſtik 


—d. Vom Polizei⸗Gefänguiß. Die Zahl der zu Ende November 
v. J. im hieſigen Polizei⸗Gefängniß inhaftirten Perſonen betrug 65. Im 
Laufe des Monats December wurden 1230 Perſonen (955 Männer und 
275 Weiber) eingeliefert, dagegen 1254 Perſonen (973 Männer und 281 
Weiber) entlafien, jo daß Ende December noch 41 Perſonen (35 Männer 
und 6 Weiber) internirt blieben. — Außerdem wurden während des Mo⸗ 
nats December im Aſyl für Obdachloſe 1488 Perſonen (1159 Männer, 204 
Weiber und 125 Kinder) aufgenommen. 

„ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
von der Herrenſtraße eine neuſilberne Remontoiruhr mit der Fabriknummer 
61 388, einem FI rn von der Gartenſtraße ein verſchloſſener 
Handkoffer, enthaltend einen dunklen Tuchanzug, eine filberne ntoir⸗ 
uhr mit Haarkette nebſt goldenem, mit P. M. und K. J. gravirtem Schieber, 
eine goldene Kapfel und mehrere Wäſcheſtücke, dem Dienſtperſonal eines 
Brennereibeſitzers von der Oderſtraße zwei braune Winterüberzieher, eine 
filberne Cylinderuhr und eine Menge Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, einem 
Buchdruckereibeſitzer von der Wallſtraße aus feinem Hausflur ein Ballen 
Kanzlei⸗Druckpapier, einem Haushälter von der Friedrichſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr nebſt Nickelkette, zwei Medaillons und 3 Mark baares Geld. 
— Abhanden gekommen iſt einem Fräulein von der Trinitasſtraße ein 
Portemonnate mit 10 M., einem Buchhalter von der Tauentzienſtraße ein 
Fünfzigmarkſchein. — Gefunden wurden 38 Stück Briefe mit der Marke 
der „Hammonia“. 


© Bolkenhain, 5. Januar. [Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins.] Der hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein hielt 
am 3. d. Mts. ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Rittergutspächter 8 
aus Moͤhnersdorf berichtete über die ache Geflügel⸗Ausſtellung in 
Breslau. Nach den hierbei bereits gemachten Erfahrungen warnte er zu⸗ 
nächſt davor, ausſchließlich exotiſche Hühnerracen zu züchten, rieth vielmehr 
dazu, die inländiſchen Arten durch Kreuzung mit anerkannt guten au 
ländlſchen Arten zu verbeſſern, ebenſo ftarfe und große Thiere zur ah 
zucht zu behalten und zur Hebung der Geflügelzucht im diesſeitigen Kreiſe 
einen Verein zu begründen oder im Ian aftlichen Kreisverein dafür 
eine Section einzurichten. Major v. Mutius auf Börnchen empfiehlt, 
fortan die Eier nicht mehr nach der Stückzahl, ſondern nach Gewicht zu 
verkaufen, wodurch der Geflügelzucht indirect großer Vorſchub geleiſtet 
werden würde. Einen weiteren Vortrag — Wirthſchafts⸗Inſpector 
Roßdeutſcher aus Nieder⸗Würgsdorf über lohnenden Ackerbau ohne Vieh⸗ 
haltung. Im Anſchluß und auf Grund einer kürzlich erſchienenen und 
dieſen Se Wird behandelnden Broſchüre hält der Vortragende unter ges 
eigneten Verhältniſſen die Anwendung animaliſchen 8 für den 
Ackerbau für 1 und den letzteren auch ohne Viehhaltung für 
lohnend. Ohne in einer längeren Debatte dieſen Gegenſtand zu beleuchten, 
ſcheint der Verein demſelben wenig Sympathie entgegen zu bringen. 2 
der zum Schluſſe der Sitzung vorgetragenen Jahresrechnung pro 188 
beliefen ſich die Einnahmen auf 212 Mark, die Ausgaben auf 269 Mark 
und das Vereinsvermögen auf 3938 Mark. 

—oe. Bunzlan, 7. Jan. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der erſten Stadtverordnetenſitzung des neuen Jahres, welche für 
den 11. d. M., anberaumt iſt, wird das Gutachten des Directors 
Schneider aus Breslau über die Reviſion unſerer Gasanſtalt zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht werden. Außerdem wird ein Antrag 
des Magiſtrats zur Berathung gelangen behufs Bewilligung von 40 000 
Mark zur Erbauung eines zweiten Gaſometers. 

Sagan, 6. Jan. [Vortrag. — Stadtverordneten ⸗Sitzung.] 
Geſtern Abend hielt Lehrer Sobolewski aus Gr.⸗Glogau einen ortrag 
über das Thema: „Die ne Schleſien im Jahre dei Erhebung 1813", 
— In der heute abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung erfolgte die Ein⸗ 
führung der wiedergewählten Stadträthe, Herren Fabrikbeſitzer Paul Herr⸗ 
mann und Kaufmann Hager, ſowie der neugewählten, Herren Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. von Corviſart⸗Montmarie, Rentier Reiß und Goldarbeiter 

ortſetzung in der Beilage.) 


und Jules de Swert. Claviervirtuoſen ſind 57 aufgeführt, unter 
ihnen: d' Albert, Brahms, Bülow, Jaell, Rubinſtein, Saint⸗Saöns, 
Clara Schumann und Tauſig. Der Sologeſang iſt von 108 Perſonen 
cultivirt worden, darunter befinden ſich die Damen: Defirde Artöt, 
Marianne Brandt, Jenny Bürde⸗Ney, Luiſe Duſtmann⸗Meyer, Amalie 
Materna, Luiſe Harriers⸗Wippern, Johanna Jachmann⸗Wagner Amalie 
Joachim, Luiſe Köfter, Lillt Lehmann, Mathilde Mallinger, Thereſe 
Malten, Aglaja Orgény, Frau Dr. Peſchka⸗Leutner, Cornelia 
Schmidt⸗Czanyt, Hermine Spieß, Pauline Viardot und Marie Wilt. 
Unter den ſingenden Vertretern des ſtärkeren Geſchlechts erwähnen 
wir insbeſondere die Herren Georg Henſchel, Emil Scaria, Schnorr 
v. Carolsfeld, Anton Schott, Julius Stockhauſen und Guſtav Walter. 
Unſere einheimiſchen Sänger, Künſtler wie Dilettanten, haben den 
Orcheſterverein zu jeder Zeit bereitwilligſt unterſtützt. Wiederholt be⸗ 
gegnen wir den Namen Georg Brandes (2 mal), Clara Bruch (6), 


Helene Damroſch (9), Moritz Deutſch (2), Elsbeth Doniges (5), Hans 


Eggers (2), Martha Fiſcher (2), Eugen Franck (6), Minka Fuchs (3), 
Jenny Hahn (5), Adele Kranke (3), Emmy Lübbert⸗Zimmermann (2), 
Albert Seidelmann (9), Margarethe Seidelmann (3) und Emil 
Torrige (8). 
gangen oder nicht oft genug genannt worden ſein, ſo wolle man 
dieſen Fehler dem Umſtande zuſchreiben, daß in den Programmen 
wie in den Zeitungsreferaten mitunter die Namen der Solofänger 
gänzlich fehlen. Ebenſo war die genaue Beſtimmung mancher Werke 
eine Unmöglichkeit, da die Programme häufig nur ganz allgemeine 
Angaben, z. B. Mazurka von Chopin, Lied ohne Worte von Mendels⸗ 
ſohn u. dergl. enthalten. Sollte Jemand in der Lage ſein, derartige 
Ungenauigkeiten zu verbeſſern, ſo wird, der Verfaſſer der Feſtſchrift 


Sollte von einheimiſchen Soliſten irgend Jemand über⸗ 


enthält das Verzeichniß aller Dirigenten, Soliſten (incl. der Mit⸗ 
wirkenden an den Kammermuſik⸗Abenden), Geſangvereine und 
Sprecher, die in den Aufführungen des Orcheſter⸗Vereins je thätig 
geweſen ſind. Wir müſſen uns damit begnügen, aus der Fülle von 
Namen nur die allerbekannteſten herauszugreifen. Als Dirigenten 


jede darauf bezügliche Mittheilung, ſei ſie auch noch ſo geringfügig, 
mit größtem Danke entgegennehmen. 

Da die Jubelaufführung am 11. Januar ſich vorausſichtlich eines 
ſehr regen Beſuches erfreuen wird, und möͤglicherweiſe nicht die ge⸗ 
finden wir außer Damroſch, Scholz und Bruch u. A. verzeichnet: wünſchte Anzahl feſter Plätze zur Verfügung ſtehen wird, hat der 
Brahms, Saint:Saens, Schäffer und Wagner. Als Violiniſten von Vorſtand des Orcheſtervereins die Einrichtung getroffen, daß die 
hervorragender Bedeutung ſind zu nennen: Ole Bull, Joachim, Generalprobe am Montag Abend genau in derſelben Weiſe, wie das 
Wilhelmine Normann⸗Neruda, Saraſate und Wilhelmi. Von Violon⸗ Feſtconcert ſelbſt ſtattfindet. ER 

* 0 n. 


arhaspn tu hucfmfenfuchange I sh ehankarksckufrekonkerkufrutscksckufestsckeche tee 
Die Verlobung unserer Schwester und Schwägerin Fräulein 
Rosy May aus Frankfurt a. M. mit Herrn Rechtsanwalt Carl 


1 Eitzbacher in Köln zeigen wir hiermit ergebenst an. 


Frankfurt a. M. 


SSS ee 


Breslau, den 8. Januar 


Ww. Bertha Wollftein 


geb. Buntzel. 


Erneſtine Hausdorff, 


Adolf Koplowitz, 
Verlobte. 
Myslowitz. S 


charlei. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 6. d. Mts. wurde uns ein 
Knabe 


eboren. 
Breslau. 
Albert Deutſchert und Frau. 


Breslau, den 7. Januar 1887. 
Dr. jur. Georg Caro, 
Julie Caro, geb. May. 


——— — 
Rosy May, 
Carl Eltzbacher, 


Verlobte, 


[1018] 


Köln. 


EEE 


Die eee meiner Tochte 
Laura mit dem Kaufn 

Herrmann Aronheim in Görlitz er⸗ 
laube ich mir, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt an 


ufmann Herrn 


ee 


r Statt jeber befonderen Meldung. 


Friedericke Peſch, 

Herman Totzek, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Gleiwitz, im Januar 1887. 


[1049] 


Die glückliche Geburt eines 

Knaben zeigen ergebenst an 
Assessor Straehler und Frau. 

Grünberg, den 6. Januar 1887. 


Todes: Anzeige, 
plötzlich unſer 


meiſter 1 


Hermann Beier, 


im Alter von 41 Jahren. 


dies hierdurch ergebenſt an 
Anna Beier, geb. Kmock, 
und Kinder. 
Zabrze, den 6. Jan. 1887. 


mittag 


Heut Vormittag 11 Uhr verschied sanft, nach langem schweren 
Leiden, meine geliebte Frau, unsere theure Mutter, Schwieger- 


mutter und Grossmutter, 


[1046] 


Fran Panline Leipziger, 
geb. Lachmann, 


im fast vollendeten 71. Lebensjahre, 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 7. Januar 1887. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr von der 


Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


Heute Nacht 2 Uhr verschied nach kursem Krankenlager 


unsere inniggeliebte thenre Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, 


Schwiegermutter, Schwester und Tante, 


[1042) 


die verwittwete Frau 


Helene Caro, geb. Kempner, 


im Alter von 76 Jahren, 


Wer die grossen Eigenschaften der Verblichenen kannte, 
wird ihr Andenken immer hoch in Ehren halten, 
Breslau, Beuthen 08., Dresden, den 7. Januar 1887. 


im Namen der Hinterbliebenen: 


Max Caro, 


Caeeille Wolff, geb. Redlieh, 
Charlotte Loebel, geb. Redlieh, 


als Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 9. d. M., Nachmittags 


2 Uhr, vom Trauerhause, Gräbschenerstrasse 12, statt, 


Heute früh 2 Uhr verſchied 

inniggeliebter 

Gatte und Vater, der Maurer⸗ 
[1029] 


Im tiefſten Schmerze zeigen 


En: Sonntag Nach⸗ 
= 


’ 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. (Kleine Preiſe.) Ste 
Bons⸗Vorſtellung. 114. Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 17. Sonnabend⸗ 
0 „Imogen.“ (Cym⸗ 
belin.) Romantiſches Schauſpiel 
in 5 Acten von W. Shakeſpeare. 
Für die deutſche Bühne bearbeitet 
5 . Bulthaupt. Muſik von 


etrich. 

Sonntag. Abend. 9. Bons⸗Vorſtel⸗ 
lung. 115. Abonnements⸗Vorſtell. 
17. Sonntag⸗Vorſtellung. „Don 
uau.“ 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Prin⸗ 
zeſſin Irmia.“ Blanche, Drahtſeilkünſtlerin. 

Montag. „Undine.“ Anfang 7½ Uhr. (617 


Lobe - Theater.: 
Gaſtſpiel Heinen 8. Darn a: Victoria-Theater. 


aub Genie“: (Henn, ite Simmenauer Garten. 


Zelt garten. 


Auftreten der 
Jennings Truppe, muſ. 
Excentriques u. Bantomimiften: 
Aufführung der Parodie: „Ein 
Act im Circus Renz.“ Gymn.⸗ 
Truppe Gemeinhböck, 
Mimiker Mr. de Vry, 
Duettiſten Herren Ferrari 
und Kautz, Komiker Herr 
Eugen Zoeher, Gänge: 
rinnen Fräulein Valida und 
Conrad, Mr. Geretti, 
Schwungſeil⸗Künſtler, Miss 


ten . Botſtel — Heute: 

J Sonntag. 8. Bons⸗Vorſtellung. Dies 

ſelbe Vorſtellung. 2 Gerome U. Gerar d, 
Nachmittags. „Nauon.“ Muſik⸗Parodiſten. 


Nur noch einige Tage: 
Auftreten des 621] 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Der Mann im Monde. Mr. Tom Belling 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von (Original- Auguſt) mit 
E. Jacobſon. Muſik von G. Geſellſchaft. 
Michaelis. 616 Auftreten des Frl. Harriet, 


Nachmittags. „Der Raub der Sa⸗ 
binerinnen.“ Schwank in! Acten 
von F. und P. von Schönthan. 

Melm- Theater. [612] 
Heute Sonnabend. 


deutſche Couplet⸗Sängerin, der 
Hermandes - Troupe, 
der Schwimm⸗ u. Tauchkünſtler 
Capitain James und 
Miss Lorli, des Komikers 
Herrn Lamprecht u. der 


Neu! Zum 1. Male: Neu! Soubrette Fräulein Seidl. 
20,00 0 Mark Tägl. neues Programm. 
Geſangspoſſe in 4 Acten von Leon eee 
Treptow. 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 
I) Der Sonntagsvortrag fällt wegen 
D-Anr. | Erkrankung d. Hrn. Vortragenden aus, 
231 8 8 8 
Clavier: Herren Grels u. Polko. eränderungshalber bleibt die 
Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg. Bibliothek für kurze Zeit geschlossen. 


Liebich's Etablissement. Talmudiſcher Acht, Verein, 


z 3 Das Vereinslocal befindet ſich jetzt 
Heute Aral aa ar: Goldene Radegaſſe 9, parterre. 


Geſellſchaft „Excelsior“. 2 Bitte heute Sonnabend? 
Vorletztes Weihnachten. Ich erw. Sie zu ſpr. B. 
6½ U. K. F. 1150 


Verein für elass. Musik. 
Haydn, Streichquartett, C-dur, op. 54 
Nr. 1 


Mozart, "Violinsonate, D. dur. 
Beethoven, Claviersonate, 
op. 10 Nr. 3. 


Auftreten der Sängerin 
Fräulein Hofmann 
und der Balletgeſellſchaft 
Cassandra. 6181 
DTheater⸗Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. Entree 
oder 2 Bons. 


Orchesterverein. 


Montag, den 10. Januar 1887, Abends 67% Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Si General-Probe 35 


zum 


Fest- Concert 
zur Feier des 25 jährigen Bestehens 


des Breslauer Orchestervereins 
(Siebentes Abonnement-Concert) 


Treu Lieb. Iſt Ausſöhn. mögl.? 

B. Brf. bis Mittw. Abd. an Port. 

Dr. Bf. f. m. Adr. abg. u. Zuſam⸗ 

Pf. menk. beſt. Jetzt ungl. u. Sehnſ. n. 
D. Beſt. Gr. 


. ͤ 00 00 c | unter Leitung des Herrn Max Bruch und unter Mit- 


Heut früh 5 Uhr verstarb nach unsäglichen Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unsere theure, unvergessliche Schwester, 


Schwägerin und Tante, 


[167] 


Mathilde Opet, geb. Unger. 


Tiefbetrübt zeigen dies allen Verwandten und Freunden an 


Die Hinterbliebenen. 


Glogau, Dresden, Breslau, Danzig, den 6. Januar 1887. 


Am 6. d. M. endete ein plötz⸗ 
licher Tod das mühevolle Leben 
unſeres vielgeliebten guten 
Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des Tiſchlermeiſters 


Carl Seiffert, 


im 72. Lebensjahre. [1030] 
Allen Theilnehmenden dies 
ſtatt beſonderer Mittheilung mit 
der Bitte um ſtilles Beileid. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, von der Kapelle 
des Friedhofs in Gräbſchen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Vormittag ¼12 Uhr 
verſchied plötzlich am Gehirn⸗ 
ſchlag unſer geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Bruder, der 8663 


er 
Wilhelm Müller, 
im 57. Lebensjahre. Dies zeigen 
allen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung an 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, 6. Januar 1887. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, 9. c., 11%, Uhr von der 
Leichenhalle des jüdiſchen Kirch⸗ 
hofs in Weißenſee aus ſtatt. 


Lache egen eder Erhellung 


Geſchäft 


Ball⸗ u. Maslenſtoffe 


Sammet, echt und patent, 


arben Atlaſſe, Cachemir, Spitz 


alle] 6) Terzett aus „Idomeneo*. 


wirkung der Frau Amalie Joachim aus Berlin, der 


Frau Katharina Guhrauer aus Pest, des Königl. 


Sächsischen Kammersängers Hrn. Heinrich Gudehus 
aus Dresden, des Herrn Eugen Franck aus Breslau 
und des Flügel’schen Gesangvereins. 

I. Theil. 

2 Fest- Ouverture (op. 15). L. Damrosch (Dirigent von 1862-1871). 

2) Scene ans Alceste. Gluck, 
(Frau Joachim.) 
2 Ouverture zu Goethe's Iphigenie. B. Scholz (Dirigent von 1871—1883). 
4) Lied des Walter aus: Die Meistersinger. R. Wagner. 
(Herr Gudehus.) 
5) Wettspiele zu Ehren des Patroklus für Orchester (aus Achilleus, 
op. 50). M, Bruch (Dirigent seit 1883). 
Mozart. 
(Frau Joachim, Frau Guhrauer, Herr Gudehus.) 


en⸗ 
offe, Satin, Cattun, Kleider⸗7) Halleluja aus dem Messias. Händel. 


ſtoffe, Dowlas, Shirting, Spitzen, 
Futterſtoffe, ſow. 1000 g. A. ſpottbillig. 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53 J. 


Wir empfehlen: 


Patent⸗Zug⸗Sonnenjalonſieen. 
Glas⸗Veutilations⸗Jalon 


von 4 Mark an. 


a gegen feuchte 


Ande und zur Zimmer⸗ 


Decoration. 


dunkler Räume. 


Holzdraht⸗Rouleaux für Schau⸗ 
fenſter u. 3 


Alle Reparaturen werden prom 
beſor [49 


gt. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 310. 


Hamburg⸗Berliner 


Ja louſie⸗ Fabrik, 
Filiale: Breslau, Ning 2, 


M. L. Buch. 


Ich kaufe u. bevorſchuffe Wechfel, 
3 7 Erbſchaften, Renten ꝛc. 
Comm. ⸗ 
„Berlin, Johannisſtr. 12. 


Ein Secund. w. Stund. zu geben. 
Off. sub R. S. 32 hauptpoſtlagernd. 


edlich, Bank- u. 


ſieen or. 


II. Theil. 
8) Neunte Sinfonie mit Schlusschor über Schiller's Ode an die Freude. 
Beethoven. 

Eintrittskarten à 3, 2 u. 1%½ Mk. sind in der Kgl. Hofmusikalien-, 
Buch u. Kunsthandlung von Julius Hainauer und au der Abendkasse 
zu haben. 
Eine zur Feier des 25jäbrigen Bestehens des Orchestervereins von 
E. Bohn verfasste Festschrift ist zum Preise von 50 Pf. bei Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, und an den beiden Concertabenden 
an den Eingängen zum Concertsaal zu haben, 

Der Billetverkauf zur Generalprobe findet nur Sonntag, den 9, Januar, 
von 12 bis 2 Uhr und Montag statt. [619] 


Von den billigen Waaren 


ler] 

ſtehen noch zum Verkauf: 8 

Tricot⸗Taillen, Kleidchen, Anzüge u. Stoffe, wollene Weſten, 

Gamaſchen, Strümpfe, Socken, Strumpflängen mit paſſender 

Anſtrick⸗Wolle, wollene Tücher, Camiſols, Beinkleider, die 

in der Wäſche nicht einlaufen, 1,25, 1,50, 2 M. Pelzmützen 
1,50 M. . 2,50 M. Pelz⸗Muffs 2,50 M. 


IXI. Charig, Ohlanerſtraße 


Nr. 2. 
Leobschütz 08. 
Kirchner’s „Hotel zum weissen Ross“ 


hält ſich einem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
Logis 2,00 M. > 1,50 M. [140] 


Sämereien und künſtlichen 


Beſcheinigung 
1981413 506 


Selten günſtige Offerte. 2 


Für 


Ausſtattungen und den Hausbedarf. 
Eine große Parthie 


ganz ſchwerer und feiner Damaſtgedecke mit 12 und 
6 Servietten, Theegrdecke, Ciſchtücher, Handtücher, 
Kaſfeedecken, Servietten mit kleinen Webefehlern 
verkaufe ich, ſo lange der Vorrath reicht, faſt 


50 ’o 


unter dem Koſteupreiſe. 


J. Eisenhardt. 


Fefte Preiſe. 4. Blücherplatz 4. Seite Preiſe. 


e Beltwoaren-Maoazi .. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant. 
Lieferant des kaiserl. Post-, Königl. preuss. Beamten- und Privat- 
Beamten-Vereins, 


Breslau, am Rathhause 26, 
empfiehlt: 


Matratzen und Keilkissen 


mit Sprungfedern, Rosshaar, 
Alpengras und Holzwolle nach 
Wiener System. 
General-Depöt 
der von Sohemnitzky’schen 
Patent-Holz-Matratzen 
für Hospitäler. 


1609] 


Complete Betten 


von den einfachsten Diener- 
schafts- bis zu den feinsten 
seidenen Eiderdaunen - Betten. 


Einfache und elegante 


Holz- und Eisen- 
Bettstellen, Kinder- 


Betisiellen u, Wiegen, pariser Schlaf-Woll-Matratzen, 
Engl. Baby-Körbe % Matratzendecken. 


Bettwäsche für Herrschafts-, Kinder- 


und Domestikenbetten in grösster Auswahl. 
Sämmtliche Wäsche für Kasernen, Lazarethe, 
Krankenanstalten, Hospitäler, Schlafwagen, Passagier- 
5 Dampfer, Hötels ete. ete. 
Woilachs, Couvertures, Steppdecken, weisse und bunte Piqué- und 
andere Bettdecken. [607] 


Feinste Ilustrirte Preis-Courante, 
Schwanen-| Proben und Kosten-Anschläge 
Daunen. gratis und franco. 


Stenographie Neu-Stolze > 
Der Unterrichtscurſüs begiünt Mittwoch, d. 12. er., Abends 8 Uhr. Honorar 
4 M., Schüler 3 M. Anmeld. nimmt entgegen Egmont Pollak, Ring 2, II. 


Bekanntmachung. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Ratibor veranſtaltet 


den 10. Februar 1887, 
von Vormittags 11 Uhr ab 


Isländische und 
Grönländische 
Eider - Daunen. 


im Saale des Herrn H. Fränkel hierſelbſt einen 


Markt für landwirtl 1 1 77 
uger, 


Producenten und Händler werden zu dieſem Markte hierdurch er⸗ 


gebenſt eingeladen. 


Anmeldungen ſind an den Vorſtand des landwirthſchaftlichen 


Vereins zu Ratibor zu richten, welcher auf Wunſch die näheren Be⸗ 


dingungen mittheilen wird. 


Ratibor, den 2. Januar 1887. [625] 


Der Vorſitzende des landwirthſchaftl. Vereins. 
Graf Arco. 


In Gemäßheit des § 68 des Statuts für den oberſchleſiſchen 


Knappſchaftsverein vom 25. November 1880 wird hierdurch be⸗ 
ſcheinigt, daß der Vorſtand dieſes Vereines für die Zeit vom Iſten 
Januar 1887 bis 31. December 1888 aus nachgenannten Mitgliedern 
beſteht: 611] 
1) dem Königlichen Bergrath Herrn Herrmann Scher- 
bening zu Lipine als Vorſitzenden, 
2) dem Königlichen Geheimen Bergrath Herrn Volkmar 
Meitzen zu Königshütte als deſſen Stellvertreter, 
3) dem Koͤniglichen Bergrath Herrn Hugo Lobe zu 


Königshütte, 

4) dem Generaldirector Herrn Otto Junghann zu 
Königshütte, 

5) dem Bergverwalter Herrn Karl Schwarzer zu Hohen⸗ 
lohehütte, 


6) dem Oberſteiger Herrn Meinrich Metke zu Georggrube. 
Breslau, den 28. December 1886. 


(I. S.) 
Königliches Oberbergamt. 


(gez.) Ottiliae. 


Vorſtehende Beſcheinigung wird hierdurch gemäß § 68 Abſ. 2 
des oben allegirten Statuts zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Tarnowitz, den 4. Januar 1887. 


\ Der Vorſtand 


des Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins. 


Hypotheken Convertirung 


bei Boden⸗Creditbanken wird am günſtigſten durchgeführt auf bri 
Anfrage sub N. 869 Rudolf Moſſe, 8 Ran ig eg 


reslau. 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 16 der Breslauer Zeitung — Sonnabend, den 8. Januar 1887. 


ortſetzung.) 
Witte. Aus dem verleſenen Bat über die Thätigkeit der Verſammlung 
im verfloſſenen Jahre geht hervor, daß in 11 ordentlichen Sitzungen 237 
Magiſtratsvorlagen zur Erledigung kamen. Von 36 bezw. 35 Stadt⸗ 
ei der Vorſtandswahl 
Herren Färbereibeſitzer König, Rechtsanwalt Sellge, Hof⸗ 
Apotheker Dehmel und Rentier Kirſch nahezu e Vorſitzende 


verordneten waren durchſchnittlich 27 anweſend. B 
wurden die 


und Schriftführer wiedergewählt. Dieſelben nahmen die Wahl an. 


8 Frankenſtein, 5. Jan. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Vorſchußvere in.] In der geſtern Abend ſtattgehabten erſten dies⸗ 
bisherige Bureau 
wiedergewählt, und zwar die Herren Rechtsanwalt Volkmer als Vor⸗ 
öhm als deſſen Stellvertreter; Kaufmann Langauf 


jährigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde das 
ſitzender, Kanzleirath 3 
als Schriftführer, Strohhutfabrikant Grögor als deſſen Stellvertreter. 
Dann folgte die Einführung reſp. Verpflichtung der wieder⸗ bezw. neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten durch Herrn Bürgermeiſter Studemund, 
welcher noch beſonders hervorhob, daß die Verwaltung durch Herabſetzung 
des Zinsfußes mit Schwierigkeiten zu kämpfen habe, weil der Etat da⸗ 
durch immer mehr geſchmälert werde. Als neu gewählt traten in das 


—r. Namslau, 6. Jan. [(Zum Brande der Haſelbach'ſchen 
Dampfbrauerei.] Bei den mit voller Kraft betriebenen Aufräumungs⸗ 
arbeiten auf der Haſelbach'ſchen Brandſtelle hat ſich herausgeſtellt, daß 
das Sudhaus im Inneren unbeſchädigt geblieben iſt und der Brauerei⸗ 
betrieb ſchon in den nächſten Tagen wieder beginnen wird. Die kleine 
Maſchine iſt ebenfalls unbeſchädigt geblieben; die große Maſchine iſt faſt 
unbeſchädigt, wird aber nicht in Betrieb geſetzt werden können, weil die 
Mauern des Maſchinenhauſes dem Einſturze drohen. Das ele und 
das große Waſſer⸗ eſervoir haben ganz bedeutend gelitten, werden aber 
in kürzeſter Zeit wieder hergeſtellt, reſp. neu erſetzt I, 


„ Umfhan in der Provinz. W. Goldberg. 
Generalverſammlung des Geſangvereins „Lyra“ wurden zu Vorſtehern 
Kaufmann Paul Heyland und Lackirer Mehwald, zu Scriftfih 
vorſteher Wolſchke und Tiſchlermeiſter Gottſchling, zum Kaſſirer Schmiede: 
meiſter Herrmann gewählt. Dirigent des Vereins iſt ſeit dem Beſtehen 
deſſelben Lehrer Vogt. — Lehrer Träger ſprach im Lehrerverein über die 
Verwendung des Märchens im erſten Unterricht. — § Hirſchberg. Der 
biefige Männergeſangverein hat den Beſchluß gefaßt, aus Anlaß ſeines im 
October d. J. ſtattfindenden 25. Stiftungsfeſtes in dieſem Jahre ein 
es Sängerfeſt hierſelbſt zu veranſtalten. Es find zu dieſem Zwecke 
ereits an 23 Geſangvereine der Umgegend Einladungen ergangen, 
denen die Vereine aus Berbisdorf, Eichberg, dungen r Fisch 
Greiffenberg, Grunau, Hirſchberg (Harmonie), Hirſchber 
bauer), Schtelberſ Lähn, Lomnitz, Saarau, Seidorf, Schönau, Schön⸗ 
waldau, Schreiberhau und Warmbrunn II ihre Betheiligung zugeſagt haben. 
Von . geladenen Vereinen ſteht die Antwort noch aus. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der bis jetzt angemeldeten Sänger beträgt circa 400, doch 
dürfte ſich dieſe Zahl wohl noch bis auf 500 erhöhen. Für das 
Feſt iſt ein Sonntag im Monat Juni in Ausſicht genommen. 
8. Waldenburg. In der Fr diesjährigen Stadtverordnetenverſammlung 
wurden die Stadträthe Kaufmann Alberki, Kaufmann Alde und Kaufmann 
Reiffenſtein durch den Bürgermeiſter Mießner in ihr Amt eingeführt reſp. 
für daſſelbe vereidigt. 
beſteht aus dem Dr. Petruſchky, Dr. Dierich, Vorſchußvereins⸗Controleur 
Schäl und Kaufmann Kühn. Die am 5. Januar cr. ſtattgehabte Ver: 


ſammlung lehnte das von dem Magiſtrat zur Annahme empfohlene neue Ich 


Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ ab und beſchloß, das alte Regulativ 
beizubehalten. 


Nachrichten aus der Provinz Po ſeu. 

* Poſen, 7. Jan. [Die Anſiedelungs⸗Commiſſion!] hat das 
nahe der Stadt Wreſchen belegene Rittergut Wegierki, eines der ſchönſten 
Güter des Wreſchener Kreiſes, am 6. Januar für den Preis von 384 000 
Mark von dem Beſitzer, Herrn Emanuel a angekauft. Wie die 
Pos. Ztg.“ mittheilt, umfaßt das Gut 1826 Morgen Areal. Der Vor: 
beſitzer hatte daſſelbe über 20 Jahre in Bewirthſchaftung und ſtets in 
guter Cultur erhalten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


n Neichstag. 

* Berlin, 7. Januar. Der deutſche Reichstag hielt heute eine 
ebenſo ruhige als unintereſſante Sitzung ab. Da ſich alles Intereſſe 
auf die Militärfrage concentrirt, fo waren die Reichsboten nicht fon 
derlich gelaunt, ſich über Markenſchutz, Berufsgenoſſenſchaften, Ver⸗ 
ſicherungszwang und ähnliche trockene Stoffe unterhalten zu laſſen. 
Nichtsdeſtoweniger nahm die Sitzung, ohne den Rahmen akademiſcher 
Erörterungen zu verlaſſen, einige Stunden in Anſpruch, und die 
Abgeordneten Baumbach, Wilbrandt und Kayſer brachten manche An⸗ 
regung, welche beachtet zu werden verdient. Morgen wird die Etats⸗ 
berathung fortgeſetzt. — Für die zweite Berathung des Milltärgeſetzes 
im Plenum des Reichstags iſt Dinstag nächſter Woche in Ausficht 


genommen. 5 
15. Sitzung 19 85 7. Januar. 
2 


Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Abgeordneten Dr. Roß⸗ 
hirt (Centrum) in der üblichen Weiſe und genehmigt eine größere Zahl 
von Urlaubsgeſuchen. 

Die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern wird bei 
Capitel 13 „Patentamt“ fortgeſetzt, welches die Budgetcommiſſion unver⸗ 
ändert anzunesmen beantragt. 

Abg. Pr. Hammacher (nat.⸗lib.): In den weiteſten Kreiſen des 
Reiches hat man bedauert, daß die Enquete, welche ſich mit unſerer Patent: 
gelebgebung beſchäftigte, ſich nicht auch auf die Mängel unjerer Marken: 
chußgeſetzgebung erſtreckt hat. Glaubt ſich nämlich Jemand durch einen 
anderen in ſeinem Recht, die vom zuſtändigen Richter für ihn ins Regiſter 
eingetragene Marke zu benutzen, geſchädigt, ſo hat er den Schädiger an 
deſſen Gerichtsſtand auf dem ordentlichen Rechtswege zu verfolgen. In 
Folge deſſen müſſen einzelne . ihre Anſprüche bei 
einer Menge von Gerichten verfolgen, die ganz verſchieden urtheilen, fo 
daß bereits viele Gewerbetreibende darauf verzichten, den theuren Rechts⸗ 
ſchutz anzurufen. — Ein anderer Uebelſtand liegt darin, daß es zur Zeit 
an allen Hilfsmitteln fehlt, in einer einfachen Weiſe ſich darüber zu 
orientiven, für welche Marken bereits Schutzrechte angemeldet find, jo daß 
viele ohne 2 Wiſſen eine bereits eingetragene Marke anwenden. 
Daraus ergiebt ſich die Berechtigung des Bun ches, daß die Reichsver⸗ 
waltungsbehörden für eine geordnete 1 der enge: 
meldeten Schutzmarken forgen möchten. Es würde vielleicht gut ſein, 
wenn man ebenſo wie beim Reichspatent eine Verwaltungsbehörde, 
vielleicht das Patentamt ſelbſt, mit einer Vorprüfung der zur Anwendung 
gelangenden Marken betraut. 
würde von Haus aus piele Streitigkeiten verhindern und eine einheitliche 
Jurſsdiction ſchaffen können. — Sodann iſt es bedauerlich, daß nur ins 
Handelsregiſter eingetragene, für Handelszwecke gebildete Geſellſchaften 
A in Jo gen en 5 2 taten 5 5 

n Form ewerbre en Genoſſenſchaften ihre Ge e oder 
Waarenhandel beireiben; der ſeiner Natur nach denjelben Sach bedarf. 


V 


Der wiedergewählte Stadtverordneten⸗Vorſtand h 


Eine ſolche Centralbehörde für das Reich] b 


abgegeben würde, welche eine Erledigung dieſer Frage zuſagt. 
Olaalsminiſter von Bötticher: je 
geſetzgebung in Verbindung mit der betreffenden Reform 


eformbed 


wird veröffentlicht werden. Sodann wird 


ſchlüſſig machen 


eſetzgebung prüft gegenwärtig der Bundesrat 
einer Entſcheidun 
gebe zu, daß ein 


sher nicht für e era 
Publication der Mar 


führung ſtieß auf Schwierigkeiten, weil in den betheiligten Kreiſen ein zu 
geringes Intereſſe für dieſe Einrichtung ſich herausſtellte. Der Verleger, 
mit dem wir in Verbindung traten, hat den Preis ſehr mäßig geſtellt, er 
wollte auch nur die Abnahme von mindeſtens 200 Exemplaren geſichert 
haben; es haben ſich aber bisher nur 160 Perſonen für die Abnahme des 
rei gemeldet. Hoffentlich wird auch das Regiſter noch zu Stande 
ommen. 
Abg. Dr. Horwitz (deutſchfrſ.): Die Art der Marken⸗Publication iſt 
anz außerordentlich nachläſſig und unüberſichtlich, und würde ſich wohl 
2 ertmal beſſer bewerkſtelligen laſſen. Der rechtlichſte Kaufmann kann 
bei den jetzigen Zuſtänden auf dieſem Gebiet, ohne ſich des geringſten 
Verſchuldens bewußt zu ſein, unter N gerathen. Wer orientirt fein 
will, hat ſich unter erheblicher Mühe ſelber ein Regiſter anzulegen. Es 
kommt hinzu, daß dem Ermeſſen des Richters bei der Rechtſprechung über 
ſolche Sachen großer Spielraum gelaſſen wird, es ſind die verſchiedenſten 
Urtheile ergangen. Ich kann mich dem Wunſche des Collegen Hammacher 
auf Reviſion der einſchlägigen Beſtimmungen nur anſchließen. 
Abg. Kalle (nat.⸗lib.): Ich halte in Anlehnung an die Reviſion des 
3 auch eine Reviſion des Muſterſchutzgeſetzes für dringend ge⸗ 
oten. Man muß das Patentamt von dieſen Dingen entlaſten. Jetzt 
werden Anträge auf Muſterſchutz als unweſentliche Kleinigkeiten behandelt 
und abgelehnt, und daraus ergiebt ſich eine thatſächliche Schutzloſigkeit 
kleinerer Erfindungen und Verbeſſpe une 
Abg. Dr. Hammacher befürwortet, einer Verwaltungsbehörde mit 
Jurisdiction nach dem Muſter des Patentamts die Vorprüfung der ange⸗ 
meldeten Muſter und Marken zu übertragen, weil dadurch allein die 
Intereſſen der 8 157 werden konnten. 
Das Capitel wird bewi at: 8 
Es folgt das Capitel „Reichsverſicherungsamt“, deſſen unveränderte 
Genehmigung von der Budgetcommiſſion beantragt wird. 
Abg. Baumbach (deutſchfr.): Die Geſchäfte der Reichsverſicherungs⸗ 
Behörde nehmen, nachdem die organiſatoriſchen Arbeiten weſentlich be⸗ 
endigt ſind, von Tag zu Tag zu. ch muß anerkennen, daß ſie die ihr 
eſtellte ſchwierige Aufgabe in vorzüglicher Weiſe bewältigt hat. Der 
chwerpunkt der ganzen Unfall⸗Verſicherung liegt nicht, wie man es ur⸗ 
ſprünglich wollte, in den Berufs = Gengſſenſchaften, ſondern auf der einen 
Seite in der unteren Inſtanz, in den Ortspolizeibehörden und der innern 
Verwaltung; auf der andern Seite in der höheren Inſtanz, bei dem 
Reichs ⸗Verſicherungsamt. Das liegt in der Mangelhaftigkeit der Inſti⸗ 
tution der Berufs⸗Genoſſenſchaften. Die Erledigung der Bureau ⸗Arbeiten 
hätte auch durch geſchulte Bureaubeamte ermöglicht werden können, ohne 
den koſtſpieligen Apparat der Berufs⸗Genoſſenſchaften. Auch die Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Verwaltungskoſten ſich im Laufe der Zeit 3 
würden, hat ſich nicht erfüllt: im Gegentheil können wir annehmen, daß 
ſie ſtets zunehmen werden. o haben die thüringiſchen Berufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften bereits in dieſem Jahre eine weit 49 5 Summe als im vorigen 
anſetzen müſſen, und die Regel iſt jest die, daß man nicht unter 2 M. 
pro Kopf zahlt. Die Brauerei⸗ und Mällerei⸗Berufs⸗Genoſſenſchaften 
aben ſogar eine Summe von je 5 M. feſtſetzen müſſen. Und 
bei den Müllern iſt in Folge deſſen aus der Genoſſenſchaft ſelbſt 
ein Proteſt asche die hohe Koſtenſumme erhoben worden. 
möchte wünſchen, daß man den Bericht des Verſicherungsamts an 
den Reichskanzler uns ebenſo vorlegt, wie den Bericht über den finanziellen 
Effect des Unfallverſicherungsgeſetzes, der uns ee werden muß. 
Dann werden wir beſſer uns über eine Reviſion des Unfallgeſetzes ſchlüſſig 
machen können, die zwar von den Officiöſen noch zurückgewieſen wird, die 
aber der Herr Staatsſecretär ſelbſt wohl für nothwendig hält. Schon 
jetzt will 45 hervorheben, daß wir das Princip der unentgeltlichen Recht⸗ 
ſprechung für richtig halten und ein Abweichen davon bei der Reviſion 
nicht zugeben würden, weil gerade dies ein Fortſchritt gegen das Haft⸗ 
pflichtgeſetz iſt, wo der Arbeiter das Armenrecht erſt 7 1 5 mußte. 
Aber es wäre auch wünſchenswerth, daß den Arbeitern, wie früher beim 
5 flichtgeſetz, ein Officialanwalt zugewieſen wird. Eine Reviſion des 
eſetzes iſt umſomehr nothwendig, als das ganze ah doch eigentlich ein 
Experimentalgeſetz iſt. Meine Partei wird, obwohl fie gegen das Geſetz 
geſtimmt hat, doch ehrlich an einer Reviſion mitarbeiten. Sie wird ernſt 
Und loyal ſich an der Arbeit betheiligen, und wir werden uns beſtreben, 
das Geſetz 3 zu geſtalten, wie es dem Intereſſe des deutſchen Arbeiter⸗ 


ſtandes entſpricht. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Daß die Partei des Abg. Baumbach 
ehrlich an der Reviſion mitarbeiten will, begrüße ich mit Freuden. Gleich⸗ 
wohl bat er den „alten Adam“ noch immer nicht ausgezogen, da er noch 
immer ſeine Neigung für die Unfallverſicherung durch Privatgeſellſchaften 
bewahrt hat. Zu welchem Zweck regt er denn jetzt wieder die Frage der 
größeren oder geringeren Ko 1 Of der Unfallorganiſation an, während 


wir doch auch heute noch den Effect des Unfallverſicherungsgeſetzes gar 
nicht überſehen können? Denn erſt in dieſem laufenden Vierteljahr werden 
die Entſchädigungen für das Vorjahr und für das letzte Quartal 1885 
erhoben werden. Welche Procentſätze dieſe Entſchädigungen einnehmen 
egenüber den Verwaltungskoſten, wie dieſe ſich ſtellen zu den einmaligen 
Ausgaben für Einrichtung der ür ce en können wir 
jetzt noch gar nicht überſehen. Ich gebe zu, daß einzelne Berufs⸗ 
enoſſenſchaften mehr Verwaltungskoſten haben als die Privatgeſell⸗ 
chaften, aber für den Durchſchnitt trifft das durchaus nicht zu. Nach einer 
mir eben zugegangenen Ueberſicht betragen die einmaligen Koſten für die 
che Einrichtung der 57 Unfallgenoſſenſchaften 398 186 M., die Verwaltungs: 
koſten für das laufende fa 572721 M., alſo für das ganze Jahr etwa 
2300000 M. Die Geſammtza 
r auf den Kopf des Verſicherten etwa 66 Pf. Das iſt nicht ſehr er⸗ 
heblich. Wenn eine Berufsgenoſſenſchaft, wie die der Schornfteinfeger, in 
Preußen auf 5184 Arbeiter 129 Verwaltungsbeamte anſtellt, und für ein 
Vierteljahr 11253 M. ausgiebt, dann liegt die Schuld nicht am Geſetz, 
ſondern an ſeiner Ausführung. Man kann gewiß auch bedeutend billiger 
verwalten. Die Sache ſtellt ſich aber außerordentlich verſchieden. Darum 
ſage ich wiederholt: „Abwarten!“ Ueber die Geſchäftsführung im ver⸗ 
floſſenen Jahre werden dem Reichstage ſelbſtverſtändlich Mittheilungen ge⸗ 
macht werden, ſei es durch einen Bericht oder durch Mittheilung der ein⸗ 
zelnen Daten. Von einer Reviſion des en dre ln kann in 
dieſem Jahre wohl noch nicht die Rede ſein. Offenbare Unzweckmäßig⸗ 
keiten des Geſetzes müßten allerdings baldigſt corrigirt werden, aber von 
deren Vorhandenſein ſind wix bis 55 noch nicht überzeugt, und ich glaube 
auch kaum, daß in den Kreiſen der Induſtrie und der verſicherten Arbeiter 
jetzt ſchon das Bedürfniß zu einer Aenderung des Geſetzes vorliegt. 

aß wir nichts Unfehlbares geſchaffen haben, davon ſind wir vollkommen 
durchdrungen, und wir werden die erſte Gelegenheit benutzen, um etwaige 
Fehler zu verbeſſern. Die 3 der Rechtſprechung hat ja un⸗ 
zweifelhaft manche Uebelſtände im Gefolge, aber auch für die Arbeiter 
große Vortheile, da dieſen hierdurch die namentlich durch Zeugenver⸗ 
a 5 erwachſenden großen Koſten erſpart werden. Mein endgiltiges 
Urtheil über dieſe Frage muß ich . noch Ben perſönlich 
in ich der Meinung, daß an ſich die Unentge 12 1 des Verfahrens 
nicht wird aufgegeben werden können. Die Einführung der Official⸗ 
Mandate iſt nicht möglich, da die Vertretung durch einen Anwalt im Ver⸗ 
fahren vor dem Reichsverſicherungsamt nirgends vorgeſchrieben iſt. Bis 
jetzt iſt die Praxis mit dieſem Geſetz eine zu kurze, und wenn ich heute 


vor die Frage geſtellt werde, ob das —— jetzt ſchon zu 
en. 


verbeſſern jet, würde ich die Frage verneinen mü 


Ich würde der Regierung dankbar ſein, wenn ſchon heute eine Erklärung 


ine Reform der Markenſchutz⸗ 
der Patent⸗ 

geiebaebung ift deswegen nicht beliebt worden, weil für die Frage der 
rftigkeit der erſteren in der Hauptſache ganz andere Geſichts⸗ 

punkte maßgebend ſind, als für die des Patentgeſetzes. Ueber die Reform des 
Patentgeſetzes iſt die Enquste beendet, ſie befindet ſich jetzt im Druck und 
die Reichsverwaltung ſich 
ber die dem Bundesrathe zu machenden Vorſchläge. Die 
Klagen über mehrere Beſtimmungen unſerer gegenwärtigen Markenſchutz⸗ 
+ und es wird zunächſt 

anheimfallen, ob eine Reform eingeleitet wird. Ich 
angel inſofern feſtſteht, als bisher nur ſolche Firmen, 
die ins Handelsregiſter eingetragen ſind, ihre Marken eintragen können. 
Man wird bei einer Reform auf dieſen Punkt Rückſicht nehmen müſſen. 
Bär dieſen Punkt allein die Geſetz N Bewegung zu ſetzen, hat man 
i ehe. Rückſichtlich der Klagen, daß die 
en im Reichsanzeiger nicht ausreichend, nicht über⸗ 
ſichtlich genug erfolgt, verweiſe ich auf meine früheren Auseinanderſetzungen. 
Man wollte ein überſichtliches Markenregiſter herſtellen, aber die Aus⸗ 


I ber Verſicherten beträgt 2986000, das] d 


Abg. Kröber (Volkspartei) hält eine baldige Reviſion des Geſetzes 
für erforderlich, um u. a. feſte Normen für die Entſchädigungen, für die 
Erklärung der Erwerbsunfähigkeit und der Invalidität zu ſchaffen. Die 


faſt durchweg anerkannt. 

Abg. Wilbrandt (deutſchfreiſinnig) bemängelt eine Entſcheidung des 
Reichsverſicherungsamts, wonach landwirthſchaftliche Feldbahnen unter das 
Unfallgeſetz fallen und den Straßenbahngenoſſenſchaften einverleibt werden 
ſollen. Es ſei das ein Widerſpruch mit der Tendenz des Geſetzes, nach 
welcher nur ſolche Bahnen, denen der Charakter einer Verwaltung inne⸗ 
wohnte, unter das Unfallverſicherungsgeſetz fallen ſollten. Auch könnten 
dadurch leicht Streitigkeiten rückſichtlich der Entſchädigung zwiſchen der 
Straßeneiſenbahn⸗Verufsgenoſſenſchaft und der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft entſtehen, da die bei den Feldbahnen beſchäftigten Arbeiter 
künftig zwei Unfallgenoſſenſchaflen angehören würden. 

Staatsſecretair v. Bötticher: Der Herr Vorredner befindet ſich in 
einem Irrthum, wenn er überhaupt die Möglichkeit eines Streites rück⸗ 
ſichtlich der Entſchädigungspflicht zwiſchen der Straßeneiſenbahn⸗Berufs⸗ 
enoſſenſchaft und der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft annimmt. 
eder ſolche Streit iſt durch den § 1 des landwirthſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes ausgeſchloſſen. Der Ausdruck „Eiſenbahn“ iſt in 
weiteſtem Sinne verſtanden worden. Es iſt auch irrig, aus dem Worte 
„Eiſenbahnperwaltung“ den Schluß zu ziehen, daß nur die Eiſenbahnen 
in die Verſicherungspflicht hineingezogen werden ſollen, welche unter einer 
geordneten Verwaltung ſtehen. 

Abg. Kayſer (Socialdemofrat) bemängelt die Entſcheidungen auf 
Grund des n namentlich in Fällen, wo keine 
ſchwere Verletzung ſtattgefunden habe. Es vernothwendige ſich die Ein⸗ 
führung einer feſten aufſteigenden Scala für die Entſchädigungen. Redner 
plaidirt ſodann für die Einführung des Officialmandats im Unfallſtreit⸗ 
verfahren; daſſelbe ſei im Intereſſe des Rechtsſchutzes der Arbeiter durch⸗ 
aus erforderlich. Statt aber das Verfahren recht billig zu machen, ſcheine 
man jetzt ſogar die Koſtenfreiheit im Unfallſtreitverfahren aufheben zu 
wollen. Nichts könne die Arbeiter mehr beunruhigen, als daß der Miniſter 
von Bötticher nach dieſer Richtung keine beſtimmte Erklärung abgegeben 
habe. Es wäre auch erwünſcht, wenn die Handhabung des Krankenkaſſen⸗ 
geſetzes dem Reichsverſicherungsamt unterſtellt würde. 

Abg. Graf Hacke (nat. ⸗lib.): Das Reichsverſicherungsamt iſt mit 
allem Hleiße und aller Liebe daran gegangen, zu einer richtigen und feſten 


Auslegung des Unfallverſicherungsgeſetzes zu gelangen. Ich glaube jedoch, 


daß dabei zu viel Statiſtik getrieben wird. Die einzelnen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften werden zu vieler Beamten bedürfen, um alles Material zu ſichten. 
Die Koſten find in den einzelnen Genoſſenſchaften durchaus verſchieden; 
in der Zuckerinduſtrie betragen die Koſten für Organiſation und Ver⸗ 
waltung 2,50 Mark pro Kopf. Es wird ſich erſt mit der Zeit eine größere 
Gleichmäßigkeit erzielen laſſen. Ich kann nur ſagen mit dem Herrn 
Staatsſecretair: „Noch iſt es nicht Zeit für eine Umarbeitung des Ge⸗ 
ſetzes, warten wir ab, bis wir mehr Material haben ſammeln konnen!“ 

Abg. Gamp (deutſche Reichspartei): Ich weiß nicht, was Herr 
Abg. Baumbach mit der Beſtellung der Officlalanwälte für Abſichten hat; 
ich kann nur annehmen, um für ſeine Partei agitatoriſch zu wirken. 
(Hört! Hört! rechts, Ohol links.) Die Koſten der Unfall⸗Verſicherung 
würden ſich noch erniedrigen, wenn nicht an die für die General⸗Ver⸗ 
ſammlungen gewählten Mitglieder 12—15 Mark Diäten gezahlt würden. 
Ein Vergleich der Unfall⸗Genoſſenſchaften mit den Privak⸗Verſicherungen 
iſt nicht zuläſſig, weil jene erſt kurze Zeit fungiren und außerdem in den 
Koſten der Unfall⸗Genoſſenſchaften auch die Koſten für Rechtſprechung, 
ärztliche Unterſuchung ꝛc. enthalten find. 

Abg. Dr. Buhl: Eine Reviſion des Geſetzes würde auch ich jetzt für 
verfrüht balten. Sollte es einmal zu einer Reviſion kommen, ſo würde 
ich in erſter Linie eine Beſtimmung für angebracht halten, wonach kleinere 
Renten wegen theilweiſer Arbeitsunfähigkeit nicht als Rente bezahlt, ſon⸗ 
dern durch eine einmalige Abfindung abgelöſt würden. 

Abg. Kröber (Volkspartei) führt aus, daß die Arbeitslaſt, die von den 
Vorſtänden für die Berufsgenoſſenſchaften ohne Entſchädigung geleiſtet 
werden müſſe, zu groß ſei; es ſei oft eine Arbeit von 6—8 Stunden am 
Tage nothwendig. Dazu hätten ſie noch die Portokoſten zum Theil ſelbſt 
zu tragen. 

Damit ſchließt die Discuſſion. 

Perſönlich berichtigt: Abg. Baumbach, daß er nicht, wie der Staats⸗ 
miniſter anzunehmen ſcheine, ſich ge en die Unentgeltlichkeit des Geri ts⸗ 
verfahrens, ſondern im Gegentheil für dieſelbe ausgeſprochen habe. 

Das Capitel wird bewilligt. 5 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung des Etats auf Sonn⸗ 
abend 1 Uhr. 


* Berlin, 7. Januar. 


Die Sitzung der Militärcommiſſion des Neichstags 
begann heute um 10%, Uhr. Zunächſt nahm Abg. Dr. Buhl, Bes 
richterſtatter über die eingegangenen Petitionen, das Wort. Er theilte 
mit, daß gegen die Vorlage 16, für die Regierungs⸗Vorlage 170 Petitionen 
eingegangen ſeien; von letzteren kommen ungefähr zwei Dritttheile aus 
Wuͤrtemberg. Die Petitionen hätten 19 404 Unterſchriften, darunter außer 
den Würtembergiſchen ſolche aus Bromberg, Dresden, Duisburg, Wies⸗ 
baden, Königreich Sachſen, Berlin (Oranienburger Thor, conjervas 
tiver Verein), aus Weſtpreußen von einem Einzelnen, Namens 
Knoblauch, Niederbarnim, Frankfurt a. M. (conſervativer Verein), Magde⸗ 
burg (nationalliberaler Verein und Aelteſte der Kaufmannſchaft), Merſe⸗ 
burg und Düſſeldorf. Der Berichterftatter empfiehlt, dem Plenum vorzu⸗ 
ſchlagen, die Petitionen als durch die Verhandlungen erledigt zu erklären. 
— Der Vorſitzende (Graf Balleſtrem) bemerkt, daß 7 ſeiner Auffaſſun 
die i de l Petitionen, die er übrigens nicht hindern wolle, ſich 
ſaſſen für das Plenum eigne. Er bitte deshalb die Redner, ſich kurz zu 
faſſen, damit der Bericht heute noch feſtgeſtellt werden könne. — Abgeord⸗ 
neter Rickert erklärt, daß der Vertreter des Reichsſchatzamts, Schah 
ſecretär Jacobi, ſelbſt auf die Petitionen hingewieſen hätte; deshalb em⸗ 
pfehle ſich auch eine kurze Beſprechung. Wenn die freiſinnige Partei 
Petitionen gegen die Militärvorlage hätte einbringen wollen, ſo wäre es leicht 
ewefen, 500000 Stimmen zuſammenzubringen. Die Aelteſten der Kaufmann⸗ 
chat zu Magdeburg hätten eine Petition für die Vorlage eingebracht, ohne 
daß die dee eingegriffen hätte, die doch ſonſt jo ſehr darüber wache, daß 
ſolche Körperſchaften ſich nicht in Politik miſchen. — Abg. Windthorſt 
richtet an den Abg. Buhl die Anfrage, ob demſelben nicht bekannt ſei, ob 
in den Verſammlungen zu Gunſten der Vorlage auch an die Mittel gedacht 
worden ſei, die Deckung für die erhöhten Ausgaben zu beſchaffen. — Dem 
Abg. Buhl iſt davon nichts bekannt. — Abg. Haſenclever erklärt, daß 
in den Entrüſtungsverſammlungen über die Commiſſionsverhandlungen 
ganz falſche Mittheilungen gemacht worden ſeien. Man habe gelogen, wie 
„telegraphirt“, und wenn ein Gegner der Vorlage, der zufällig Social⸗ 
emokrat war, zum Volke habe ſprechen wollen, jo ſeien die Verfamm⸗ 
lungen aufgelöſt oder verboten worden. — Abg. Richter tadelte das Ver⸗ 
fahren der Behörden bei dieſen Petitionen, welche alle Körperſchaften, die 
ſich für die Vorlage erklären, 1 hätte gewähren laſſen, während aus 
früheren Vorkommniſſen bekannt ſei, daß ſie unerbittlich Kundgebungen 
dieſer Körperſchaften gegen Regierungsvorlagen unterdrückt hätten. — Vie 
Commiſſion beſchließt, dem Plenum vorzuſchlagen, daß die Petitionen für 
erledigt erklärt werden. . 

Nunmehr nahm der Berichterſtatter Abg. v. Huene das Wort: 

Bei dem Verleſen des ſehr umfangreichen Berichtes machte Abg. Bam = 
berger den Einwand, daß er geſagt habe, er ſtehe nicht auf dem Boden 
der ganzen Vorlage, um dem Auslande durch unſere Heereserhöhung nicht 
den Anſtoß zu gleichen größeren Rüſtungen zu geben. Im Uebrigen werden 
nur geringfügige und wenige Ausſtellungen gemacht, die ſich zumeiſt auf 
ede beziehen. Ferner wurde durch die Abgg. v. Köller und 

aſenclever conſtatirt, daß bei der Abſtimmung über die Feſtſtellung 
der Sitzung, in welcher die zweite Leſung der Vorlage vorgenommen 
werden ſollte, einige Nationalliberale ſchließlich mit der Majorität 
dafür geſtimmt hatten, dem Vorſitzenden die Anberaumung der nächſten 
Sitzung anheimzugeben, was mit der Vertagung bis nach Neujahr gleich⸗ 
bedeutend war. Dieſe Conſtatirung geſchah ohne Widerſpruch. — In Bezug 
auf eine Aeußerung des abweſenden enen Jacobi aus der letzten 
Sitzung, in welcher derſelbe von der öffentlichen Stimmung, reſp. von 
öffentlichen Kundgebungen zu Gunſten der Vorlage geſprochen hatte, ſoll 
der Bericht auf Anſuchen des Kriegsminiſters dem Schatzſecretär vorgelegt 
werden, damit derſelbe feine Aeußerung präcifiren könne. 

Die Verleſung des Berichts dauerke gegen zwei Stunden. . 

Auf Anregung des Abg. Nickert ſtattete die Commiſſion dem Refe⸗ 
renten für die umfangreiche Arbeit ihren Dank ab. 

Um 1 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Reformbedürftigkeit werde von den Vorſtänden der Berufsgenoſſenſchaften 
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* Berlin, 7. Januar. Es verlautet, daß die Spannung, 
welche zwiſchen den ruſſiſchen und preußiſchen Regierungskreiſen 
eine Zeit lang thatſächlich geherrſcht hat, nunmehr vollſtändig ge: 
hoben ſei. Der ruſſiſche Czar ſoll ſogar die Abſicht hegen, zur 
Feier des 90. Geburtstages Kaiſer Wilhelms nach Berlin zu kommen. 
— Wir geben dieſe Nachricht mit aller Reſerve. (Vergleiche unſere 

diesbezügliche telegraphiſche Meldung im letzten Abendblatt. — Red.) 

* Berlin, 7. Januar. Wie die „Poſt“ hört, iſt die Rückkehr 
des Reichskanzlers hierher heute oder morgen zu erwarten. Das 
Befinden des Fürſten Bismarck ſoll ein ganz befriedigendes ſein und 
auch vor dem Feſte zu keinen Klagen Veranlaſſung gegeben haben. 

* Berlin, 7. Januar. Die techniſche Commiffion zur Be 
rathung der Grundſätze für ein einheitliches Syſtem zur Betonnung 
der deutſchen Küſtengewäſſer und Flußmündungen iſt zur endgiltigen 
Aufſtellung eines einheitlichen nationalen Tonnen⸗ und Bakenſyſtems 
zuſammengetreten. 

Die deutſchfreiſinnige Fraction des Reichstags hält am 
Sonntag zur Berathung der Militärvorlage eine Sitzung ab. 

Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Kayſer hat im Reichstag 
den Antrag eingebracht, im Etat für das Auswärtige Amt alle Be⸗ 
ſoldungen für Beamte in den deutſchen Schutzgebieten, ebenſo den 
Zuſchuß für Beſtreitung der Verwaltungsausgaben in den ſüdweſtafri⸗ 
kaniſchen Schutzgebieten, zuſammen 251 800 M., zu ſtreichen. 

Von Seiten der evangeliſchen Studenten der Theologie 
iſt eine Petition an den deutſchen Reichstag beſchloſſen, dahin zu 
wirken, daß ihnen das Recht auf Theilnahme an der allgemeinen 
Wehrpflicht erhalten bleibe. 

* Berlin, 7. Jan. Das franzöſiſche Miniſterium beſchloß eine 
Modifietrung der Zuckerſteuer, namentlich eine Erhöhung der 
Fabrikatsſteuer von 50 auf 60 Francs. 

* Berlin, 7. Januar. Die bulgariſche Regierung hat ein 
Rundſchreiben an die Vertreter der Mächte zur Widerlegung der 
Behauptungen des Herrn von Giers im füngſten ruſſiſchen Rund: 
ſchreiben gerichtet. Bulgarien habe alle ruſſiſchen Forderungen erfüllt, 
ſoweit fie geſetzlich zuläſſig und nicht gefährlich für die öffentliche 
Ordnung geweſen ſind. Niemals ſei dagegen von Kaulbars ein 
Coalitions⸗Miniſterium gefordert worden, und wenn Giers dies be⸗ 
hauptete, fo müſſe er falſch berichtet fein. Im Gegentheil, Zankow 
habe auf Kaulbars' Rath die ſelbſtſtändigen diesbezüglichen Vorfchläge 
der bulgariſchen Regierung abgelehnt. Zwei Wochen nach Kaulbars' 
Abreiſe habe Gadban den auf das Coalitions⸗Miniſterium bezüglichen 

Vorſchlag gemacht, aber mit der Bedingung, den Mingrelier zum 

Fürſten zu wählen, was unannehmbar geweſen ſei. Das Circular 

ſchließt: „Wir haben immer anerkannt, daß die Löfung der bulgariſchen 


Frage, für welche ſich beſonders Rußland intereſſirt, das Bulgarien 


geſchaffen hat und gewiß nicht an ſeine Unabhängigkeit rühren will, 
in den Händen der Signatarmächte des Berliner Vertrages liegt. 


Wir hegen die Hoffnung, daß angeſichts einer praktiſchen Löſung der 
gegenwärtigen Schwierigkeit die Großmächte den Wünſchen des bul⸗ 


gariſchen Volkes ebenfalls Rechnung tragen werden, welches zwar 
Ruhe und Ordnung will aber auch oft genug ſeinen feſten Willen 


aucsgeſprochen hat, fein Recht auf politiſche Selbſtſtändigkeit zu ver⸗ 


theidigen. 


* Berlin, 7. Jan. Durch allerhöchſte Ordre vom 27. Dechr. 
1886 iſt dem Kreiſe Glogau, welcher den Bau von Chauſſeen: 1) vom 


Brückenkopf bei Glogau über 4 8 und Linden bis zur Kreisgrenze, 


2) von Tſchepplau bis Saliſch, 3) von Tſchepplau bis Neu⸗Driebitz, 


4) von der Schlawaer Straße bis Kuttlau, 5) von Ober⸗Schrepau bis 


Leſchkowitz, 6) vom Bahnhof Klopſchen bis zur Chaufiee Liegnitz Kroſſen, 


7) vom Bahnhof Fröbel bis zur Chauſſee Glogau⸗Beuthen⸗Neuſalz, 8) von 
Lerchenberg bis rg Schägener Brücke, 9) von Wilſchau bis Polkwitz, 
8 von Gramſchuͤtz über Obiſch nach Hermsdorf, 11) von Klein⸗Gräd 65 
(Blauer Stern) bis Skeyden, 12) von der erſtgenannten Straße (Schla⸗ 
waer Straße) nach der Weiche Glogiſchdorf der Eiſenbahnlinie Glogau⸗ 
Liſſa beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht für die zu dieſen Shaufeen 
erforderlichen Grundſtücke verliehen worden, ebenſo gegen Uebernahme der 
Tünftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung, bezüglich 8 vorſtehend unter 
Nr. 1 bis 3, 5 und 8 bis 11 aufgeführten Straßen, das Recht zur Er⸗ 


hebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des Chauſſeegeldtarifs 


vom 29. Februar 1840 einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffen⸗ 
Hen zuſätzlichen Vorſchriften, vorbehaltlich der Abänderung der ſämmtlichen 
woraufgeführten Beſtimmungen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeldtarif 
won 29. Februar 1840 angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
5 — 3 2 auf ſämmtlichen vorgenannten Straßen zur Anwendung 


8 (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Januar. Der Kaiſer empfing Vormittags 11 Uhr 
den Herzog von Coburg, nahm darauf den Vortrag des Finanz⸗ 
miniſters entgegen und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. An 
dem Diner nahmen der Herzog von Coburg, das Kronprinzenpaar, 


Prinz Wilhelm, die Erbprinzeſſin von Meiningen, Fürſt Salm⸗Dyk, 
Fürſt Blücher und andere Perſönlichkeiten Theil. 


Berlin, 7. Januar. In dem Dankſchreiben des Kaiſers an das 


Central⸗Comité der deutſchen Rothen Kreuz⸗Vereine für die darge: 
brachten Neujahrsglückwünſche heißt es: 
Hoffnung lebeſ, daß die Bemühungen, dem deutſchen Volke die 
Segnungen des Friedens zu erhalten, nicht vergeblich ſein werden, 


„Wenn Ich auch in der 


ſo kann Ich doch die volle Anerkennung über den Ernſt und den 
Eifer nicht zurückhalten, womit ſich die Rothen Kreuz⸗Vereine auch 
in ruhigen Zeiten der Erfüllung ihrer Aufgabe hingeben.“ 

Berlin, 7. Januar. Gerüchtweiſe verlautet, der Kaiſer von 
Rußland werde zum Geburtstag Kaiſer Wilhelms nach Berlin 
Fommen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Copenhagen, 7. Januar. Im Folkething legte die Finanz⸗ 
commiſſion Bericht vor. Die Majorität lehnte die proviſoriſchen 
Maßregeln ab, darunter die bezüglich der Gendarmerie, ſowie etwa 
acht Millionen von den beantragten 9 ½ Millionen für außerordent⸗ 


liche Zwecke und Befeſtigungsanlagen. Es circuliren Gerüchte über 
Auflöſung des Folkethings. 


London, 7. Januar. 


| Die bulgariſche Deputation iſt nach Paris 
ubgereiſt. 


3 . REES I —— ſR———— — . VAT TRADE SEEN, 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 7. Januar, 


k. Commission für Einschätzung der Börseneintrittsgelder. 
Aus den am 2., 3. und 4. December v. J. stattgehabten Wahlen der 


Herren Börsenbesucher zu der Commission für Einschätzung. der 


PN Boörseneintrittsgelder sind mit den meisten Stimmen hervorgegangen: 


-  Freudenthal, Herrmann Heilborn. 


Herren Ismar Sackur, Theodor Görlitz, Ad. Hamburger, R. Triest, M. 
Die gedachte Commission ist nun- 
mehr für die drei Jahre 1887 bis incl, 1889 wie folgt zusammengesetzt: 
A. von der Handelskammer gewählt: Herren Stadtrath G. Kopisch, 
David Mugdan, Siegfr. Haber. B. Von der Börsen-Commission ge- 
wählt: Herren Geh. Commerzienrath H. Heimann, Albert Guttmann, 
Ignatz Bruck. C. Von sämmtlichen Börsenbesuchern gewählt: Herren 

Freudenthal, Theodor Görlitz, A. Hamburger, Hermann Heilborn, 
Ismar Sackur und R. Triest, N 


* Zur Stempelpfliohtigkeit der Lebens versicherungs-Polloen. Wie 
nothwendig der Erlass eines Reichsversicherungs-Gesetzes ist, das auch 
die Steuer- und Gebührenfrage einheitlich 8 würde, zeigt fol- 
gendes Beispiel der Consequenzen der Verschiedenartigkeit und Viel- 
seitigkeit der Steuer- Gesetzgebung. In Baiern sind die Policen Staats- 


angehöriger, einerlei, ob diese im Lande wohnen oder nicht, stempel - 
pflichtig, Lebensversicherungs-Policen mit 2 per Mille der Versiche- 
rungssumme! Ein baierischer Staatsangehöriger wohnt in Sachsen und 
nimmt eine Lebens versicherungs-Police über 20 000 M. bei einer preussi- 
schen Gesellschaft, welche bei einer preussischen Direction dieser Ge- 
sellschaft abgeschlossen wird. Nehmen wir an, er sei ein Vierziger 
und habe 28.40 per Mille, im Ganzen also 568 Prämie zu zahlen, so 
hat er zu entrichten: ½ pCt. der Prämien preussischen Stempel mit 
3 M, 2 pro Mille der Versicherungssumme, baierischen Stempel mit 
40 M. und ½0 pCt. der Versicherungssumme sächsischen Stempel mit 
20 M., im Ganzen also 63 M. oder über 11 pCt. seiner Prämie. 

(Berl. Act.) 2 


* Bositzveränderung In Berlin. Das Haus an der Ecke der 
Charlotten- und Zimmerstrasse, sowie das Terrain, welches von der 
Münzstrasse und der neuen Parallelstrasse, Front nach der Kaiser 
Wilhelmstrasse, begrenzt wird, theils dem Fiscus, theils der Gladen- 
beck’schen Giesserei zugehörig, istin den Besitz der Bankfirma Gebrüder 
Hirschler übergegangen. 


* Marlenburg-Mlawkaer Eisenbahn. Wir meldeten bereits tele- 
graphisch, dass in der am 6. in Danzig abgehaltenen Generalversamm- 
lung über die Verstaatlichungsofierte abgestimmt wurde. Das Resultat 
war, dass 15977 Stimmen mit „Ja“, 11810 Stimmen mit „Nein“ abge- 
geben wurden. Da zum Verkauf der Bahn statutenmässig eine Ma- 
jorität von drei Vierteln der vertretenen Stimmen erforderlich ist, so 
ist hiermit dio Verstaatlichungsofferte definitiv abgelehnt. Mit „Ja“, 
d. h. für die Verstaatlichung stimmten, mit nur einer Ausnahme, 
sämmtliche Danziger Actionäre, mit „Nein“ namentlich die Berliner 
Vertreter grösseren Stammactien-Besitzes. 


® Ohemnitzer Strumpfwaaren. Aus Chemnitz, 4. d. M., wird der 
„Fr. Z.“ geschrieben: „Im Anschluss an einen kürzlichen (auch von 
uns gebrachten — d. Red.) Bericht über die Lage der Wirkwaaren-In- 
dustrie im Allgemeinen muss noch erwähnt werden, dass die Strumpf- 
waaren-Exporteure vielfach zu befürchten anfangen, dass die Ver- 
einigten Staaten, die in letzter Zeit im Chemuitzer Industriebezirk ganz 
bedeutende Bestellungen aufgaben, sich schon 4 überkauft haben. 
Die steigenden Wollpreise mögen die Ursache der grossen Ordres sein, 
die augenblicklich die Fabrikation so rege beschäftigen, wie es seit 
Jahren nicht der Fall war, Sollte sich die Befürchtung der Exporteure 
bestätigen, dann dürfte noch im Laufe dieses Jahres sich der lebhafte 
S auf dem Gebiete der Strumpffabrikation in das Gegen- 
theil umwandeln, denn obgleich man im Vorjahre von Chemnitz aus 
mit Erfolg versuchte, auch im Orient neue Verbindungen anzuknüpfen, 
so ist das sächsische Strumpfgeschäft doch noch ausschliesslich von 
dem Umfange der amerikanischen Ordres abhängig.“ 


* Sohweizer Gotroidegesohäft. Aus Zürich wird berichtet: Im 
he Gig herrschte in der letzten Zeit eine feste Stimmung, da 
die unsichere politische Lage einige Besorgnisse wegen der Versorgung 
des Consums zu den jetzigen, durchschnittlich niedrigen Preisen her- 
vorrief; in Folge dessen nahmen die Transactionen einen ziemlichen 
Umfang an. Die Qualitäten, welche vorzugsweise acquirirt wurden, be- 
stehen so ziemlich je zur Hälfte aus ungarischen und russischen Weizen- 
sorten. Letztere Provenienz giebt wieder bessere Rechnung, was sich 
im Verlaufe der nächsten Monate stärker geltend machen durfte. Die 
russischen Provenienzen würden einen grösseren Absatz. finden, 
wenn der Bezug prompter Waare nicht erschwert wäre. Die Re- 
Expedition in Genua ist nämlich vermöge des Waggonmangels 
derart langsam, dass auf das rechtzeitige Einlangen der see- 
wärts avieirten Transporte am Bestimmungsorte nicht gerechnet 
werden kann, und diese Ungewissheit stört selbstverständlich das dies- 
fällige Geschäft. Während man schon seit längerer Zeit gegen die 
Genueser Verkehrsvermittelung keine Beschwerde hatte und den 
Wünschen der Getreide-Importeure im Allgemeinen und speciell auch 
bezüglich Reduction der Manipulationsspesen Rechnung getragen wurde, 
treten jetzt die früheren Verkehrscalamitäten in vollem Umfange 
wieder auf. Es begünstigt dies die Concurrenzfähigkeit des ungarischen 
Productes, die, wie schon oben erwähnt, jetzt nicht mehr absolut ist, 
Im Uebrigen sind die Vorräthe in den an der Ostschweizer Grenze ge- 
legenen Lagerhäusern (an ungarischem Weizen) sehr bedeutend und 
wird der Abgang durch die Zuzüge immer wieder ersetzt. Das Mehl- 

eschäft befindet sich momentan in einer unerquicklichen Lage, wo- 
. der ohnedies schwache Import des ungarischen Fabrikats noch 
mehr beeinträchtigt wird. Die Einfuhr des fremdländischen Erzeug- 
nisses dürfte sich aber weit schwieriger gestalten, wenn die bundes- 
räthliche Botschaft seitens der Bundesyersammlung entsprechende Auf- 
nahme findet. Von ersterer wird nämlich unter Hinweis auf die Moti- 
virung der verschiedenen landwirthschaftlichen Vereine eine Zoll- 
erhöhung von Fr. 1,20 auf Fr. 2,50 proponirt. 

Badische Eisenbahn-Anleihe von 1859/61, 1862/64. Die nächste 
Ziehung findet im Februar statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, 
9 übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 
100 Mark. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. Jan. Neueste Handels- Nachrichten. Geld stellte 
sich an der heutigen Börse weniger flüssig, als während der letzten 
Tage, indem von morgen ab die während der Liquidation entnommenen 
Summen an die Reichsbank zurückgezahlt werden können, Das täg- 
liche Geld bedang 4—4½ pCt. — Aus Breslau wird gemeldet: Eine 
Betriebsstörung, auf sämmtlichen Walzwerken der Königshütte durch 
Bruch eines Wasserleitungs-Zufahrtsrohrs veranlasst, ist nach vierund- 
zwanzigstündiger Dauer wieder behoben worden. Der Gesammtbetrieb 
ist wieder in vollem Gange. — Das Weissblech-Verkaufs- 
Comptoir in Köln macht im Verein mit den Dillinger Hüttenwerken 
einen Aufschlag von 1 Mark pro Kiste bekannt. — Wie aus Newyork 
55 Kabel gemeldet wird, hat die Thomas-Iron-Company den Preis für 

r. 1 Roheisen auf 2% Dollar per Tonne erhöht. — Wie man aus 
Petersburg erfährt, hat die Regierung beschlossen, im Interesse 
der grösseren Entwickelung der Petroleum Industrie von 
der projeetirten Einführung einer Petroleumsteuer 3 — 
Ebendaher wird gemeldet, dass unter der Leitung des Staatsraths 
J. 8. Toljakow ein neues Institut, die Petersburg-As ow Commerz- 
bank, mit 1 Million Rubel gegründet werden sell. — Aus London er- 
führt die „Voss. Ztg.“, dass zwei Fallimente im Norden drei oder 
vier Londoner Maklerfirmen bedeutende Verluste gebracht haben und 
deren Liquidation noch in der Schwebe zu sein scheint, — Einer Mel- 
dung aus Brüssel zufolge steht die Umwandlung, der gesammten 
dreiprocentigen Antwerpener Stadtschuld im Betrage von 
180 Millionen Franes in 2½ procentige Titres unmittelbar bevor. — 
Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Petersburg depeschirt: Seit gestern 
morgen cursirt hier plötzlich ein Gerücht, das aber wenig Glauben 
findet. Nicht Wischnegradzki, sondern der Reichscontroleur Scolsky 
werde Bunge’s Nachfolger im Finanzministerium werden. 


Frankfurt a. M., 7. Januar. Der „Frkft, Ztg.“ zufolge be- 
schloss heute die hier stattgehabte Versammlung der Fagoneisen- 
Convention eine sofort in Kraft eg ger ah Dig: Grandpreises von 
87 auf 95 M. Es wurde constatirt, dass sämmtliche Werke in Fagon- 
eisen mit Arbeit tiberhäuft seien und fast keine Lagervorräthe mehr 
haben. — Ferner fand hier eine Versammlung deran derStabeisen- 
Convention betheiligten Werke aus dem Saar- und Moselgebiet, 
Baiern und Nassau statt. Dieselbe beschloss, eine sofort in Kraft tre- 
tende Erhöhung des Grundpreises für Stabeisen von 97 auf 104 und 
für Bandeisen von 104 auf 114 Mark. 


Berlin, 7. Januar. Fondsbörse, Die Stimmung an der heutigen 
Börse war entschieden lustlos und bewegten sich die Umsätze in den 
engsten Grenzen. Als später aus London und Paris schwache Course 
gemeldet wurden, als deren Grund man die nirgends bestätigte Nach- 
richt des Pferde - Ausfuhr - Verbots und Schwierigkeiten bei der 
Afghanischen Grenz - Regulirung angab, verflaute auch hier der 
Markt und waren besonders 8 und russische Renten und 
Noten angeboten. Auf dem deutschen Bahnenmarkt fanden haussirende 
Bewegungen, besonders in Marienburgern statt, da die Contremine zu 
Deckungen schritt, die ihr schwer werden, weil das feste Material in 
guten Händen ist, In ausländischen Bahnen war wenig Verkehr. Die 
Tendenz war eher schwächer, nur Galizier konnten sich gut behaupten. 
Montanwerthe setzten äusserst fest ein, wurden aber durch Realisationen 
eines grossen Bankhauses stark gedrückt. Es schlossen Laurahütte 
875%, Dortmunder 70%, Bochumer 1251. Von Anlagepapieren waren 
3½ pCt., Consols 0,20 Mark schwächer, Deutsche Prioritäten sonst 

ut gefragt, russische Prioritäten zum Theil wieder schwächer. Privat- 
iscont 3½ Procent, Von Industriewerthen waren Oberschlesische 


Eisenbahnbedarf 11/,, Kramsta /, Posener Spritfabrik ½, Grusewerk 
2, Donnersmarckhütte 0,40 und Birkenwerder 1½ Procent höher, wäh- 
rend Schlesische Zinkhütten-Actien 0,90, Patzenhofer 5, Böhmisches 
Brauhaus 3¼, Schering 3,10, Keyling und Thomas 4, Breslauer 
Waggonfabrik 1, Breslauer Oelfabrik ½5 Grosse Pferdebahn 3 Procent 
niedriger notirten. 

Berlin, 7. Januar. Produotenbörse. War schon der gestrige 
Markt stark zu Realisationen geneigt gewesen, so trat dies im heutigen 
Verkehr, als von Newyork schwächere Berichte avisirt wurden, noch 
mehr hervor, Loco Weizen konnte sich zwar behaupten, doch mussten 
Termine 8), Mark gegen gestern nachgeben. Erst als sich zu diesen 
Coursen einige Kauflust zeigte, befestigte sich der Markt wieder und 
konnte die Einbusse wieder fast voll eingeholt worden. — Loco 
Roggen war wenig offerirt und fest. Da auch für Termine der russi- 
schen Feiertage wegen keine Abgeber da waren, für Sachsen aber 
Waare gebraucht wurde, konnten sich dieselben um ®/, Mark bessern, 
Man erzählte übrigens, dass ein Odessa-Dampfer mit Ladung Havarie 
gelitten habe. — Auch Hafer und Gerste ohne Abgeber und fest. 
— Roggenmehl 5 Pf. höher. — Mais ohne Geschäft, — Rüböl 
still, aber behauptet. — Loco Petroleum bei geringem Umsatz fest. 
Termine unverändert. — Loco Spiritus bei geringer Zufuhr 10 Pf. 
höher anzubringen, auch Termine bei stillem Geschäft gut behauptet, 


Magdeburg, 7. Jan. Zuokerbörse. Termine: Januar 11,10 bis 
11,15 —11,17½—11,20 M. bez. u. Gd., 11,22½ M. Br., Februar 11,40 M. 
Br., 11,35 M. Gd., Februar-März 11,47 ½ M. &d., März 11.60 —11.57½ M. 
bez. u. Br., 11,55 M. Gd., April-Mai 11,82, M. bez., 11,80 M. Gd., 11,85 
Mark Br., Juni-Juli 12,07 ½ M. bez., 12,05 M. Gd., 1207½ M. Br. — 
Tendenz: Fest. 

Paris, 7. Januar. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loeo 29,25, weisser Zucker matt, Nr. 3, per Januar 33,75, per Februar 
34,00, per März-Juni 34,80, per Mai-August 35,30, 

London, 7. Jan. Zuokerbörse. Havannazucker 12 nom. Rüben- 
rohzucker 11½. Centrifugal-Cuba —. Ruhig. 

Glasgow, 7. Januar. Roheisen. Schlusscours nicht eingetroffen. 


Berlin, 7. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Schluss fester. 


Eisenbahn-Stamm-Astien. Cours vom 6. % 
Cours vom 6. 7. 1Schles. Bentenbriefe 104 — 104 30 
Mainz-Ludwigshaf. ...93 70 93 80 Posener Pfandbriefe 102 50/102 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 50 81 90] do. do. 3½ 1 99 50 99 40 
Gotthardt-Bahn, ... 98 60 98 60 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 107 60107 50 
Warschau-Wien ... 297 20/296 40 do. do. 8. II 104 60/104 50 


Eisenbakn-Prloritäts-Obllga n. 
Bresl.-FreibPr.Ltr.H. 102 40 — — 
Oberschl. 3½% LEE — —| — — 

do. 4% ...... 102 40 — — 
do. 4½0% 1875 106 50 106 70 
R.-O.-U.-Balın 20% II. 103 50 103 40 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 54 60] 54 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 30] 99 90 
est 40% Goldrente 92 30] 92 20 
do, 415%, Papierr. 67 100 67 10 


Lübeck-Büchen .... 158 60/158 10 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 62 80 62 80 
Ostpreuss. Südbahn 100 — 102 — 


Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 70 89 60 
do. Wechslerbank 101 50/101 50 
Deutsche Bank ..... 166 — 166 50 
Disc.-Command. ult. 206 50/206 10 
Oest. Credit-Anstalt 487 — 486 50 
Schles. Bankverein, 105 201105 20 


do. 4½% Silberr. 68 — 68 — 

Industrie-Gesellsohaften, do. 1860er Loose 116 70 118 90 

Brel. Bierbr. Wiesner 59 70| 59 70 | Poln. 5% Pfandbr.. 60 20 60 — 
do. Eienb.-Wagenb. 102 — 101 — do. Ligu.-Pfandb. 55 40 55 20 


do. verein. Oelfabr. 64 50 64 — 
Hofm. Waggon fabrik — —| — — 
Oppeln. Portl,-Cemt. — —| 83 — 
Schlesischer Cement 114 60114 80 
Bresl. Pferdebahn. . 133 — 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 66 — 65 70 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 20 
Schles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte .... 107 50107 
Donnersmarckhütte 43 40] 43 80 
Dortm. Union St.-Pr. 70 10| 71 20 
Laurshütte........ 86 75) 88 — 
do. 4½% Oblig. 100 90/101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 108 — 108 20 
Oberschl, Eisb.-Bed. 46 50 47 70 
Schl. Zinkh, St.-Act. 126 901126 — 
do. St.-Pr.-A. — — 127 60 
Bochumer Gussstahl 125 — 125 70 


Inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl. 4%, 106 50106 50 
Prouss.Pr.-Anl.do53.148 —|147 70 
Pr.3½0% 8t.-Schldsch 100 30|100 40 
Preuss. 4% cong. Anl. 106 10/106 10 
rss. 3½% cons. Anl. 102 — 101 80 de. 100 Fl. 2 M. 160 50 160 50 
Schl. 3¼½% Pfdbr.L. A 99 70| 99 501 Warschau 100 SRST. 189 50| 189 35 
Privat-Discont 3½ͥ%, 

Berlin, 7. Januar, 3 Uhr 15 Min. (Dringl. Original Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. Montanwerthe ermattend. 


Rum. 5% Staats-Obl. 93 70| 93 90 
do. 60% do. do. 104 50104 40 
Russ. 1800er Anleihe 82 70| 82 60 
do. 1884er do, 95 60 95 50 
do. Orient-Anl. IL 58 50| 58 40 
do. Bod.-Cr.-Pfbr, 93 50| 93 30 
do. 1883er Goldr. 109 50/109 40 
Türk. Consols conv. 14 60 14 50 
do, Tabaks-Actien 76 75 77 50 
do. Loose 30 20 30 70 
Ung. 4% Goldrente 83 90] 83 70 
do. Papierrente .. 75 70 75 60 
Serb. Rente amort. 80 50 80 50 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 501161 60 
r e 100 SR. 189 90/189 40 
0. 


— — 


20 39 

do. 1 3 M. 20 24 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 


— — 


— — 


161 50 


Cours vom 6. 2 Cours vom 6. 7 
Oesterr. Credit..ult. 487 50486 Gotthard ult. 98 75 98 62 
Disc.-Command. ult. 206 50206 12 Ungar. Goldrente ult. 83 87| 83 62 
Franzosen ult. 413 50/413 — | Mainz-Ludwigshaf.. 93 50 93 87 
Lombarden..... ult. 167 — 167 — Russ. 1880er ult. 82 75 82 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 62 14 50 Italiener . ult. 100 12 99 75 
Lübeck- Büchen ult. 158 87 158 62 Russ. II. Orient-A. ult. 58 50 58 37 
Egyp ter 75 62| 75 37 | Laurahütte ..... ult. 88 25| 87 62 
Marienb.-Mlawka ult 37 75| 42 75 | Galizier ult. 81 75| 81 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 64 12 65 62 Russ. Banknoten ult. 189 75189 25 
Serben . — 1 — — [Neueste Russ. Anl. 95 62 95 50 
Berlin, 7. December, [Schlussbericht] 
Cours vom 6, | % Cours vom 6, 7. 
Weizen. Befestigt, Rüböl Ruhig. 
April-Mai........ 168 —|167 751 April-Mai....... 46 60| 46 60 
Mai-Jani......... 169 50169 50| Mai-Juni........ 46 80 46 80 
Roggen. Besser. 
April-Mai....... 133 50134 25 Spiritus. Fest, 
Mai-Juni........ 134 —|134 50| loco 37 20| 37 30 
Junfi-Iull........ 134 75135 25] April-Mai....... 38 70| 38 80 
Hafer. uni-Juli........ 39 80 39 80 
April. Mai. 112 501112 50 Juli-August 40 30 40 30 
Mai- Juni 114 —|114 25 
Stettin, 7. December, — Uhr — 
Cours vom 6, 7 Cours vom 6. 7. 
Weizen. Niedriger. Rüb öl. Unveründ. 
April- Mai 170 50169 501 April- Mai 45 50 45 50 
Mai- Juni 172 — 170 50 
Roggen. Unveründ. Spiritus. 
Abel Mat N 130 — 130 50] loo 36 10) 36 20 
Mai- Juni 131 501131 50 Januar 36 — 36 20 
April-Mai 37 70! 87 80 
Petroleum. Juni-Juli....... 39 — 39 10 
Io 11 451 11 40 3 
Wien, 7. Januar. [Schluss-Course,] Gedrückt. 

Cours vom 5. 2, Cours vom 5. 7. 
1860er Loose... — — | — — Ungar. Goldrente.. — — | —— 
1864er Loss .» — — | — — 4% Ungar. Goldrente 103 67 103 30 
Credit-Actien.. 292 30 292 20 [Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do. — | — — [Silberrente .......- 83 90 84 — 
Anglo — — — — [London 126 25126 30 
St. Eis. -A.-Cert, 255 — 254 30 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 103 50 102 50 Ungar. Papierrente. 93 45 93 20 
Galizier 201 60 202 25 [Elbthalbahn . . . 
Napoleonsd’or. 9 96 9 98 [Wiener Unionban kx —— — 
Marknoten .... 61 85 | 61 90 | Wiener Bankverein. 


Paris, 7. Januar. 3% Rente 82, 42. Neueste Anleihe 1872 110, 25. 


Italiener 99, 37. excl. Staatsbahn 510, —. exel. Lombarden —, —, Neue 
Anleihe von 1888 —, —. Egypter 378, —. Trübe. 
Paris, 7. Jan., Nachm. Uhr, [Schluss-Course.] ae 
Cours vom 6. 1 Cours vom 6. P 
3proc. Rente 82 50] 82 521 Türken neue cons, 14 70) 14 67 
eue Anl. v. 1886 — —| — [Türkische Loose. — — 
proc. Anl. v. 1872. . 110 30 110 30JGoldrente österr... 923, | 921, 
Ital. 5proc. Rente 101 70 99 40] do. ungar. 4p Ct. 85% 839% ex. 
Oester. St.-E.-A. . . . 522 50] 511 25 1877er Russen. — — 


Lomb. Eisenb,-Act, 217 501 218 751 Egypter . . 379 —| 379 — 


London, 


Egypter 74, 12. Wetter: Schön. . 


Sterling. Bessernd. 


Frankfurt a. M., 7. Januar. Italien 100 Lire k. S. 80,75 bez. 

Frankfurt a. M., 7. Januar. Mittags. Credit-Actien 235, 50. 
Staatsbahn 206, 37, Lombarden —, —. Galizier 163, 62, Ungarn 83, 80. 
Egypter 75, 50. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Köln, 7. Januar. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 17,70, per Mai 18, 15. Roggen loce —, per März 
13, 45, per Mai 13, 65. Rüböl loco 24, 80, per Mai 24, 50. Hafer 
loco 14, 75. 

Hamburg, 7. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 164—170. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 134—140, Russischer loco ruhig, 102—105. Rüböl 
höher, loco 43. Spiritus fest, per Jan. 26½, per Jan.-Febr. 25½, per 
April-Mai 258/,, per Mai-Juni 26. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 7. Januar. [Schlu a Weizen loco 
höher, per Mai 231, —. Roggen loco höher, per März 130, —, per 
Mai 133, —. Rüböl loco 22½, per Mai 23½. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 7. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per Januar 23,40, per Februar 23,60, per März-Juni 24, 30, 
per Hat August 25, —. Mehl träge, per Januar 53, 10, Be Februar 

‚53, 50, per März-Juni 54, 60, per Mai-August 55, 75. Rüböl ruhig, 
per Januar 56, 25, per Februar 56, 75, per März-Juni 56, 50, per Mai- 
August 56, —. Spiritus behauptet, per Januar 40, 25, per Febr. 40,50, 
per März-April 41, 50, per Mai-August 42, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 7. Januar. Rohzucker 29,25. 

London, 7. Jenuar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, ruhig, unverändert, Mehl fest, ruhig. Mahlgerste und 
Hafer theurer. Malzgerste steigend, Mais ruhig, stetig. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 23240, Gerste 5600, Hafer 23 020. 

London, 7. Januar. Havannazucker 12 nom. 

Glasgow, 7. Jan. Roheisen, Anfang 46 8. 


4 Abendbörsen. 
Wien, 7. Januar, 5 Uhr 40 Min. 
Ungarische Credit — —. Staatsbahn Lombarden —, —. 
Galizier 202, 40, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 87. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 50. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 7. Jan. 7 Uhr — Min. Creditactien 235, 25. 
Staatsbahn 206, 50. Lombarden 821/,. Galizier 163, 75. Ungar. Gold- 
rente 83, 60. Egypter 75, 25. Laura —, —. Tendenz: Unbelebt. 
Hamburg, 7. Januar. Oesterreichische Creditactien 2351/,, Ost- 
Jreussen 65, . e 42½, Mecklenburger 156%, Russische Noten 
189½. — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 


| F. E. Breslau, 7. Jan. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Die erste Jahreswoche ist regelmässig noch wenig geschäftlich be- 
lebt, doch dessenungeachtet hat die diesmalige noch ziemlich angenehme 
Waarenfrage zu Tage gefördert und haben manche Artikel über ge- 
wöhnliche Erwartung, Beachtung gefunden. Auf dem Zuckermarkte 
blieben in den ersten Tagen die Notirungen ferti er Waare sehr stramm 
behauptet und haben im Verlaufe der Woche bei gebesserter Notiz des 
Rohfabrikates sich mehr befestigt, so dass Inhaber zu Anfangspreisen 
nicht weiter abgeben wollten. Umgesetzt sind gemahlene mehr als 
Brodzucker, letztere aber loeo nur mässig angeboten worden. Kaffee 
war an sämmtlichen auswärtigen Märkten ferner preissteigend, welcher 
Umstand natürlich auch den hiesigen Platz wiederum fester stimmte und 
erhöhten Abgeber die Tür ehe len Forderungen. Zumeist gesucht 
waren feine Javas, Domingos und Campinas, letztere aber tadelfrei loco 
sehr knapp. Gewürze un Südfrüchte haben bei schwachem Geschäft 
keine Preisveränderung erfahren. Heringe wurden reichlicher angeboten 
| als gefragt. In Fett war zu unveränderter Notiz lediglich Bedarfs- 
eschäft. Petroleum ist sowohl zu prompter Abnahme als Januar- 
| Lieferung bei fester Vorwochennotiz ziemlich ansehnlich gehandelt 
worden, 


Vorträge und Vereine. 
| s. Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. Am Mittwoch Abend hielt 
| 


— — 


—. —. 


* 


der Kunſtgewerbe⸗Verein im Vereinslocale (Reſtaur. Paſchke) ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Nach Verleſung des Jahresberichts, der wiederum be⸗ 
wies, wie ſehr der Verein bemüht geweſen, ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, 
das Kunſtgewerbe zu fördern und für die Bildung ſeiner Mitglieder zu 
orgen, ſchritt man — Neuberathung der Statuten. Der Entwurf der 
ommiſſion wurde mit einigen unweſentlichen Aenderungen angenommen. 
Bei der nun folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden u. A. wiederge⸗ 
wählt: Herr Bildhauer Künzel (als Vorſitz.), H. Bildhauer Hiller (Kaſſirer), 
5 Maler Schüttler (l. Schritführer), H. Gromotka (Biblioth.). Der Verein 
Mitglied des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer geworden und haben 


Plomben und Zähne 


v. beſten Material n. d. 
(Medzibor) Meth. Zahnziehen, Nervtödt. ꝛc. 


als Rechtsanwalt niedergelaſſen. bert Peter 
Schi / Merlcheſte 1, 1, Car Herre. 


3 21. Kölne 
. Nechtsauwalt. Pombau-Lotterle. 
ch habe mich hier nieder en 


* 4 Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 


Gartenstrasse 39, I. Etage, IU. 75 000, 30000. 15000 
egenüber dem Concerthause. 


2 à 6000, 5 a 3000, 
ustav Kretschmer, 


12 & 1500 etc. 
Original-Loose a MX. 3.— 

Frakt. Zahn-Arzt. 
Sprechstund.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 


Porto und Liste 30 Pf. 2 
* 

Für Unbemittelte Vm. 8—9. D. Lewin, . 
Ich halte meine Sprechstunden 


Berlin O, Spandauerbrücke 16. 
11013] Vorm. 9—12 


Nachm. 2—5. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 8—9. 


Alfred Guttmann, 


praet. Zahn-Arzt, 


142] 


ch habe mich in 
Neumittelwal e 


881¹ 


6. Lotterie 


des Architekten- Vereins 


Ohlauerstr. 38, Ecke een zu Berlin. 
Frau Cl. Berger, Baeck, | Ziehung 15.Januar 1887. 
Specialiſtin für Zahnleidende Gewinne: 


' mr für Damen und Kinder) 
| unkeruſt. 35, ſchrgüb. Perlnt'sCond. 


rechſtunden: Vm. 9—1, Nchm. 3—5 


210,000, 3000, 2 à 1000, 
428.500, 104200, 15a 100, 
235 à S0, 50 à 20 M. 
in Summa 1813 Gewinne = 60.000 M. 
Werth. 17768) 
Loose à 1 M. (11 Loose 10M.), 
auch gegen Coupons oder Brief- 


Preuß. Orig, Looſe 


au % ar 15 u. Aütheile oa 


M. Yan d 7% M, ½ 15 marken, empfiehlt und versendet 
Stanislaus das Bankhaus 
Schlesinger, 


Schweidnitzerſt. 43, u. d. Apoth. 


7. Januar. Consols 100, 13. 1873er Russen 94, 12. 


London, 7. Januar., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 


Cours vom 6. 155 Cours vom 6. 7. 
Consols..p. Decbr. 100% 100 ¾% [Silberrente ....... — — 
Preussische Consols 104 — 104 —Papierrente —— —— 
Ital. 5proc. Rente. 98¼ 97 Ungar. Goldr. 4proc. 81%, | 81% 
Lombarden ....... 85% 85/ [Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Sprc.Russende1871 951, | 95 — Berlin 644 — — 
pre. Russ, de 1872 — — | — — [Hamburg 3 Monat. 20 644 — — 
Spre. Russende1873 941), | 941), [Frankfurt a. . . 20 644 — — 
Silber. —— — —IWien 12 791 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ 14½ Paris 25 79% — — 
Unifieirte Egypter. 74½ 74% Petersburg.. 211¼½51 — — 


Oesterr. Credit-Actien 292, 70. d 


olgr. 


Carl Heintze, 2 ]° 


ön 
Berlin W., Unter den Linden 3. Off. M. 19 Exped. der Bresl. Ztg. 


ſomit ſeine Mitglieder freien Eintritt in die Sammlungen deſſelben. 
Durch Excurſionen, Vorträge, Ns en ſucht er die kunſtgewerbl. 
Bildung ſeiner Mitglieder zu heben. Gegenwärtig iſt eine Concurrenz 
für Herſtellung von Einladungsbriefen im Verein ausgeſchrieben. Nächſten 
Mittwoch wird Herr Dr, Jähkel den 2. Theil feines Vortrages: „Geſel⸗ 
len verbände im Mittelalter“, halten. Gäſte find willkommen. 


—d. Schleſiſcher Ceutral⸗Verein bie Schutz der Thiere. 
der letzten Vorſtandsſitzung, welche vom Vorſitzenden, Kgl. Departements⸗ 
Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, mit einem Glückwunſch für 


das neue Jahr eröffnet wurde, gelangten zunächſt die eingegangenen An⸗ 
eigen von Thierquälereien zur Verhandlung. Unter Anderem ie von | der Nachwelt und Jedem, den es angeht näher zu rücken. — Der Verfaſſer ber 


er rohen Behandlung eines Pferdes auf der Mauritiusftraße Mittheilung Perdienſze Friebe 1 aut Lei Me Fein er 85 
Senger wodurch öffentliches Aergerniß erregt worden iſt. Da die nöthigen berauszubeben,“ und nimmt * ch mehr Recht das Prädicat für ich 

eugen vorhanden, wurde beſchloſſen, dieſen Fall der Polizei⸗Anwaltſchaft in Anspruch 4 on aller Parteien Gunſt und Kunſt dieſer Zeit geſchrieben 
zur weiteren Verfolgun zu überweiſen. Bezüglich der in vorletzter Sitzung u ſei er Reid 8 if richti d d es will uns b. d nden, daß 
aus einem Münchener Blatte entnommenen Mittheilung über eine angeblich R A elde 2 ig und wahr — ell men 
in Schleſien übliche Site des „Gänſerichreitens“ find im „Landwirth“ auf da etztere heut zu Tage — Gott ſei's geklagt! ſchon etwas er will. 
bu de Jahn der ee * 5 eee aide old 2 — . —— 5 

n früheren Jahren an einzelnen Orten die genannte Volksbeluſtigung 5 ; 5 1 1 
allerdings noch exiſtirt habe, daß es ſich dabei aber nicht um einen lebenden, San n W „ 
Torben 13 todten Gänſerich gehandelt babe. Nach dieſen und Ind mit Recht von derſelben bevorzugte Humoriſt führt uns mit der vor⸗ 
E ¼ ufige, Halb Tomifche Treiben einer 
Koll von beim: Grgebafß der Nester Wen Mitteilung gemacht Werden. Noch kleinen Stadt, und läßt die Schickſale einer Reihe von Menſchen vor 


der Sache. Wer ſich der ihm vorgeworfenen Sünden nicht ſchuldig weiß 
— um ſo beſſer fü Un. Wen's Ha fiat, der kratze ſich! 9 25 


Friedrich Wilhelm II. Eine hundertjährige politiſche und kirchliche 
Erinnerung von D. Paulus Caſſel. Gotha. Fr. Andri. Perthes. 1886. 
— Der Verfaſſer, deſſen Standpunkt auf politiſchem wie religiöſem Gebiet 
In von allen Parteien mit großer Achtung reipectirt wird, dürfte wohl mehr 

als irgend ein Anderer t ſein, eine für die ſpätere Zeit und nament⸗ 
lich für die Geſtaltung der kirchlichen Verhältniſſe in Preußen a 
Vorperiode der preußiſchen Geſchichte zu analyfiren und dem Verſtändniß 


; 0 „ Nach unſeren Augen in dem Rahmen kleinbürgerlicher Verhältniſſe ſich ab⸗ 
dem ſodann erſtatteten Kaſſenbericht für das Jahr 1886 betrug die Ein⸗ ſpinnen. Wenn es uns auch ſcheinen will, als ob der Verfaſſer ſich nicht 
nahme bei 384 Mitgliedern incl. des vorjährigen Beſtandes 2512,85 M., felten in gar zu breiter Behaglichkeit gehen ließe und die Farben gar zu 


die Ausgabe 906,63 M., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 1606,22 M. ver⸗ ; : 
bleibt. Dem Kaſſirer wurde der Dank der Verſammlung ausgefprochen. eg 4 .P an 2 ne Rn cn ebenen Ana — 
Zum Schluß wurden mehrere Anträge auf Statutenänderung für die] nivellfrenden modernen Zeitverhältniſſen, dem überall bin ſich erſtreckenden 
demnächſt ſtattfindende Generalverſammlung des Vereins vorbereitet. Am] Arm der Eiſenſchienen und der bis in die fernſten Winkel eindringenden 
15. d. M. findet das Stiſtungsfeſt des Vereins in der Loge zum goldenen | Publiciftik zu Grunde gerichtete Kleinſtädterei im Gedächtniß der Lebenden 
Scepter auf der Antonienſtraße ſtatt. feſtzuhalten, — und wir glauben dem Verfaſſer gern, daß es zwar noch 
»Stenographiſcher Unterricht. Mittwoch, 12. Januar, beginnt im] ſolche Städtchen, wie Meſſenberg, giebt — wir wiſſen aber, daß fie in 
Realgymnaſium am Zwinger der erſte diesjährige Unterrichtscurſus zur | abiehbarer Zeit verſchwinden werden, und fo wollen wir fie gern als 
Erlernung der vereinfachten Neu⸗Stolze'ſchen Stenographie. hiſtoriſche Genrebildchen gelten laſſen und 
0 1 wird jeden Mittwoch und Sonnabend von 7¼ bis 8 ½ Uhr ihnen erfreuen. 
ertheilt. . . TU EEE 
— . . Vom Standesamte. 7. Januar. 
Literariſches. Auf 


e bote. 
f Standesamt I. Hoheiſel, Joſef, Schneider, k., Ottoſtr. 48, Humann, 
Schauſpieler⸗Eitelkeit. Un gel * Plaudereien von Karl 8 de en — 8 Ki Gallier eb. Tanneng- 1, Wide, 
. Zenker. 5 


„ 
Louiſe, edrich⸗Wilhelmſtr. 74a. — Göbel, Gottlieb, Haushälter, ev., 
Malergaſſe 28, Puſch, Chriſtiane, altluth., Zimmerſtr. 6/7. — Marſch, 
Guſtav, Tiſchler, k., Weinſtr. 14, & öbeck, Roſina, ev., Klingelg. 14/15. 
Standesamt II. Winkler, Paul, Uhrmacher, k., a Heinrich, 
cher die Carol., ev., Sonnenſtraße 11. — Raſchke, Oscar, Heizer, k., Bohrauer⸗ 
Kunft, ſtraße 23, Kublick, Franz., k., Bohrauerſtr. 57. — Neugebaner, Wilh., 
eit an dem Ueberwuchern dieſes Uebels eine] Gärtner, ev., Kobeftr., Friedhof, Schmidt, Bertha, k. Gabitzſtraße 50. — 
eh „Denn der übertriebene Ich⸗Kolſch, Phil., Kutſcher, k., Neudorfſtr. 78, Junke, Anna, ev., ebenda. — 
Cultus der Künſtler iſt der Anfang zum Ruin der echten Kunſt. Das ee re ev., Vorwerksſtr. 49, Hillmann, Emilie, ev., 

oldene egaſſe 19. 


uns auch ae an 


iſt mehr als einmal W warnender Beſprechungen 


Sterbefälle. 
eb. Klaaß, Schneiderfr., 28 J. 
Felix, 6 M. — Jenner, Bertha, 
andſchuhnähterin, 31 J. — 
uttke, rag ei T. d. 
. Kellners Aug., 


Nähterin, 21 J. — 

Es iſt wohl etwas hart, wenn er ſagt: „Sie 

griffen, die Welt mit ihrer eg ar 3 

1 zu erfüllen. Es iſt nicht tet es iſt deſſen Parodie; es tft nicht 

hrgeiz, es iſt deſſen 4 es iſt die Geißel der Theaterzuſtände, ein 
ergan 


V 
möchten De erfaſſers peſſim e eil etwas mildern. e Standesamt II. Schmidt, Gottlob, Geſtütswärt 2 — er⸗ 
dong opt abc) Bi ltenunfſer, be in echter Belheibenbeit ihrer Sun ki a e (Gr 


ling, Auguſte, geb. Schmidt, Tiſchlerfrau, 
Tiſe fermeifte, 79 Lande 
Häusler, Helene 

geb. Hoffmann, 5 
24 J. — Neumann, 


uch eine kleine Minderheit ausmachen. Wenn man 
aber Schäden heilen will, muß man nicht das Kind mit dem Bade ausſchütten. 
Was Böttcher über die Urſachen der Schaufpieler-Eitelfeit anführt, wird 
wohl kaum auf Widerſtand ſtoßen. Der Verfaſſer denkt billig genug, für 
den heißhungrigen Eifer, mit welchem der Schauſpieler feinen Ruhm feſt⸗ 
ſtellen laſſen will, diejenigen mildernden Umſtände geltend zu machen, die 
jeder beſonnen Urtheilende als vorhanden zugeſtehen muß: „Unter allen 
Künſtlern befindet ſich der Schauspieler in der eigenthümlichſten Situation. 
Seine Geſtalten fterben mit ihm. ... Die Art feiner Kunſt beraubt ihn 
des letzten Troſtes der verkannten Talente: des Appells an die Nachwelt. 
ür ihn iſt das jetzt lebende Publikum die erſte, letzte und einzige Inſtanz. 
aſſen ihm die Zeitgenoſſen keine Gerechtigkeit widerfahren, ſo hat er keine 
J hoffen; denn weder die künftigen, noch die abweſenden Geſchlechter be⸗ 
ommen ihn jemals zu ſehen.“ Dieſe 9 entſchuldigt viel; kann 
aber natürlich nicht Alles entſchuldigen, was der Schauſpieler in einer 
mißverſtandenen Aenne des bekannten Dichterwortes „Dem Mimen 
flicht die Nachwelt keine Kränze“ zur Glorificirung feiner ſelbſt unter⸗ 
nimmt. Und darum bat der Verfaſſer Recht, wenn er gegen die Auswüchſe 
der e e mit ſcharfer Waffe zu de zieht. Dabei unter: 
aan er keineswegs die a die das Publikum dem Umſichgreifen 
er Krankheit zu 115 werden läßt. Die maßloſe Bewunderung, mit der 
ale den zweifelhafteſten Größen der Schauſpielkunſt im Theater und 
außerhalb deſſelben huldigt, iſt zum großen Theil ſchuld, wenn ſi dieſe 
als Weſen höherer Art betra ten, wenn ſie dafür ſorgen, daß ihre 
Portraits in den Schaufenſtern neben den Bildern von Kaiſern und 
Königen, von gefeierten Staatsmännern und Leuchten der Wiſſenſchaft 
1 berall breit machen, und was dergleichen ſchauſpieleriſche Selbſt⸗ 
i mehr find. Auch dem Reclame⸗Unweſen 
widmet der Verfaſſer eine längere Beſprechung, die viel Wahres enthält. 
RN Strafpredigt mag in ihrer „Schneidigkeit“ wohl hier und da 
über das Ziel binausſcheßen; aber im Grunde trifft ſie ziemlich den Kern 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


In dem Concurſe über den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
Julius Cohn, alleinigen Inhabers der Firma Schmitz & Co., 
Galvano⸗techn. Anſtalt, Dampfſchleiferei und Polir⸗Anſtalt zu Breslau, 
werden u. a.: [160] 


erm., 1 J. 
Kaufmannswittwe, 76 & 72 ünfow, Max, Fleiſchermeiſter, 39 J. — 


Nohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 16.80 
2 e kompl. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34,—, 42.—, 47.50 
nadelfertig. 
Seiden ⸗Etamine und ſeid. Grenadines, ſchwar; 
und farbig (auch alle Lichtfarben), Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 14.80 
(in 12 verſch. Qual.) verſ. robenweiſe zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
fabrik⸗Depöt &. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürieh. Muſter 
mi Briefe koſten 20 Pf. Porto. 1602 
CCC ˙ EETIETTEREN 


Graef Felicie 


im Gemälde-Salon Liehtenberg, Schweldnltzerstr., von 10—7 Uhr, 
von 4 Uhr bei Beleuchtung. Entrée 1 Mark. [622] 


Neueſte Handarbeiten 


empfiehlt in größter Auswahl bei billigſten Preiſen [552] 


M. Charig, Ohlauerſtr. 2. 


Bekanntmachung. 
bed ber unter . 2 Milan eine 
f ei der unter Nr. nitt II ein⸗ 
dritte ordentliche getragenen Aetiengeſellſchaft 
Lehrerſtelle Silesia Verein chemischer 
Fabriken zu Laasan bei Saarau 
mit einem Gehalt von 2100 Mark] Spalte 4 folgender Vermerk: 


An dem hieſigen Progymnaſium 
wird zu Ofen d. 8. die 


Polirmaſchinen, bis e Wohwumgsen gn] Der Director Ouftav Functer n 
2 er zur 9 a am December aus dem 
Dynamomaſchinen N. N. 1 von ö an 5 Bewerber, welche die Facultas in] Vorſtande ausgeſchieden und beſteht 
Schuckert, ee 1 für alle, in Geo⸗] dieſer noch aus dem Director 

ie minbeftend für die mitte] Julius Klamt als erſtem Director 


r 
e ſeren Klassen haben, wollen ihre Ge⸗ 


ſuche unter Beifügung eines Geſund⸗ 


Bäder, Bottiche, Utenſilien, 
neue gewalzte Nickelanoden von Flectmann & Witte, gets Atteſes nebit Zenan en und 
Kobe Sinfhleiie Nr. 3. 16. 18. 20 . e eee 

ohe Zinkbleche Nr. 3. 10. 18. 20, mehrere Hundert N d zugleich erklär n, 
Nickeldleche Nr. 6 bis 20, Center, eff a J. B ber eintreien 
Gießerei⸗Werkzeug u. A. m. können oder nicht. Qualification] Nr. 24 als Procuriſt der oben bes 


2 J um Turnunterricht ſowie perſön⸗ ichnet 5 lorian 
8 eier aa Nr. 80 hierſelbſt von 9 Uhr Vorm. bis liche Vorſtellung iſt erwünſcht, aber li In Saen 8 [604] 


nicht Bedingung. eut eingetragen worden. 
Wees Jef Michalock Concursverwalter Striegau, ben 4. Januar 1887. |? Striegau, den 30. December 1886. 
9 8 


en Königliches Amts⸗Gericht. 
Reiche Heiraths⸗ Unterricht im Wäſche⸗ be 2 
Partien, 2 zuſchneiden und Nähen 


und Dr. Engelbert Richters als 
zweitem Director. 

Eingetragen ele! e Verfügung 
vom 29. December 1886 am 30ſten 
December 1886. Acten über das Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter Band II Blatt 84. 
und in unſer Procurenregiſter unter 


In u 
das Erlöſchen der unter Nr. 518 
eingetragenen Firma [162] 


njerem Firmen⸗Regiſter ift 
Offene Lehrerinnen⸗ 


u“ ii Ye i Una: und der Be 7 5 — 3 ſtellen. Herrmann lochmann 
83 eren Stände, W ver: Wäſchegegenſtände übernomm 1 
mittelt ſtreng reell u. diser. Lellderſtr. 13, III., rechts. Im Laufe dieſes Jahres ſind an vorm. H. Ruscheweih 


den hieſigen ſtädtiſchen katholiſchen 
Elementarſchulen a wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerinnenſtellen 110 


ſetzen. 

Welche Anforderungen an die Be⸗ 
werberinnen geſtellt werden, iſt in Rabatt. 
unſerem Bureau IV zu erfahren. Geſchäftsinhaber aller Branchen, 

Die Meldungen ſind mit den er⸗ welche den Mitgliedern eines ſtarken 
(am 1. Tage auch Viehmarkt) forderlichen Zeugniſſen bis zum Vereines beim Einkauf Rabatt ge⸗ 
ehalten. 30. d. Mts. an uns einzureichen. währen, wollen ihre Bedingungen 
unzlau, den 4. Jan. 1887.] Breslau, den 5. Januar 1887. unter Chiffre J. R. 31 in der Exped 

Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. der Bresl. Ztg. niederlegen. 584] 


Adolf Wohlmann, 
Antonienſtr. 16, I, i. Breslau. 


Ein Heirathsvermittler, welcher 
in Familien beſſeren Standes ver⸗ 
kehrt, wird geſucht. Offerten unter 
X. 54 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


3000 Thlr., 


— 
2 


rden. N 
Waldenburg, den 3. Jan. 1887. 


˖ ung. 
Schumann Knie Ae Ben. 


Vom Jahre 1887 ab werden 
die hieſigen Jahrmärkte nicht, 
wie bisher üblich, Dinstags und 
Mittwochs, ſondern 5] 


Montags und Dinstags 


zu 8 heut eingetragen 


rue 
u 


4 


7 


Zwangsverſteigerung. 

us Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Reichen⸗ 
ſtein Band IV auf den Namen des 
Tiſchlermeiſters Ferdinand Mücke 
zu Reichenſtein eingetragene, zu 
Reichenſtein belegene Hausgrund⸗ 
ſtück Nr. 225 


am 1. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 180 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. ren aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige u 
andere das Grundſtück be 
treffende 3 ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen konnen in der 
Gerichts ſchreiberei des unterzeichneten 
Gerichts eingeſehen werden. 


f 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden ne 


— 5 a machen, widrigenfalls 

5 Feſtſtellung des geringſten 

Gebots nicht berückſichtigt werden 

und bei Vertheilung des Kaufgeldes 

gegen die berückſichtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
u erungstermins die Einſtellung des 

ahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Deug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tri 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des San wird 7740] 

am 2. März 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 25. Novbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ol das im Grundbuche von Reichen: 
tein Band IV Blatt 89 auf den Namen 
es Auszüglers Albert Teuber 
eingetragene, zu Reichenſtein unter 
Nr. 213 belegene Hausgrundſtück 
am 28. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — hier verſteigert 
werden. 


derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 


lange 


‚ya: nach erfolgtem Zuſchlag das 


Reichenſtein, den 11. Decbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Holzverſteigerung im Forſtrevier 
Ndr.⸗Stephausdorf. 


Am Montag, d. 10. Jaunar c., 
Vormittag 11 lihr, ſteht zu Jäſch⸗ 
kendorf im Gaſthauſe daſelbſt Termin 


ch blattes, der Beschreibung der Bau- 


in flottem Gange befindliches 


Verdingung. 


Für den Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau des Gerichtsgebäudes am 
Schweidnitzer Stadtgraben bier ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung die nachbezeichneten Arbeiten 

am Mittwoch, 
den 26. Januar d. J., 
in dem Baubüreau, Muſeumſtr. 7, 
part., wie folgt, verdungen werden. 
Vormittags 1 r 
Tiſchlerarbeiten. Loos I — Thüren 
und Glaswände. 
2) Vormittags 10½ Uhr 
Tiſchlerarbeiten, Loos II — Fenſter ꝛc. 
Vormittags 11 Uhr 
Schloſſerarbeiten; Loos I — Beſchläge 
der Thüren und Glaswände. 
4) Vormittags 11½ Uhr 
Schloſſerarbeiten, Loos II — Beſchläge 
der Fenſter ꝛc. > 

Dem Ausſchreiben werden „die Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen“, welche 
im Amtsblatt der Königl. Regierung 
hier, Jahrgang 1885, Stück 33 vom 
14. Auguſt, Seite 218, veröffentlicht 
find, zu Grunde gelegt. 

Die bezüglichen Anſchlagsauszüge, 
allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können im 
Baubüreau werktäglich Vormittags 
von 9—12 Uhr 128 und die 
Anſchlagsauszüge und die beſonderen 
Bedingungen gegen Erſtattung der 
Abſchriftskoſten von dort entnommen 
werden. 

Die Angebote ſind geſchloſſen, mit 
der entſprechenden Aufſchrift verſehen 
und poſtfrei an den Unterzeichneten 
bis zu dem betreffenden Termine 
einzureichen. 

Breslau, den 7. Januar 1887. 
Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 

Stooff. 


t. Freihändige Versteigerung 


eines 


Mühlen- 
Etablissements. 


Das zum Gemeindeverband der 
Stadt Alt-Ruppin gehörige Mühlen- 
Etablissement ,„Newuemiüile* soll 
im Auftrage der Eigenthümerin von 
dem unterzeichneten Notar im Termin 
am 12. Februar 1887, vor- 
mittags 11½ Uhr, an Ort und Stelle 
unter den im Termine bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich 
versteigert werden. 

Das zu versteigernde Etablisse- 
ment besteht aus: 


einer Mahlmühle von 8 Güngen, |f 


einer Walkmühle mit 5 Walk- u. 
2 Waschmaschinen, 

einer Oelmühle mit 4 hydrau- 
lischen Pressen, 

zwei grossen, grösstentheils mas- 
siven Speichern, 

einem herrschaftlichen Wohn- 
hause, einem Logir- u. einem 
Gewüchshause, sowie den er- 
forderl. Wirthschaftsgebäuden, 

einem über 3 Morgen gross. Park 


sowie einem Gemüse- u. Obst-] 


garten, 157 
einem Areal von ca. 44 Hectaren, 
bestehend aus: 
ea. 30 Hektaren Kiefernholzung 
im Alter von 40 Jahren und 
darüber, 


ca. 12 Hektaren zweischürigen | # 


Wiesen, 
ca. 2 Hektaren Acker. 
Die Gebäude befinden sich durch- 
weg in baulich gutem Zustande. — 


Neumühle hat mittels des Ruppiner] 


Canals directe Wasserverbindung 
nach allen Richtungen, und befindet 
sich unmittelbar an dem Mühlen- 
Etablissement eine Ladestelle für 
Lastdampfer und Segelschiffe. Die 
Entfernung von Neu-Ruppin, wel- 
ches Bahnverbindung mit Berlin 
hat, beträgt ca. 4 km Chaussce u. 


resp. Lehmbahn. Post u. Telegraph 5 


befinden sich in Alt-Ruppin, von 
welcher Stadt das Etablissement 
ca. 15 Minuten entfernt liegt. 
Derunterzeichnete Notarist bereit, 
etwaigen Reflectanten auf Verlan- 
gen Abschriften des Titelblattes und 
der Abtheilung II des Grundbuch- 


lichkeiten und der Kaufbedingungen 
schon vor dem Termine gegen Er- 
stattung der gesetzlichen Schreib- 
gebühren zu ertheilen. 
Neu-Ruppin, im December 1886. 
Der Notar 
Laemmel, 


Geſchäfts⸗Verlauf! 


Mein ſeit 10 Jahren beſtehendes, 


Band⸗, Poſament⸗, 
Wollwaaren⸗ und 
eſchäft 


Mein Placirungs⸗Bureau 
Hötel: und Reſtaurant⸗Perſonal 


befindet ſich jetzt 
Hauptpoſt. 


Graben 
[1033] 


Nr. 6, vis-A-vis der 
A. Schmidt. 


Eine alte befteingeführte deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ſucht für Schleſien einen tüchtigen Hen 


Reiſebeamten. 


Offerten unt. Angabe von Referenzen werden an das Ceutral⸗ 
Aunoncen⸗ Bureau in Breslau, Schweiduitzerſtr. 34/35, uuter 


Chiffre L. V. erbeten. 


Ein ſeit langen Jahren beſtehendes, 
altrenommirtes [126] 


Herren⸗Kleidergeſchäft 
in einer größeren abrikſtadt 
Sachſens mit ausgedehnter Kund⸗ 
ſchaft ſoll beſonderer Verhältniſſe 
halber bei 1500 bis 2000 Mk. 
Anzahlung billig verkauft werden. 
Offerten erbeten sub H. 261 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 
Friſche Haſen 
heures St. 2,80—3 M., halbe Hafen, 
Läufe und Rehwild bei L. Adler, 
Oderſtr. 36 im Laden. [1044] 


Die beit anerkannte [122] 
Münchener 
reßhefe 


offerirt billigft M. Müller, Preß⸗ 
hefen⸗Fabrik, München, Kleeſtr. 12. 


Natur⸗Weine. 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
garant. 188ler Weißwein & 50, 1880er 
& 65, 1878er à 80 Pfg. ital. Rothwein 
à 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
35 Ltr. an gegen Nachnahme. 

[8] J. Schmalgrund, 
Dettelbach, Bayern. 


. 
J. Peiser, Geflügel⸗ 


Poſt. 

Maſt⸗Auſtalt, Tilſit. [70] 
Weiße Atlasſchuhe u. Stiefel 

à Paar 1 M. 50 Pfg. ſind zu verk. 

bei E. Daeglau, Schuhbrücke 81. 


Gebrauchte Kiſten = P 


ſowie Papierabfälle werden verkauft. 
Theiner & Reincke, Ring 1. 
Dre 5 9 ö * 
Osec. Reymaun's conc. flüſſ. 
| Wollseife, à Fl. 50 Pf. 
bat ſich außerordentlich bei 
Wollſachen und auch bei Gar⸗ 
dinen und Spitzen bewährt. 
Niederlagen find durch Placate 
bezeichnet. Osec. Reymann, 
am Neumarkt 18. Wiederverk. 
erh. Rabatt. 908] 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 


80. Auflag t d. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter! 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
tellung. Zu beziehen durch das 
erlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, 8 durch lebe 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. 4 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine ſelbſtändige tüchtige 
Directrice für ein feineres 
Putzgeſchäft einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt wird ſofort oder 
per 1. Februar bei hohem 
Gehalt zu au re geſucht. 

Offerten H. B. 21 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [570] 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


9 Jahre in einem der erſten Geſchäfte 
Breslaus thätig geweſen, ſucht ſofort 
Stellung, gleichviel in welch. Branche. 

Offerten sub G. 863 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


welche mehrere Jahre in 1 bedent. 
Poſamentier⸗Knopf⸗Geſch. tbätig 
war, ſucht per bald eventuell ſpäter 
Stellung. Gefällige Offerten unter 

889 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


Lehr 


1581 [11025] Kloſterſtr. 59. 


Fuc mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. März er. 
unter günſtigen Bedingungen eine 
tüchtige Directrice, welche auch ge⸗ 
wandte Verkäuferin ſein muß. 
Riehard Eisner, 
Pub: und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Schweidnitz. (571 


in cand. jur. w. Privat: u. Cla⸗ 

vierft. 3. erth. event. würde berf. 

e. Hauslehrerſt., auch auf dem Lande, 
oder im Auslande annehmen. 

Offert. unter B. G. AL an die 

Exped. der Bresl. Ztg. [1019] 


Agenten geſucht! 


Von einer Weingroßhandlung 
wird ein tücht. Agent m. gut. a 
u. Garantie geſucht. Die Güte u. die 
äußerſt billigen Preiſe der Weine 
verſichern einem thätig. Manne einen 
bedeutenden Nutzen. Offerten sub 
A. B. 949 an Rudolf Moſſe, 
Pforzheim erbeten. 120] 


in in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pomm. ſeit 
viel. J. gut eingef. Reiſenderſ. 
f. Kurz⸗, Weiß⸗„ Manufacturw.⸗Kund⸗ 
ſchaft Vertretung geg. Speſenvergüt. 
Off. u. W. M. 50 an d. Exped. d. Ztg. 


Commis -⸗Geſuch. 


325 mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum fsfortigen Antritt 
einen tüchtigen jungen Mann, flotten 
Ervebienten. 5 
Kenntniß der palnifhen Sprache 
Bedingung. 
L. Hausdorff, Myslowitz. 
Retourmarken verbeten. 


er ſofort oder ſpäter ſuche für 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
einen Commis und einen Lehr⸗ 
ling, die polniſch ſprechen. 
Fedor Sehweiger, 
Ratibor. 


Herren⸗Confection. & 
„Wir ſuchen per 1. od. 15. Februar 
einen durchaus tüchtigen Verkäufer 


und Decorateur. Nur 1 mit], 


Angabe des Gehalts und Beifügung 
v. Photograpbie werden berückſichtigt. 
S. H. Samter & Co., Dresden. 


inen tüchtigen Speeeriſten, 
flotten Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht zum Ve 


Antritt 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 


Ein j. Mann, 253. alt, im 
Bei. beſt. Zeugniſſe und Ia⸗Refer., 
gelernter Speceriſt, ſucht per bald 
Stellung als Lagerhalter, Reiſen⸗ 
der, Geſchäftsführer (Caution vor⸗ 
handen), durch Wendriner's kaufm. 
Bur, Kupferſchmiedeſtr. 20, 1 (für 
Prinzipale koſtenfrei). [929] 


Ei j. Mann, m. einf. u. doppelt. 
Buchführ. u. Correſpond. vertr., 
der ſeine 1½ jähr. Lehrzeit in e. gr. 
Schlo ſſerei beendet bat, ſucht per b. 
Stellung unter Chiffre WW. 40 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1027] 
Diezer * Kutſcher, für hier u. 
Land, empf. den Herrſch. unent⸗ 
geltlich Fr. Heinrich, Rathhaus 27. 
Ein junger Mann aus guter Familie, 
mit erford. Schulbild. verſehen, 
kann > 1. April a. er. bei mir als 
ling eintreten. 1611 
eichenbach i. Schleſ. 


Rudolf Hoefer 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandl. 


In meiner Liqueur⸗ u. Frucht⸗Saft⸗ 
Fabrik findet ein Lehrling bei 
freier Station Ri Unterfommen. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, ſuche ich für 
mein Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum 46147 


Antritt. 
J. May, 
Ober⸗Glogau. 


Vermiethungen ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Villa Wonhaupt, 


oberes Stockwerk zu vermiethen. 


* 


Rechtsanwalt u. Notar Fendler, 
Schuhbrücke 48. 


lauerſtr 


6 955 helle 
äheres Weinhandlung daſelbſt. 


Krouprinzenſtr. 2729, 


55, 1. Etage, 


immer, Küche und Beigelaß bald oder ſpä ter zu 8 


034] 


Eingang jetzt noch 
Kostete, rechts. 


Bequeme Wohnungen mit Badeeinrichtung u. Garten, 630-850 Mark. 
Das bisher von der Frankfurter Gütereiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft b 


enutzte Comtoir auf un⸗ 


ſerem Packhof Langegaſſe 2123 iſt ſofort 


anderweit zu vermiethen. 


INI. J. 
Ohlauerſtadtgraben, 


Ecke Kloſterſtr. 1a, iſt die dritte 
Etage, ganz oder getheilt, zu verm. 


Ring 3 


iſt d. 2. Etg., ganz oder getheilt, zu 
vermiethen. Näh. im 3. Stock. 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine Wohnung in der 1. Etg., zu 
Comptoirs od. Bureaus geeignet, p. 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 


Garveſtr. 7 


find p. 1. April 1887 zwei comfort. 
Quartiere im 1. u. 3. Stock f. 1200 
u. 1000 Mk. p. anno zu vermiethen. 
Näh. bei dem Wirth, part. [116] 


Dicht am Ringe 


im Haufe Schuhbrücke 74, vis-à-vis 
dem Magdalenenplatz, iſt eine ganz 
neu renovirte herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, Mädchenſtube, Küche un 
Beigelaß, per bald od. 1. April a. e 
zu vermiethen. Näheres 2. Etage 
daſelbſt. [83 1 


Tauentzienſtr. 68 


ian ac zu vermiethen, 6 
immer und Beigelaß. [828] 


Berlinerplatz 6 


iſt d. 1. Etg. im Ganz. od. geth. ſof. 
od. p. Oſtern zu verm; ebendaſ. die 
Hälfte d. 2. Etg. Näh. daſ. d. d. Haush. 


Eine herrſchaftliche ſchöne 
Wohnung, in 1. Kue iſt mit 


co 
or 
— 


Gartenbenntzung und allem 
Comfort für 250 Thlr. jährlich 
Sadowaſtr. 11 p. 1. April c. 


zu vermiethen. 1043] 
Daſelbſt iſt auch ein großer 

Laden mit Schaufenſter und 

anſtoß. Wohnung für 300 Thlr. 
jährlich bald beziehbar. 


Grünſtraße 25 


berrſch. Wohnungen m. Gartenben. p. 
Oſtern zu verm. Näheres b. Portier. 


Ring Nr. 38 


il die 2. Etage vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. [613] 
Näheres bei M. Boden. 


[1021] 


Caro & Sohn. 


eee 39 II. Etage für 
1200 Mk. z. v. Näh. b. Fr. Kaufm. 
Schirm ſowie Ring 14 bei Zeller. 


oltkeſtr. 15 iſt die 1. Etage 
beſtehend aus 6 Piecen mit allem 
Comfort ausgeſtattet ſofort od. ſpäter 
vermiethbar. [1023] 
Näheres daſelbſt. 


1 a M. per 
Oſtern 15 vermiethen. Näheres 
zweite Etage, rechts. [166] 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


ſind 2. Etage 2 Wohnungen à 4 
Zimmer u. Zubehör billig zu verm. 


Carlsſtraße 2 
iſt die 1. Etg., im Ganzen od. ge⸗ 
theilt, und in [1038 
der 3. = eine Wohnung zu vers 
miethen. Näheres 4. Etg. rechts. 


Tauentzienſtraße 7 


2. Etg. iſt wegzugshalber eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern und Zubehör 
ſehr billig zu vermiethen. 1035 


3. Et. 3 Zimm., hll. Cab., hll. Küche 
bll. Entree u. Bub. f. 220 en p. 
April an ruhige Miether zu verm. 

— 


Geſucht 3 


p. 1. April ein großes helles Par⸗ 
nn Mo e 

atz, Junkernſtr. od. Königsſtr. Off. 
n d. Brfk. d. Brsl. Ztg. u. Chf P. G. 1. 


1 Laden zu vermiethen 


Weidenſtr. 22. 


„„ 
In. Bad Landeck iſt ein Laden 
in der 5 5 Lage des Bades, 
worin ſeit mehreren Jahren ein Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Spielwaaren⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben worden iſt, 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
1020 


— 
Q 


miethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


S. Beyer, 
Breslau, Neuſcheſtr. 36. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Januar, 
Von der deutschen 8e 
Beobachtungszeit 


ewarte zu Hamburg, 
8 Uhr Morgens. 


g 

2 

5 

S 
Mullaghmore..;ı 736 —1 155 1 heiter. 
Aberdeen..... 6 3104 h. bedeckt. 
Christiansund.| 746 3 N 2 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 744 0 8 2 neblig. 0 
Stockholm. 751 2104 Regen, 
Haparanda 762 | — still bedeckt, 
Petersburg 7643 —1 480 2 3 
Moskau ...... | — — — — 
Cork, Queenst.] 733 3 NNW 5 bedeckt. 
—. 75 Bes 740 6 NNW 5 |heiter, | 
Helder 738 1 [SW 1 Ineblig. 
Sylt „ e 742 | —3 [880 1 bedeckt. 
Hamburg 742 ı —2 080 2 bedeckt, Reif. 
Swinemünde. 746 —2 880 2 [bedeckt. Nachts Schnee, 
Neufahrwasser | 749 148 1 bedeckt. 
Memel 751 2 ISO 5 |bedeckt. | 
Paris. . 741 1 ıWSW 2 (bedeckt, 
Münster | 741 1481 bedeckt. 
Kaclsruhe 744 —1 |NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden ...| 743 0 0 2 bedeckt. Schncefall. 
München 745 —12 !SSW 3 ſheiter. 
Chemnitz 746 | —4 | still wolkig. Nebel. 
Berlin 745 —3 8 1 bedeckt. Schnee. 
Wien 745 —2 still Schnee, 
Breslau 747 —1 [NO 1 bedeckt. 
Isle d’Aix.. | 745 5 [W 3 Regen. 
Nia — . Pr — 
Ne 744 2 J still e 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = mössig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan, 


Nuß 


i i \ imm., möbl. 
Ein zweifenſtr. Vorderzimm., möbl., Uebersloht der Witterung. 


an zum öffentlichen meiſtbietenden] beabfichtige ich ſofort zu verkaufen. ——— I i . 1 t. 

Verkauf von [168] | Kleines courantes Lager. Beſte Ge: Ein junges kath. Mädchen aus guter Ou vm Nicolaiftadtgr. 16, bpt. Im Westen hat sich die Wetterlage im Allgemeinen wenig ver- 

272 Stück Kiefern⸗Bau⸗ u. Nutzholz, ſchäftslage am Markte [125] Fam., mit d. Küche, häuslichen 8 12, grabeüber dem] andert, während das barometrische Maximum im Osten nach Nord- 

220 Rm. do. Scheitholz II., Jullus Hiller, Bunzlau. Arb. u. Ren vertraut, das Regierungsgeb, iſt die größere Europa gerückt ist. Ueber Deutschland dauert die schwache südöst- 

— : en Aſt 1, .. K n R 19 55 en aun (ae reg Hälfte ST) * 25 liche Luftströmung fort, stellenweise ist etwas Schnee gefallen. Die 
2 II. 7 I nerer Kinder übernehmen kann (aber] (Salon, mmer, e Temperatur ist im Allgemeinen etwas (gestiegen, nur vereinzelt in 

60 Hdt. do. Belagreifig, Hautkrankheiten N. 8 unmuſikaliſch ift), ſucht für Oſtern per 1. April zu vermiethen. [ost] München bei klarem Wetter um 9 Grad gesunken, sodass die Tem- 


wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken i Fü 
eingeladen werden, daß des ar beit Ka a her nd 
15 es im Termine 5 ſt an dieſ theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Stellung als Geſellſchafterin od. 

Wirthſchafterin. ieee 

iſt Hauptbedingung. [974 
Off. erbeten unter 8. C. H. V. 


peratur daselbst um 12 Grad unter dem Gefrierpunkt liegt. An der 
westdeutschen Grenze herrscht Thauwetter. 


Ohlauerſtr. 67 


iſt die zweite Sach beſtehend aus 7 


de 


orſtkaſſe in kaſſenmäßigen Geld- Garantie 3 Wohnräumen, Küche Entree ꝛc., vom] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
orten zu entrichten iſt. 5 uenleiden. Brie. der Brest. Sig. 887 itig zu ver⸗ kur das Feuilleton: Karl Vollrath; 
Riemberg, den 5. Januar 1887. — Sg 0 8 mielſen. Näheres dafelbſ be Hans für don Inseratentheil: Oscar Meltzer; zämmtlich in Breslau, 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2, Et. 


ücht. Köch. u. f. Stubenmädch. ſ. f. miethen. Näheres daſelbſt beim Haus⸗ 
Sprechſt. von T 16 8 ; Be] 


Der Oberförſter. „Jan. Fr. Heinrich, Rathh. 27. meiſter Jänſch. Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresları, 


bis 5 Uhr. 


